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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß 6 94 Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
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ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 
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Poſen, im Juni 1870. 
Amtliches. 


Berlin, 17. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rittergutäbefiper Ernft v. Schwanenfeld⸗Sartowitz zu Bred- 
lau die Kammerherrnwürde zu verleihen. 

Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, den Ober Poftlommif- 
Een Friedrich in Breslau, Thien in Berlin, Krohn in Aachen und 
Maanß in Koblenz den Charakter als Rechnungs⸗Rath, dem Geh. Kanzlei. 
Inſpektor Heudtlaß beim General» Poftamte in Berlin den Charakter als 


Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


Dem Kaufmann Edwin Fowler zu Königsberg i Pr. tft Namens 


des Norddeutſchen Bundes das Excquatur als Kgl. Miles Konſul daſelbſt 


in Stelle des auf ſeinen Antrag entlaſſenen Konſuls 
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| 
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Oppenheim er 


it worden. 


Soll die Volksvertretung aus Prinzip die 
Berathung des Etats ablehnen? 


Dieſe Frage ventilirt man gegenwärtig in Berlin und Kö⸗ 
nigsberg, wo die Fortirittöpartet ſich in eine jakobiſche und 
eine gemäßigtere Seite trennt. Obwohl es nun nach unſer n 
provinziellen Anſchauungen dans unnöthig ſcheint, ſolche Fragen 
aufzuſtellen, dürfte es doch nicht ohne 1 ſein zu ate wie 
wenig eine doktrinäre Politik, welche ſich über ihre Kräfte und 
die Lage des Landes täuſcht, geeignet iſt, zu irgend einem Ziele 
führen. i 

In Zeiten großer Erregung haben gewif 
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»Khlaamoürfe: 


Meinen Ruf einſtimmen oder von der öffentlichen Arena 
Fee oder ob es nicht auch Aufgabe des Politikers 
et, den populären, in ſeinen Grundzügen inſtinktmäßig immer 
einen richtigen Punkt treffenden Zug in eine brauchbare Form 
umgießen zu helfen und ihn als eines der vielen Mittel zum 
wecke zu benutzen. So könnte es kommen, daß die Genehmi⸗ 
Ban der Mittel zur Fortſetzung der Regierung von gewiſſen 
Hecker abhängig gemacht würde, daß eine Volksvertre⸗ 
tung keine Einnahm ubewilligte, bevor iein Miniſterium keine 
Garantieen für die Volksrechte gegeben hätte, daß ihm ſelbſt die⸗ 
enigen Ausgaben verweigert würden, welche auf klagbaren 
echtsanſprüchen beruhten. Der Zweck dabei könnte nur ſein, 
e verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu erweitern und zu 
efeſtigen, aber dann müßte man auch der Wirkſamkeit der an 
gewandten Mittel ſicher ſein, die gegneriſche Regierung müßte 
ewiß ſein, daß die Drohenden ihre Abſicht ausführen würden, daß 
nur dem Drange großer Volksmaſſen den formulirten Aus 
ruck geben und ſchon die bloße Drohung müßte ſie zur Nach⸗ 
giebigkeit zwingen, dem Staatskredit verderblich werden. 

Alle ſolche und ähnliche Vorbedingungen fehlen aber heute, 
um dem Wahlruf: Budgetverweigerung Nachdruck zu 
Beben. Die norddeutſche Welt iſt nichts weniger als außerge⸗ 
wöhnlich erregt, im Gegentheil ift fie außergewöhnlich gleichgültig 
und ſchwerfällig, ſehr wenige, welche dem Ruf einiger Führer 
olgen, find geneigt, es wie die Engländer bei der erften Wahl⸗ 
deform zu machen, daß fie auf Aushängetafeln über ihre 
Thüre schreiben: „Hier werden keine Steuern mehr bezahlt“, 

iemand vermag wie Hume gegen die Hartnäckigkeit des Mini⸗ 
iums Wellington den Antrag zu ſtellen, das Abgeordneten⸗ 
daug möge die . in eigene Verwaltung nehmen, denn 
er wüßte nicht anzugeben, wie das geſchehen ſollte und würde 
ſt von denen ausgelacht werden, denen er damit drohte. Es 
alſo von dem Feldgeſchrei: kein Etat! nichts au fürchten, aber 
ez woran von Joh. Jacoby ausgegeben wird und ſeiner 
Autorität Manche eine weite Berechtigung einräumen, ſo kann 
je Sache zur Klärung der Wahlkämpfe wohl beleuchtet 
de 


n. 

So ſanguiniſch, eine große materielle Wirkung von ei⸗ 
der Etatsverweigerung zu erwarten, werden ſelbſt ihre kühnſten 
Bürfprecher nicht fein. Sie müſſen wiſſen, daß die Staatöregie- 
ung vorläufig im Beſitz genügender Mittel iſt, um einen 
Kampf mit der geldverweigernden Volksvertretung aufzuneh⸗ 
Men; fie ſollten wiſſen, daß eine Regierung ſolcher Weigerung 
gegenüber ſich aller geſetzlichen Rückſichten entſchlagen würde 
Und daß dabei das wünſchenszerlhe Gute mit dem Schlechten 
fallen, ja das Schlechte abſichtlich gethan werden würde, und 
daß der größte Theil der Einnahmeſtellen durch einen Beſchluß 
der Volksvertretung nicht zum Stocken kommt. Das würde bei 
den 
bei 
und 
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For d Domänen, Bergwerken und Eiſenbahnen, Stempel⸗ 
— — u. ſ. w. u. N w. und ehe nicht die Behörden vor 


Zöllen der Fall fein, dann bei allen Konſumtionsſteuern, 
ven Verfolgungen der Minifter ſicher und in den Schuß der 


usnahme des Sonntags täglich e 8 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, 
M. Kantorowiez, Schuhmacherſtr. 1. 3 

Vietor Giernat, Markt Nr. 46. 

& Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 
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men laſſen. Es bliebe alſo nur die Verweigerung der direkten 
Steuern übrig, welche etwa 42 Mill. Thlr. von den 233 Mill. 
Thlr. des Geſammtbudgets (die Ausgaben Preußens für den 
Bund eingerechnet) betragen. Ein ſolcher Ausfall wäre allerdings 
ſchon ſehr empfindlich, auch ein viel geringerer, aber wie viel 
Verweigerer der Grundſteuer würde es auf dem Lande geben, 
wie wenig von der klaſſifizirten Einkommenſteuer ausbleiben, 
was iſt von einem Ausfall in der Gewerbeſteuer zu erwarten? 
Selbſt wenn nur eine Million Steuern verweigert werden 
ſollte, jo würde der größte Theil davon auf die Klaſſenſteuer ent⸗ 
fallen und man müßte den ärmſten Bewohnern des Staates 
den ſchwerſten Theil der politiſchen Arbeit für einen ſehr zwei- 
felhaften Erfolg aufbürden. 
Alſo materiell wäre ſogar unter ganz anderen Zeitverhält- 
niſſen kein ausreichender Effekt von einer Verwerfung des Etats 
im Ganzen zu erwarten und es bliebe zu bedenken, ob vielleicht 
moraliſch eine Wirkung zu erzielen wäre. Doch gewiß nur dann, 
wenn über die Moralität in der Politik auf den beiden feind⸗ 
lichen Seiten Gleichheit der Anſicht vorhanden wäre. Aber eine 
ſolche iſt nicht vorauszuſetzen. Gewiß wäre es keiner Regierung gleich⸗ 
giltig, wenn die Zeitungen aus dem ganzen Lande täglich 
von zehn Steuerexekutionen b „einige glücklich abgelau⸗ 
fene, beſonders wipige der font Aufſehen erregende Perwei⸗ 
gerungsfälle könnten auch achagmmug erwecken 
Behörden mehr Arbeit derne i fie 
* eee: ar 5 5 * 


\ e ; jagen,‘ wenn die Regierung Arte, 
e müßte die Zinſenzahlung für die Staatsihulden einftellen, 
e könnte die Gehälter der Beamten nicht auszahlen, fie würde 
die Schulen ſchließen, die Unterhaltung der Wege und Bauten 
aufgeben u. |. w. u ſ. w.? Auf ein ſolches Aeußerſte dürfte es 
nicht ankommen, wir haben nicht, wie in England, die Gewiß · 
heit, daß eine Regierung vor dem Aeußerſten zurücktreten würde 
und daß im Lande auch nur ein nennenswerther Theil die 
Folgen eines ſolchen Zuſtandes auf ſich nehmen und kurze Zeit 
tragen möchte. 

Zu einer prinzipiellen Verweigerung des Budgets (ge- 
legentlich kann es immer einmal vorkommen, daß ein Etats⸗ 
eſez der Regierung zur Umarbeitung nach dem Willen der 
Volksvertretung zurückgegeben würde und daß ſich daran, wie 
ſeiner Zeit an den Hagenſchen Antrag, ein Miniſterwechſel knüpfte) 
gehört aber mindeſtens ein ſtarkes und ganzes Einnahme und 
Ausgabe ⸗Bewilligungsrecht, wie es nicht einmal die preußiſche 
Verfaſſung kannte. Aber ſelbſt dieſes ſchwache Recht ift ge⸗ 
brochen. Nach der preußiſchen Verfaſſung werden die Steuern 
bis zur Veränderung der Geſetze forterhoben, nach der Bundes⸗ 
verfaſſung müſſen die Staaten leiſten, was der Bund verlangt, 
der Bundespräſident hat ein abſolutes Veto gegen Veränderungen 
in den beſtehenden Einrichtungen der Armee und Marine, die 
einmal geleiſteten Matrikularbeiträge müſſen bis zum Zuſtande⸗ 
kommen eines neuen Geſetzes fortgezahlt werden, das Jollparla⸗ 
ment beſchließt Einnahmen ohne die geringſte Mitverfügung 
über den Nettoüberſchuß. Wo wollen die klugen Herren dem 
anzen Etatsgeſetze beikommen, wie können ſie in ihren Rechten 
0 eknickten Volksvertretungen Dinge zumuthen, die nur der 
entzügelte Volkswillen leiſten kann? Nur mit, nicht gegen eine 
Regierung find Reformen bei uns möglich. Alſo kommt es vor 
allem auf eine Reformregierung an. 
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Deutſc land. 

8 Berlin, 17. Juni. Der König wird ſeine Reiſe 
nach Ems am Sonntag Abend von der Station Neuendorf bei 
Babelsberg antreten, kommt am Montag früh zwiſchen 6 und 7 
Uhr nach Kaſſel, nimmt von 8 bis 10 Uhr die Ausſtellung in Au ⸗ 
zenſchein und ſetzt um 11 Uhr feine Reife fort. Die Ankunft 
in Ens wird ungefähr um 5 Uhr Nachmittags erfolgen. Die 
urſprünglich auf den 13. d. feſtgeſtellte Abreiſe hat ſich deshalb 
auf einen Tag verzögert, weillder König noch mehrere dringende 
Geſchäfte zu er edigen hatte, u men lich auch die Prüfung der 
Vorſchläge der Denkmal Kommiſſion, welche ihm hente vorgelegt 
find. — Was die Fe ier des 3. Augaſt betrifft, fo iſt die 
Nachricht verbreitet worden, daß wie zur Feier der Grundſtein⸗ 
legung des Denkmals vom 17. März 1863, auch jetzt zur Enthüllung 
derſelben ſämmtliche Ritter des eiſernen Kreuzes Einladungen erhalten 
ſollten. Indeß lag die Sache im Jahre 1863 inſofern anders, 
als an jenem Tage zugleich das 50 jährige Jubiläum des Auf 
rufes „An mein Volk!“ gefeiert wurde. Wie man erfährt, wer 
den in dieſem Jahre nur an die in Berlin und deſſen nächſter 
Umgebung wohnenden Ritter des eiſernen Kreuzes Einladungen 
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lksvertretung gebracht find, wird ſich ihren Kaſſen nicht beikom⸗ gerichtet werden. — Das Staatöminifterium hat heute 
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is, Kl. Gerberſtraße 
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cheinende Zeitung durch alle Koͤniglichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
auch die Herren Kaufleute 


Max Baer, ar Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brest, ronkerſtraße Nr. 13 
Robert Seidel, St. M Nr. 23. und 
M. Ciſzewskt, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


F. 1 


unter Vorſitz des Kriegsminiſters eine Sitzung abgehalten. Nach 
der Abreiſe des Königs wird wahrſcheinlich eine längere Paufe 
in den Berathungen des Staatsminiſteriums eintreten, da nur 
wenige Miniſter hier zurückbleiben werden. Auch der Miniſter des In⸗ 
nern wird in der nächſten Woche ſeine beabſichtigte Reiſe nach Hanno⸗ 
ver und namentlich nach den Landdroſteien Stade und Lüneburg antre⸗ 
ten. — Wie man hört, hat der König eine erhebliche — 
für die Abgebrannten in Konſtantinopel bewilligt. — 
Morgen tritt hier die deutſche Zentralkommiſſion der Hilfsver⸗ 
eine far Verwundete im Kriege zuſammen. Auch die jüd« 
deutſchen Hilfsvereine werden vertreten fein. Die Kommiſſion 
wird ſich in dieſer Sitzung auch mit den Vorbereitungen für 
einen im Septen ber nach Nürnberg zu berufenden allgemeinen 
Vereinstag beſchäftigen. 
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gewählt, 


eigene Partei nat 5 
8 m au 
bildet, iſt die Wiederwahl der gen Abgeordneten ſehr 
wahrſcheinlich, zumal auch die Hoffnung auf völlige Geneſung 
des Abg. Schulze Delitzſch wächſt. Hier in Berlin werden aljo 
die Radikalen (demokratiſche Partei, Arbeiterpartei ꝛc.) keine be⸗ 
ſonderen Geſchäfte machen. Die Konſervativen haben ihre Ver⸗ 
trauensmänner bereits ernannt, welche wie früher von Haus zu 
Haus wandernd die einzelnen Parteigenoſſen bearbeiten ſollen; 
es ſoll aber ſchwierig ſein, diesmal Leute 15 finden, welche ihren 
a 
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Namen zur Aufſtellung einer erfolgloſen hl hergeben wollen. 
Im Miniſterium des Innern jetzt mit 
der Ausarbeitung des Planes beſchäftigt, welcher ſich auf 
een, der Kräfte der Exekutivpolizei für Berlin 
bezieht. el dem rieſig gewachſenen Umfang im Ber 
kehr der Stadt reichen zur Ueberwachung des letzte⸗ 
ren und für den Sicherheitsdienſt die Kräfte der Schutz⸗ 
mannſchaft nicht mehr aus. Frühere Einwände über Verwen⸗ 
dung der letzteren zu allerlei der eigentlichen Exekutivpolizei 
fernliegenden Zwecken find längſt in Fortfall gekommen; aber 
die großen Summen, welche Staat und Stadt für die Vermeh⸗ 
rung der Schutzmannſchaft zu tragen haben werden, mochten 
immerhin doch noch zu manchen Bedenken führen. — Wie man 
hört, iſt die in Ausſicht genommene Uebertragung des Eiſenbahn⸗ 
weſens an den Nordbund bereits in der Vorbereitung begriffen. 
Wenn nun aber auch dadurch im Bundeskanzleramte eine eigene 
Abtheilung entſtehen wird, um ſich mit der Kozeſſionirung, dem 
Bau und de Verwaltung der Eiſenbahnen zu beſchäftigen, ſo 
werden doch in den Einzelſtaaten die Eiſenbahnabtheilungen bei den 
Miniſterien fortbeſtehen, da es ſich um die Erhaltung und Fort⸗ 
führung des den Staaten verbleibenden Eiſenbahneigenthums 
handelt. — Die Zentral⸗Boden⸗Kreditaktiengeſellſchaft hat bis 
jetzt den Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt, mit welchem ſie ihre 
Aktien in den Verkehr bringen will, obſchon dieſelben bereits ſehr 
gefragt find. Bekanntlich find die Aktien von dem Gründungs⸗ 
konſortium feſt übernommen. — Den Profeſſor Gneiſt hat ein 
neuer Unfall ereilt; nachdem er von ſeinen Brandwunden kaum 
eheilt iſt, hat er ſich nun das linke Bein verſtaucht, jo daß die 

nlegung eines Gypsverbandes durch den Geh. Rath Wilms 
nöthig geworden iſt. 
Wie die „H. M.⸗Ztg.“ meldet, hat das Juſtizmini⸗ 
ſterium in dieſen Tagen die Weiſung gegeben, daß fortan weder 
gegen Unterſuchungsgefangene, noch gegen Strafgefangene bei Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Dienſt⸗ und ge die Strafe 
der körperlichen Zächtigung verhängt werden ſoll. 

— Dutch die Blätter geht folgender 
nun wen und Freunde Waldecks 
aldeck iſt todt! Dieſe Trauerkunde ging vor kurzer Zeit durch das 

deutſche Vaterland und darüber hinaus, und a Herz, welches für 
Freiheit und Recht ſchlagt mit tiefem Schmerz. Geſinnungsgenoſſen und 
Freunde! Wir wiſſen, daß es, um das Andenken Waldecks zu ehren, bei 
Euch keines ſichtbaren Denkmals bedarf, denn in Euren Herzen, deß ſind wir 
gewiß, wird dieſer Name, der mit Freiheit und Recht gleichbedeutend iſt, 
ewig fortleben. Aber trotzdem fordern wir Euch auf zu Sammlungen für 
ein ſolches Denkmal, um der Mit. und Nachwelt zu zeigen, wie ein Volk ſeine 
Friedens- und Freiheitshelden ehrt. Das unterzeichnete Komite richtet an 
Euch die Aufforderung: ſammelt in allen Kreiſen und Ständen, damit die 
Idee bald verwirklicht und das Denkmal ein würdiges werde! Wir ſind gern 
bereit, jede gewünſchte Auskunft zu geben, und die ſpäteren Wünſche in 


man 


Aufruf an alle Geſin⸗ 


ug auf die Ausführung möglichſt zu berückſichtigen. Wir bitten die gefam- 
. Gelder an den 5 Schatzmeiſter des Komites einzuſen⸗ 
den; außerdem find ſämmtliche Komitemitglieder bereit, Geld in Empfang 
zu nehmen und werden wir ſeinerzeit über dieſelben öffentlich Rechnung legen. 
Das Komite für Errich ges eines Waldeck⸗ Denkmals. 
Karl Andreack, Vorſ., Linienſtr. 138 R R. Krebs, Stellvertreter; A. Boll- 
mann, Schriftführer, Adalbertſtr. 61; Karl Waldow, Stellvertr; S. Blanckertz, 
Stahlfederfabrikant, Fliederſtr⸗ Schatzmeiſter; Landgraf; v. Hoverbeck; 


Böhm; Dr, Joh. Jacoby (Königsberg); Tornemann; Thiem; Fr. Duncker; 
Dehnel; Kaufmann; L. May, Stadtv.; Moritz Wiggers; Suter; Maaß; 
Sobietztat; Gäbel; Richter; Fengler; Janſon; Dr. Mar Hirſch; 


Wittum (Pforzheim). 

— [Zur Wahlbewegung.] Binnen Kurzem wird hier mit der 
Konfttubrung einer demokratiſchen Partei vorgegangen wer ⸗ 
den. In der „Zuk.“ finden wir folgenden Entwurf eine) Programme der ⸗ 
ſelben, welcher von L. Devereux, v. d. Leeden, M. J. Levy, L. ng * 
Munk, R. Pringsheim, E. Schlieper, F. Stephany, B. Tholde und G. Weiß 
unterzeichnet, alſo lautet: Die demokratſſche Partei, welche angeſichts der 
unhaltbaren Buftände in Preußen und Deutſchland die innere und äußere 
Zeitung des Staates fortan als ein uneingeſchränktes Recht des Volkes in 
Anſpruch nimmt, empfiehlt nur ſolche Männer zu Abgeordneten zu wählen, 
welche ſich verpflichten: 1) fo lange die Volksvertretung, welcher fie ange- 
hören, nicht in den Stand geſetzt iſt, dieſes Recht ſowohl in Bezug auf den 
Staatshaushalt, wie in Bezug auf alle die übrigen Angelegenheiten der 
ſtaatlichen Geſetz ebung thatſächlich auszuüben, der ihnen entgegenſtehenden 
Negterungsgewalt keinerlet Unterſtützung gewähren zu wollen, ſei es durch 
Gewährung irgend welcher Geldmitiel, jet es durch Zuſtimmung zu irgend 
welcher anderweitigen legislativen Vorlage; 2) das ihnen anvertraute Man 
dat niederzulegen, ſofern die Majorität ihrer Wähler dies verlangt. 

Ein neues Wahlmanöver haben, wie die „Volksztg.“ meldet, die 
Konſervativen des polsdamer und ſchöneberger Repters, im ſogenannten 
Geheimrathsviertel, erfunden. In ihrer Mittwoch Abend unter dem Vorſitz 
des Hrn. v. Lödell ſtattgehabten vertraulichen Verſammlung wurde beſchloſ⸗ 
fen, jo ſchnell als möglich eine Darlehnsbank ins Leben zu rufen, um 
vor und während der Wahlen den kleinen Handwerkern und ſonſt 
geeigneten (d. h. alſo ſolchen, die konſervativ wählen wollen) Perſonen kleine 
unverzinsliche oder doch nur ſehr mäßig zu verzinſende Darlehne zu geben. 
dieß es von vielen Seiten, darf uns nicht bange 
[Sol denn die Bank nach 


Li 


Um die nöthigen Bonds, 
fin, die Kapitalien find reichlich vorhanden. 
en Wahlen wieder aufgelöft werden ?] 


— Die berliner Paſtoral⸗Konferenz, der wir geſtern bereits 
erwähnt, beſchaftigte ſich in ihrer zweiten Verſammlung auschließlich mit 
Politik und zwar mit der Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung, welcher 
der Kirche ihre Selbſiſtandigkeit garantirt. Hr. v. Gerlach aus Magde 
burg, der bekannte Ultra ⸗Konſervatlve, ran ſich in längerem Vortrage 
für die ſchleunige Ausführung des Art. 10 aus, der Meinung entgegentre- 
tend, als bedürſe es dazu eines beſonderen Geſetzes. Seit Emanation des 
Allg. Londrechts, das keine evangeliſche Kirche, ſondern nur kirchliche Ge⸗ 
ſellſchaften kenne, fet die Kirche in ihrer Selbſtſtändigkeit ſchwer geſchädigt 
worden, niemals aber wäre die Gefahr der Demokraliſtrung der Kirche ſo 
groß geweſen, wie eben jetzt. Das kaͤme hauptſächlich her von der Schwäche 
des Klechenregiments gegenüber den Partetungen in der Kirche; mit tiefem 
Schmerz habe man vernehmen müſſen, daß der Knal ſche Antrag auf Aus ⸗ 
ſchluß der Proteſtanten Vereinler an höherer Stelle Mißdilligung fand. 
Aus dieſem Grunde feien für jetzt auch die Synoden ein Unding; jeder 
Ehebrecher und jeder Trunkendold würde Zutritt zu denſelben haben, und 
Fragen, wie: ob Gott ein Weltgott oder ein Herrgott ſet, und od der 
Mini von Gott oder vom Ueſchweln oder vom Affen abſtamme, würden 
Hiatutiet werden. Das Abgeordnetenhaus habe ſich um die Kirche nur fo 
welt zu bekümmern, als es die nöthigen Gelder 1 thue es das nicht, 

des fo ſel ein Konflikt da und man habe ja bei der Militärreorganifatton 
* en, daß die Regierung auch ohne die Zuſtimmung der Abgeordneten 
1 - der Konfer: ildete ein 


ö bt. „ be f eine Geb rede 
auf Hengftenberg von dem Paſtor aus gta y im 
Sache wurde ein Traktätchen über den Säuferwahnfinn an die Herren aus⸗ 
getheilt. 

iel, 17. Juni. (Tel.) Laut eingegangenen Nachrichten iſt der Ober ⸗ 
vefehlshaber Prinz Adalbert von Preußen mit ſeinem Flag if, Sr. Maj. 

anzerfregatte „König Wilhelm“, geſtern Nachmittag — er Rhede von 

pithead (Portsmouth) angekommen, woſelbſt derſelbe Sr. Maj. Panzer- 
fregatte „Friedrich Karl“ ſeeklar vorfand. Sr. Maj. Kanonenboot „Del- 
phin“ traf an demſelben Tage, von Vigo kommend, in Plymouth ein. 
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Berliner Plaudereien. 

Windſtill! Das iſt in einem Worte geſagt die treffendſte 
Bezeichnung für die augenblickliche Stimmung unſerer guten 
Suteligenzmetropole. Mag's in den Küchen der verſchiedenen 
politiſchen Parteien noch 0 viel ſchäumen und brodeln, moͤgen 
noch ſo viel Dämpfe aus den einzelnen Retorten und Reagenz⸗ 
gläschen aufſteigen, mögen noch ſo viele Programme und Pro⸗ 
rämmchen als mehr oder weniger feſte Niederſchläge zu Boden 
allen für's Feuilleton iſt leider herzlich wenig davon 
zu brauchen. Zum Spott find dieſe Ausgeburten poli⸗ 
liſcher Denkthätigkeit doch meiſt zu ernſt — und ernſt kann man 
ſie unmöglich alle nehmen. Daher iſt es denn auch 
nicht zum Verwundern, wenn ſo ein Aermſter aller Sterblichen, 
der aus der trockenen, ſtauberfüllten berliner Sommerluft ein 
einigermaßen ſpiritusſes Feuilleton herausdeſtilliren ſoll, ängſtlich 
und beklommen wie Kasper im ig gen Himmel blickt 
und mürriſch den Ruf ausftöht: „Zeigt ſich denn gar nichts?“ 
— Und fiehe da, wie jener Spießgeſell des ſchwarzen Jägers 
kaum noch die Büchſe angelegt und hoch über den Wolken einen 
Stößer ſchwebend gewahr wird, den er auch gleich unmittelbar 
darauf zum Eiſtaunen ſeines frommen Jagdgeſellen herunter⸗ 
ſchießt, alſo kam auch dem ſchier verzweifelten Feuilletoniſten 
noch rechtzeitige Hilfe in feiner Bedrängniß. Ein köſtlich Wild 
tritt heraus und beäugt die Lichtung — wie's Jäger 
deutſch heißt — alſo rich die Büchſe angelegt und ſicher ge⸗ 
zielt. Nun iſt das Wild im Schuß; den Hahn abgedrückt und 
munter zugeſehen, ob wir nen Sechszehnender getroffen oder 
nur einen ganz gewöhnlichen Bock geſchoſſen. Doch, was iſt's 
mit dem Jagdwilde? Schon muß ich fürchten, die Neugier 
allzuhoch geſpannt und nur einer um ſo empfindlicheren Eut⸗ 
täuſchung Raum geſchafft zu haben. Nicht länger will ich drum 
mit einer Entdeckung zurückhalten. 

„Vegetarianer“ find's, die hier in unſerem Mittelpunkt 
norddeutſcher Intelligenz ihr Waſſerparlament abgehalten haben, 
fie ſollen uns diesmal den widerſpenſtigen Stoff zu einem Ar⸗ 
tikel hergeben. Mißlingt er nun, ſo gebt dem Stoffe die 
Schuld und nicht dem Schreiber — das wenigſtens iſt die 
billigſte Entſchuldigung. Großer Nebukadnezar, mächtiger Herr. 
ſcher Aſſyriens, Du biſt gerettet, in neuem Glanze ſtrahlt Deine 
geiſtesſchwache Majeſtät wieder. Unſere Zeit, die Alles rettet 
und rehabilitirt, die aus Nero und Tiber Lieblinge der Götter 
al die aus Cleopatra und Livia der Keuſchheit Muſter 
e h wußte, ſie hat auch dir, unſterblicher Grasfreſſer, 
die längſt gebührende Gloriole zugeſprochen. Zwar hat die böſe 
Welt bis jetzt immer von Dir 5 1 Du ſeiſt verrückt ge⸗ 
weſen, als Du ausſchließlich unter verichiedenen Salatarten ohne 
Eſſig und Oel ſchwelgteſt, 
geglaubt, Du hätteſt in geſunden Tagen auch Cliquot veuve 
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Altona, 15. Junf. Geſtern wurde bier eine von den Mitgliedern 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins einberufene Verſamm⸗ 
lung ſeitens der Polizei unterſagt. (K. K.) 

Düſſeldorf, 12. Juni. Es hatten ſich heute die ſämmtlichen Kreis 
ſekretäre des Regierungsbezirks Düſſeldorf hierſelbft in der Reſtauration 
Seulen zu einem gemeinſchaftlichen Diner eingefunden. Wie wir verneh⸗ 
men, iſt bei der Gelegenheit u. A. namentlich auch beſchloſſen worden, die 
Kang o des Gehalts der Kreisſekretäre mit demjenigen der ihnen im 
Range gleichſtehenden Regierungs⸗Sekretäre zu erſtreben. Das Durchſchnitts⸗ 
gde der Kreisſekretäre würde alsdann von 700 auf 800 Thlr. ſteigen. 

ur Ausarbeitung eines desfallſigen Antrages wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, welche in einer auf den 24. Juli d. . angeſetzten zweiten Konferenz 
Vorlage machen wird. Demnächſt wird beabsichtigt, auch den Kollegen der 
anderen Regierungsbezirke von dem Geſchehenen Kenntniß zu geben. (K. 8.) 

Köln, 16. Juni. Ein hieſiger Gaſtwirth hatte trotz der Polizei- Ver⸗ 
ordnung die Anmeldung der eingetroffenen Fremden dei der 
Polizei unterlaſſen und war deshalb der Uebertretung angellagt. Das Po- 
lizeigericht ſprach den Beſchuldigten aus folgenden Gründen frei: „In Er- 
wägung, daß der n als Gaſtwirth wegen Nichteinreichung ei es 
Fremdenzettels beſchuldigt wird und thatſächlich dieſe Beſchuldigung nicht in 
Abrede geflelt hat: in Erwägung, daß die in dieſer Beziehung früher gel- 
tende Verordnung der k. Regierung vom 28. Februar 1852 reſp. der Poli⸗ 
zei⸗Verordnung vom 28. Okt. 1855 nach dem $ 155 der Gewerbeordnung 
für den Nordd. Bund vom 29. Mai 1869 als aufgehoben betrachtet werden 
muß, weil in dieſem Geſetze auf das Fortbeſtehen der verfaſſungs⸗ oder ge⸗ 
ais erlaſſenen Verorduungen nicht Bezug genommen worden ift und 
der $ 75 ibid. nur beſtimmt, daß Gaſtwirthe durch ie Ortspolizelbehörde 
angehalten werden können, das Verzeichniß der von ihnen geftellten Preiſe 
einzureichen und in den Gaſtzimmern anzuſchlagen; in Erwägung, daß dem- 


155 hat alle Welt bisher immer 


in weiteren 26 Oberämtern vertreten, darunter ſind Oberämter 


zufolge dem Beſchuldigten eine Verpflichtung zur Einreichung eines Brem- 
denzettels nicht obliegt.“ 

Bochum, 15. Juni. Die Unterſuchung gegen die 
Militärärzte, welche in Verdacht ſtehen, Militärpflichtige un⸗ 
rechtmäßiger Weiſe vom Dienſte freigemacht zu haben, ſcheint 
auch noch über die durch den Dieckhoffſchen Prozeß gezogene 
Grenze zu greifen. Unter anderen wurde ein Doktor, welcher 
fee in ſeiner Stadt eine Zeit lang eines ſehr guten Rufes er⸗ 
reute, verhaftet, und da es ſich erwies, daß er ſich ein nicht un⸗ 
bedeutendes Vermögen erworben, über die Art der Erwerbung 
deſſelben befragt. Nicht nur wurden zu dieſem Zwecke zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Praxis von den Apothekern ſeine Rezepte (etwa 
12,000 in 2 Jahren) eingefordert, ſondern auch der Kreisge⸗ 
richtsdirektor c) über fein außeramtliches Verhalten vers 
nommen. 

Hannover, 16. Juni. Der Paſtor Evers hatte es neu ⸗ 
lich abgelehnt, bei dem Leichenbegängniſſe des Architekten Luer, 
der ſich im Krankenhauſe das Leben genommen, als Geiſtlicher 
zu fungiren. Jetzt berichtet nun der „Hann. Cour“: Der Kir⸗ 
chenvorſtand zu St. Aegidit hat den Bezirksſynodalausſchuß er⸗ 
ſucht, der nächſten Bezirksſynode eine Vorlage zur Regelung des 
Begräbniſſes der Selbſtmörder zu machen, „damit Dinge, 
wie die Weigerung des Paſtors Evers in dem Luerſchen Fall 
nicht wieder vorkommen können.“ Senator Schläger hat im 
Auftrage der Luerſchen Verwandten dem Konfiſtorium eine die 
Weigerung des Paſtors Evers betreffende Beſchwerdeſchrift über⸗ 
reicht. Die geiſtliche Behörde hat auf Grund derſelben Paſtor 
Evers zur Vernehmlaſſung vorgeladen. 

Stuttgart, 16. Jun! Die ‚oa: 1 vom heu⸗ 
tigen Tage bringt einige intereffante ſtatiſtiſche Angaben über 
die Verbreitung der „deutſchen Partei! in Württem⸗ 
berg. Aus denſelben geht hevor, daß jetzt in 37 Städten des 
Landes organifirte zum Theil ſehr zahlreiche Vereine der Partei ber 
ſtehen. Durch Vertrauensmänner und Geſchäftsführer iſt die Partei 


und das recht viel getrunken — allein das iſt nun alles nicht 
wahr. Die Vegetarianer machen Dich zum Patron ihrer allein 
ſelig machenden Kochkunſt und halten alle anderen Menſchen, 
die nicht mitthun wollen, für verrückt und unvernünftig. 

Faſt an die Hundert waren fie zuſammengetroffen, Gras⸗ 
fteſſer aus allen Gauen Deutſchlands und laut und ver- 
nehmlich haben ſie es ausgeſprochen, daß alles Unglück nur vom 
Fleiſchgenuß herſtamme und vom Weine. Schafft dieſe Dinge 
erſt aus euren Küchen und ihr werdet ſehn, wie herrlich die Erde 
wird anzuſchauen fein. Die ſoziale Frage tft gelöft wenn erſt alle 
Menſchen Gras freſſen — und wir brauchen in Zukunft keine 
Schweizer mehr. Eine verführeriſch ſchöne Ausſicht, ein köstliches 
Jaubergebilde, das die fata morgana dem ſchier verſchmachtenden 
Wanderer in der Wüſte vor die taumelnden Sinne hinhaucht — 
um ihn daun nur um fo ficherer untergehen zu laſſen. Bei 
Waſſer und geſchrotenem Brote ſoll fortan ſich die Menſchbeit 
für die hohen Ziele und idealen Beſtrebungen begeiſtern. Zur 
Strafe werden dann demgemäß die Zuchthäusler und Verbrecher 
je nach der Schwere ihrer begangenen Sünden zu zwei, drei 
und mehrjährigem Fleiſchgenuß verurtheilt. Den hartgeſottenſten 
Böſewichtern wird die Haft noch außerdem durch zugefügten 
Wein verſchärft, und als härteſte Verſchärfung ihrer bejammerns⸗ 
werthen Lage wird dem Schinderhannes und Konſorten jeden 
Tag eine ganze Flaſche ſchweren Burgunders vorgeſetzt! Die 
ehrbaren Staatsbürger dagegen „trinken Waſſer wie das liebe 
Vieh“ — aber in ungemeſſenen Quantitäten, denn der wahre 
„Menſch iſt frei geboren, iſt frei“ und Niemand darf ihm ſeine 
1 Glückſeligkeit neiden. Die Vegetarianer wie ſie ſich ſelber 
mit einem fremden Worte nennen — wollen bei Leibe nicht 
Proſelyten machen, fie geſtehen es vielmehr offen und unum⸗ 
wunden in ihren Traktätchen: „vor Allem iſt er, nämlich der 
Vegetarianismus eine Grundregel, ein Grund ſatz, nach welchem 
das menſchliche Leben zu ordnen iſt, nicht ein Glaubensſatz 
im Sinne religtöjer Speiſegeſetze früherer Zeiten; jener führt zur 
Selbſtreform, dieſer Sr Sektenthum“ In dieſem letzten Satze 
beſonders liegt eine Wahrheit, deren Buchſtäblichkeit wahrſchein⸗ 
lich den Verkündern des neuen Evangeliums nicht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen iſt. In der That und Wahrheit führt das 
Grasfreſſen zu einer Selbſtreform — in des Wortes verwegenſter 
Bedeutung. Ich mag den Schleier nicht ganz lüften und ver⸗ 
weiſe die freundlichen Leſer nur ganz 9 auf die ver- 
e Anatomie der fleiſch⸗ und pflanzenfreſſenden Thiere; 
enn wenn der Menſch anſtatt guter Beafſteaks, gebratener Ka⸗ 
paunen u. ſ. w. nur Spinat, Mohrrüben, Kartoffeln und an⸗ 
dere Herrlichkeiten von ähnlicher Art vertilgen wollte, ſo refor⸗ 
mirte er ſich ſelber ſo gründlich, daß — doch, wie geſagt, ich 
will mich in dieſen Gedanken nicht weiter vertiefen. Es wäre 
eine entſetzliche Selbſtreform. Ein feierliches Anathema wurde 
jedoch ausgeſprochen gegen das Teufelskraut Tabak; ſelbſt die 


erleſenſten Manilla's, die föftlichiten Upman's, die vo 


wie z. B. Böblingen, wo die dortigen Anhänger die Gründung 
eines eigenen Vereines bisher für überflüſfig hielten, weil dit 
überwiegende Mehrheit es Bezirkes ohnehin der nationalen 
Richtung angehöre. Es iſt dies der Wahlbezirk von D.⸗Elben⸗ 
Nur in drei Oberämtern von den 64 des Landes hat die Par 
teiorga s iſation noch keinen Boden gefunden. Im Allgemeinen 
iſt es ganz unverkennbar, daß die nationale Partei in den letz 
ten Monaten wieder erheblich erſtärkt iſt. Es iſt dies ohne Zwei 
fel den Nachwirkungen der am Oſtermontag abgehaltenen Lan- 
desverſammlung zuzuſchreiben und mehr noch ohne Zweifel der 
immer mehr ins Extreme gehenden Haltung der Beobachterspar 
tei. Auf nächſten Sonntag ift ein Ausflug der deutſchen Partei 
auf den Hohenzollern projektirt. Es wird von hier aus ein 
nn nach Hechingen gehen und allem Anſchein nach wird 
die Betheiligung eine ſehr zahlreiche werden. Wir wollen es 
einmal mit eigenen Augen mit anſehen, wie die unter Milita⸗ 
rismus und Steuerdruck ſeufzenden Preußen leben. — Hert 
v. Varnbüler, der ſchon durch fo viele zuverſichtliche Aus“ 
ſprüche berühmt geworden iſt, hat geſtern einer Deputation ge⸗ 
genüber, welche wegen der Erbauung einer neuen Eisenbahnlinie 
bei ihm petitionirte, über die Gotthardbahn ſich in bemer’ 
kenswerther Weiſe dahin geäußert: „Dieſe Bahn wird kei 
ner von uns erleben“. Dieſer Ausſpruch giebt über die 
Stimmung unſers leitenden Miniſters zu dieſem Projekte einigen 
Aufſchluß. Ob es wohl die Sympathien zu Frankreich oder die 
intimen Beziehungen zu Herrn v. Rothſchild find, welche dieſe 
Abgeneigtbeit unſeres Minifterpräfidenten erregen? Wir hoffen. 
daß Württemberg in der letzten Stunde noch — wie es jo oft 
in letzter Zeit vorgekommen — ſich beſinnen, von feinen parti, 
kulariſtiſchen Träumereien zurückkommen und an jeinem Th 
su iR > ganz Deutſchland jo wichtigen Werke mitwirken 
rd. (N. 


Deſerreich. 
Wien, 15. Juni. Das verſtärkte Wahlkomite des deut 
ſchen Vereins (Programm vom 22. Mai) hat eine Kandidaten“ 
liſte für die wiener Wahlbezirke aufgeftellt, in welcher der gegen 
wärtig in Wien herrſchenden Strömung vollſtändig nachgegeben 
worden iſt. Von den Mitgliedern der früheren Reichbr 
Majorität iſt nur Dr. Giskra in die Liſte aufgenommen worden 
an Stelle Dr. Schindlers wird die Wahl des Dr. Schrank von 
der Fortſchtittspartei empfohlen. In dem „Aufruf“, welchen dab 
Neu 1 gleichzeitig mit der Kandidatenliſte ver“ 
öffentlicht, heißt es: 

Mitbürger, Wahlgenoſſen! Die Löſung einer bedeutungsvollen Aufgab⸗ 
tritt in dieſen Tagen an Euch heran; Ihr habt Gebrauch zu machen von 
dem erſten und wichtigſten Rechte des konſtitutlonellen Staaksbürgers, vol 
dem Rechte der freien Wahl Eurer Vertreter. Dieſes Recht, ſtets von eenfte! 
Bedeutung, iſt in der 3 Lage entſcheidend, weil maßgebend fin 
die ganze Zukunft des Reiches, für die Zukunft der Deutſchen in Bete 
Von Eurer Wahl wird es abhängen, ob in Oeſterreich die freie Berfafl Ä 
ſtehen blelben, oder ob der kaum geſchaffene Rechtsſtaat wieder ein Spie 
freiheitsfeindlicher Parteien werden ſoll. In ſo ernſter Zeit iſt es wohl dr 
tattet, ein ernſtes Wort an Euch zu richten, Euch die hohe Bedeutung 
x n u 12 gemelnfam, mit Euch die Gefahren zu prüfen, * 
führbet ift Die Deutfepe Nationalität ia Defterreih” ape. dd 
ſtrebungen, welche die wohlerworbenen Rechte von Millionen deutſche⸗ ö 
zu vernichten drohen, — gefährdet it die politiſche und religiöſe Fre. 
durch das Bünduiß von Adel und Prieſterthum, welche in d e Ma 
in dem gleichberechtigten freien Bürger des freien Staates eine Berle⸗ 
| ihrer oberherrlichen Rechte erblicken, und welche von der Freiheit 

wiſſens und der Bildung des Gelſtes den Verluſt ihrer Jahrhundert 
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Regalia's fanden keine Gnade in den Augen dieſer 
Auch mit jenem zweiten Axiom, daß der Vegetarianismus kein 
Glaubensſaß ſei, hat es feine vollſte Richtigkeit. Sämmtlich 

lter un Moses bis herne 
auf Bruder Miericke würden auch unter ſo bewandten Verbäll 


Zum großen Vegetarianer⸗Feſteſſen hatte ich mir eine Reih. 
Ber Freunde eingeladen, denn allein mochte ich mich in „De 
en Strudel“ nicht ſtürzen. Unter meinen Gäſten befanden 


erühm 
eſchmackg hatte leider abſahe⸗ 


mit einer unſagbaren ungeſchmalzenen Spinatſuppe; Sir 
verrieth bereits eine ſehr bedenkliche Stimmung, doch tröſtete „,° 
ſich bei dem Anblick jener Flaſchen, die in gewöhnlichen 50 
läuften Burgunder oder Laffitte 7 bergen pflegen. Der 
Hans beſinnt ſich nicht lange, mit ſichtlichem Behagen f 
er den rothen Inhalt jener Flaſche in ein mächtig großes 
und bringt es an die Lippen, doch welch ein Mißgeschick! H 
beerwaſſer iſts, was er durch die Kehle zu jagen im Bar 
ſteht. Er ſieht mich mit einem unbeſchreiblichen Blicke an, 
als Mann von feiner Sitte verbirgt er —— tiefen Seel 
jammer und harrt ruhig der Dinge, die kommen ſollen. 
dem zweiten Gange, der aus Spinat und einem bisher 
ungeahnten Allerlei, aus Mohrrüben, Spargel, Kohl 
ſchreitet man zu einem Liede nach der Melodie „ga 
Ich kann es mir nicht verſagen, Ihnen wenigſtens zwe 
von dieſer neuen Gragfreſſer⸗Lyrik zum Probiren aufzutiſ 

Die Grasfreſſer⸗Weiſe hebt alſo an: 

Jauchze meine Seele nun friſch aus Herzensgrunde! 
Reines Blut, geſundes Streben 
Biebt uns Allen neues Leben, 
Weihet uns zum Bunde! ; 
„Hoch“ der Mutter Erde, „hoch“ in den Kranz von Aehren 
Täglich Brod in Paradieſen, 
Llederklang auf Blumenwieſen 
Will fie uns gewähren! 

Ich denke, Sie laſſens daran genug ſein. Wenigftend 
mein Freund Don Juan der Anſicht, und da zwiſchen der zweiten 
dritten Strophe eine kleine, unbeabſichtigte Pauſe entflanen : 
— der vorfingende Grasfreſſer nämlich zeigte bereits ei 
Symptome des genoſſenen Mahls — ſo verſuchte der A 
Herr dem grauſamen Spiel durch einen Toaſt auf die 
ein Ende zu machen. In einem Geſpräch mit einigen 


rauchten Macht fürchten, — gefährdet iſt das materielle gen des 
geiches, welches ſich erſt zu erholen begann von der gewiſſenloſen Mißwirth⸗ 
haft jener Leute, welche jetzt wiederum Euer ſchon fo oft getäufchtes Ver⸗ 
Auen zu gewinnen verſuchen, — gefährdet iſt ſomit ganz Oeſterreich jelbft, 
zan nur die deutſche Kultur und durch die Deutſchen errungene freiheitliche 
faſſung hält Oeſterreich aufrecht, der Sturz dieſer Verfaſſung ift auch der 
Mammenfturz des Staates. Vor allem alſo ſtützt durch Eure Wahl dieſe 
erfaſſung, und laßt Euch von Jenen nicht irre leiten, welche wohl die Ver⸗ 
ung im Munde führen, im Innern aber ihren Untergang beſchloſſen 
ben, Verlangt von dem Manne, dem Ihr Euer Vertrauen ſchenken wollt, 
imme und klare Erklärungen und laßt Euch durch allgemeine Redens⸗ 
n nicht einſchläfern. Derjenige, der ſich um Euer Vertrauen bewirbt, 
b ſich verpflichten, einzuftehen für die unerläßliche Erweiterung des Wahl 
ies, für jene Reform des Abgeordnetenhauſes, welche Gerechtigkeit gegen 
le und die Wahrheit über Alles zu ihrer Grundlage hat, fallen muß daher 
8 faule Syſtem der Intereſſenvertretung und der Gruppenwahl — er muß 
mit einſtehen für die unmittelbare und direkte Wahl in das zu ſchaffende 
Lolkshaus — er muß einſtehen für die Vernichtung des Konkordats, jenes 
bertrages mit Rom, welcher aus den Katholiken Römlinge, aus den Prieſtern 
Uillenloſe Werkzeuge römiſcher Herrſchſucht macht, — er muß einſtehen für 
ie Verminderung des Heeres aufwandez und billige und gerechte Regelung 
Steuerweſens durch Entlaſtung der heute überbürdeten Klaſſen der Be- 
Ulkerung. Wer ſich um Euer Vertrauen bewirbt, muß weiters ein Mann 
Jen, der ehrlich und charaktervoll an dem treu feſthält, was er verſprochen, 
ut durch keinerlei gewinnbringende Verſprechungen zu beeinfluſſen iſt, er 
Nup ein Mann fein, von dem auch für die Zukunft zu erwarten ſteht, daß 
ſein Amt als Vertreter des Volkes zu perſönlichen und eigennützigen 
wecken nicht mißbrauchen wird. Als einen ſolchen deuffch-gefinnten, ehr⸗ 
chen und unabhängigen Mann emfehlen wir Euch (folgt der Name des 
Im Komite empfohlenen Kandidaten). . s 
Das Wahlkomite der niederöſterreichiſchen Großgrundbeſitzer 
Mt dagegen folgendes Programm ausgegeben: 
„J) Die Erhaltung der Geſammtmonarchie als Groß Oeſterreich iſt an · 
Antreben, 2) die Verfaſſung iſt aufrecht zu erhalten und nur auf verfaſſungs · 
{gem Wege zu ändern. 89 Bei Aenderung der Wahlordnung im ver» 

ungsmäßigen Wege if die Wahl nach Kurien beizubehalten.“ > 

Geſtern hat die erſte offizielle Verſammlung der Wähler 
inneren Stadt im Börſenſaale ſtattgefunden. Zuerſt ſtellte 
Dr. Kuranda als Kandidat vor. Derſelbe erklärte ſich für 
fine Abkürzung der ſechsjährigen Mandatsdauer; für direkte 
Vahlen zum Abgeordnetenhauſe, bei denen Wien, welches jetzt 
kerkürzt ſei, erſt zu ſeinem Rechte kommen werde; gegen Zuge⸗ 
ündniſſe an die Autonomie ber einzelnen Länder, welche die 
Machtſtellung und Einheit des Reichs ſchädigten; die Erfüllung 
der czechiſchen Forderungen ſei unmöglich; mit Galizien würde 
An Ausgleich durch eine kräftige Regierung leichter getroffen 
derden können, die Frage der Reorganiſation des Herrenhauſes 
ze man auf ſich beruhen laſſen. Dr. Giskra, der mit Bei⸗ 
empfangen wurde, bekannte ſich zum Programm vom 
22 Mai. Er bedauerte die Zerſplitterung der liberalen Partei; 
in Unterſchied zwiſchen den Einen und den Andern beſtehe nicht. 
ne Wahlreform ſei zur Heilung der Krankheit, an welcher 
N ſterreich leide, daß es nämlich keine politiſchen, ſondern natio⸗ 
Ale Parteien habe, nothwendig. 5 

Er ſchloß: „Das, was ich als Ballaſt auf das Schiff nehmen wollte“, 
as habe ich als Ballaft erkannt und nicht beabſichtigt, es feſtzuhalten. 
ae, was ich verſprochen, habe ich jederzeit gehalten, wenn man aber 
Köberes Vertrauen in mich geſetzt — mehr von mir erwartet hat — dafür 
aun ich nicht! Was ich zugeſagt, werde ich erfüllen. Schenken Sie mir 
er Jor Vertrauen nicht, jo werde ich den Mann Ihres Vertrauens herz ⸗ 


begrüßen.“ (Betfall). 
noch und Dr. Prohaska geſpro en 


1 
. 


Die, n e nennung des niſtrat 

griechiſch-katholiſchen Przemyſler Diözeſe Sembratowiez zum griechiſch⸗ 
dollſchen Erzbiſchof von Lemberg (an Stelle des verſtorbenen Litwinowlez) 
des Domdechanten Hirſchler zum lateiniſchen B. 
in Rom verſtorbenen Manaſtyrski Stelle). 


batte er Sir Johns verhängnißvollen Irrthum nicht bemerkt, 
r füllt ſich ſein Glas mit jener uns ſchon bekannten rothen 
Nuaſſigkeit und ruft freudig aus: 

B Vivant die Reben und hübſche Mädchen, 

Ohne ſie leben, lohnt nicht der Müh! 

h Doch, kaum hat er von dem Glaſe genippt und todtenbleich 
bricht er zuſammen, ſein Glas ſtürzt zu Boden; ärger war ihm 
bei ſeiner erſten Begegnung mit dem Komthur nicht zu Muthe. 
Sir John hatte aber inzwiſchen über das Menu nachgeſonnen, 
kadlich richtet er an den vorſitzenden Grasfreſſer die Frage: 
Veshalb er denn keine Trüffelpaſteten, keine Champignons be⸗ 
läme! Dieſe Dinge gehören nach feinen. wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
Rprungen nicht zu dem Thierreiche, ſondern zu den Pflanzen. 
darüber entſtand zunächſt ein ſehr lang anhaltendes Kopfſchüt⸗ 
An ſeitens der Verſammelten; der wackere Ritter hielt jedoch 
loch eine ziemlich lange Rede und das Ende war, daß ſich die 
 Staöfrefjer ſofort in mehrere Seiten ſpalteten, in ſolche, welche 
die Trüffeln und Champignons verpönen, und in ſolche, welche 
in Trüffeln nichts Schlimmes finden und fie demgemäß auch 


zertilgen. Sir John übernahm nun die Leitung dieſer Seite 
in ſeine Hand und er ſowohl, wie ſeine zahlreichen Anhänger 
lieben in tiefſter Entrüſtung das Parlament, um ſich da⸗ 
elbſt nie wieder blicken zu laſſen. 
ge . ihres 1849 ſchmäh 
ungarn haben am 9. d. M. das Gedächin re mäh · 
—— Landsmannes, des Grafen Ludwig Batthyanyi zum 
genftande einer nationalen Beier gemacht. Es galt die Hinüberführung 
der Gebeine des Märtyrers aus der Franziskanerkirche in Weit, wo fie da- 
Na wahrt waren, nach der Familiengruft. Dieſe Feier wird 
5 Hofburg keine angenehmen Empfindungen erregt haben. 
Valthyangt iſt ftets einer der loyalften unter den ungariſchen Staatsmän⸗ 
ten geweſen, daher eben erſcheint er als eines der frevelhafteſten Opfer des 
Sonattsmus der Militärreaktlon, mit der man ſich 1849 einbildete, die de ⸗ 
ichtigten Anſprüche des Volkes für immer niedertreten zu können. 
Wan t war als ungariſcher Minſſterpräſident unausgeſetzt bemüht gewiſen, 
* band zwiſchen Ungarn und Oeſterreich aufrecht zu erhalten mäh- 
ud die Öferreichifhe Regierung mit dem Banus Jellachich gegen Ungarn 
burt uirte. Schon am 3. Oktober 1848 hatte Batibyanyt feinen Rücktritt 
— iniſterpoſten erklärt. Später nahm er als Deputirter an den Reichs⸗ 
s verhandlungen Theil. - 
i Wis Bindilägräh in den letzten Dezembertagen mitfeinem Heere der 
Logariſchen Hauptftadt nahte, ſezte Batıhyanyt es durch, daß an din Bür- 
felbznoch einmal eine Deputation mit Friedenganträgen geſchickt wurde. Er 
ß war Mitglied diefer Deputation, die außerdem aus den beiden Gra 
n Najlath, Biſchof Konovics und dem Exmtniſter Franz Deak beftand. 
de Deputation als ſolche wurde gar nicht, Batttyany auch nicht als Pri. 
mann borgelaſſen. Der Bürft forderte unbedingte Unterwerfung, denn 
DE „Rebellen unterhandle er nicht“ Watthyanyi. kehrte mit feinen. Mit 
dulirten unverrichteter Sache nach Wert zurück, und blieb cuch daſelbſt, 
die ungariſche Dal + — Reichstag nach Debreezin gingen und 
aiſerlichen Truppen in Peſt einzogen. 
b 3m Bemuhtfein feiner Schuldlofigkeit war der Graf in Peſt zurüdge- 
den und auch während der erſten Tage unbehelligt gelaſſen worden, 


ſchof von Przemyſi (an | 


Um Abend des 8. Januar 1849 wurde er jedoch aus dem Palais feiner 


Bat⸗ 


jetzt auch noch die 


Man fürchtete einen Befreiungsverſuch 


4. Oktober weilte die Gräfin mit den 
des Bevorſtehenden, bis zum ſpäten Abend bei dem Gefangenen. Am 


Der „Allg. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben: 


Der Oderſt⸗Stallmeiſter des Königs von Balern, Graf Holnftein, hatte 
gegen die Redaktion des hlefigen klerikalen „Vaterland“ gerichtliche Klage 
wegen Verlaumdung und Ehrenkränkung erhoben, weil dieſes Blatt vor 
einiger Zeit berichtet hatte, Graf Holnſtein habe die „N. Ir. Pr.“ mit feinem 
Gelde zu lügenhaften Berichten, und zwar zu dem Ende erkauft, um den 
König in Folge dieſer Berichte gegen feine nächſten Anverwandten einzu- 
nehmen. Unter Anderm habe Graf Holnſtein der „N. Fr. Pr.“ aus Mun ⸗ 
chen ſchreiben laſſen: es hätten die dortigen Ultramontanen den Plan ge 
faßt, den König durch einen Familienrath abſetzen zu laſſen und den ihnen 
zugethanen Prinzen Luitpold zunächſt als faktiſchen Regenten unter dem von 
Beſundheit ſchwächlichen Prinzen Otto ans Ruder zu bringen in der Hoff. 
nung, ihn fpäter als König zu begrüßen. Dieſe Klage kam nun dieſer 
Tage vor dem wiener Landesgericht zur Verhandlung und fübıte zur Ver ⸗ 
. — des verantwortlichen Redakteurs des „Vaterland“ in eine Gefäng- 
nißſtrafe von einem Monat, 100 Fl. Kautionsverluſt und die Koſten. 

Peſt, 14. Juni. Die jüngften Auslaſſungen Smolkas über die Aus⸗ 
gleichsfrage veranlaſſen die peſter „Reform“, ſich an die ſtaatsrechtliche 
Oppoſitton in Galizien zu wenden und die Ueberzeugung auszuſpre⸗ 
chen, daß die entſchiedene Mehrheit der galiziſchen Bevölkerung die ihr 
vom Miniſterium Potocki dargereichte Friedenshand nimmermehr zurück⸗ 
weiſen und ſich ſo einem ehrlichen Ausgleich mit dem konſtitutionellen 
Oeſterreich freundlich gefinnt befunden wird. Auf die Forderungen Smol- 
kas in Betreff einer Sonderſtellung für Galizien gleich jener Ungarns über- 
gehend, giebt die „Reform“ den Polen zu bedenken, daß ein Volk, dem 

inſichtlich feiner inneren Angelegenheiten Autonomie gewährt wird und das 
ch der vollſten bürgerlichen Gleichberechügung und politiſchen Freiheit er- 
freut, zu einer hohen Stufe des Wohlſtandes und der nationalen Entwick- 
lung gelangen und ſich ſomit zu einem jederzeit beachtenswerthen Faktor 
emporſchwingen kann. Schließlich wendet ſich die „Reform“ mit großer 
Entſchiedenheit gegen jenen Gedanken Smolkas, dem zufolge die Polen mit 
der czecho⸗flaviſchen Oppoſttion eln feſtes Bündniß eingegangen hätten. 


Sie proteſtirt gegen die Vorausſetzung, daß ein Umgeſtaltungsexperiment 


mit der Monarchie vorgenommen werden ſolle, dem vielleicht Galizien in 
erſter Reihe zum Opfer fallen könnte. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Juni. Diejheutige Wahlſchlacht war verhängnißvoll 
für das Miniſterium Frere⸗Orban⸗Pirmez. Die Abgeordnetenkammer zählte 
bis jetzt im Ganzen 124 Mitglieder, 73 derſelben gehörten der parlamenta⸗ 
riſchen Linken und 51 zur Rechten. Die Zahl der im 1 Wahlturnut 
begriffenen Deputirten belief ſich auf 43 Liberale und 18 Klerikale, welche 
ulanmen 19 Wahlbezirke vertraten Dagegen wurden wiedergewählt: 31 
iberale und 30 Klerikale. Die erſteren büßten alſo 12 Deputirte ein, welche 
ſämmtlich den Klerikalen zu Gute kamen. Die Abgeordnetenkammer beſteht 
folglich aus 63 Klerikalen und 61 Liberalen. Kurz die Majorttät hat ſich 
von der Linken zur Rechten gewendet und ſo das Auftreten eines klerikalen 
Miniſteriums nach einer 18jährigen liberalen Verwaltung, wenn nicht unum⸗ 
gänglich herbeigeführt, doch jedenfalls ermöglicht. Von den vier Miniſtern, 
. in der heutigen Wahl begriffen waren, wurden nur drei, 
nämlich die Herren Bara (Juſtiz), Sröre-Orban (Finanzen) und Pir⸗ 
mez (Inneres) wiederernannt, und zwar beide Leßteren mit einer re⸗ 
lativ kleinen Majorität. Der Miniſter des Auswärtigen, Herr von 
der Stichelen, fiel dagegen in Gent durch, indem er nur 2899 Stim⸗ 
men erhielt. Der meiftbegünftigte Kandidat der Klerikalen erhielt dagegen 
3025 und der wenigſtbegünſtigte 2941 Stimmen oder 42 Stimmen mehr 
als Herr van der Stichelen. Uebrigens hat eben dieſer Bezirk den Ausſchlag 
gegeben, da derſelbe 7 Abgeordnete zu ernennen hatte, welche alle zur parla⸗ 
mentariſchen Linken gehörten und wovon jetzt nicht weniger als 6 durch Kle⸗ 
rikale erjept find. — In der hieſigen Bevölkerung herrſcht Erbitterung über 
die Seitens der Ultramontanen entworfene Verherrlichung der 1370er 
Judenmordes. Ju einer am 19. d. abzuhaltenden alder der der bel. 
giſchen Synode wird über den Antrag verſchiedener Mitglieder derſelben auf 
Vasffentlichung eines Proteſtes gegen die beabſichtigte Beier Beſchluß gefaßt 
werden. Zu den Kundgebungen der katholiſchen Gegner der Feier hat ſich 
ufführung eines Volksdramas im hieſigen großen 
enter. geſellt, welches vom 12. Juli a über die Bühne gehen ſoll. 
e Beranftalter der Feier werden dagegen in einigen Tagen eine Broſchüre 
veröffentlichen, um den Eifer ihrer Staubensgenoffen anzufachen, da die ver ⸗ 
anſtalteten Geldſammlungen noch immer wenig ergiebig bleiben. — Das heu 
tige amtliche Blatt veröffentlicht die Ernennung des Nachfolgers 
de Bavays als General⸗Prokurator. Der Bericht des Juſtizminiſters 
an den König hinſichtlich der Enthebung des Letzteren von ſeinen 


Schwägerin, der Gräfin Karolyi, wo er ſich zufällig befand, durch eine 
ſtarke Militärpatrouille abgeholt und nach Ofen als Gefangener in das 


Statthaltereigebäude gebracht. Als die Kaiſerlichen die Hauptſtadt räum⸗ 


ten, ward er mit anderen politiſchen Gefangenen nach Preßburg gebracht. 
von Seiten des Volks. Der Wa ; 
gen, in dem er fuhr, ward deshalb von außen und innen mit Soldaten 
befegt, die in feiner Gegenwart ihre Gewehre luden und vom Kommandan⸗ 
ten die Weiſung erhielten, beim erſten Befreiungsverſuch den Gefangenen 
niederzuſchſeßen. Später brachte man ihn nach Olmütz, Laibach, dann 
wieder nach Preßburg, und nach der Einnahme der ungariſchen Haupt- 
ſtadt in das peſter Neugebäude. 2 

Hier ward er vor die „polttiſch⸗militäriſche Zentral-Unterſuchungskom⸗ 
miſſton“ berufen, welche Fürſt Windiſchgrätz eingeſetzt, die Batthyanyi aber 
für inkompetent erklärte und der er anfangs jede Antwort verweigerte. 
Nach Anhörung der Anklagepunkte änderte er jedoch ſeine Anſicht dahin: 
daß er ſich wohl in Betreff der ihm zugeſchriebenen Betheiligung an der 
wiener Oktoberrevolutton rechtfertigen wolle. Er that dies mit fo gutem 
Erfolge, daß ſelbſt in dem Todesurtheile, daß alle ſeine wahren und 
vermeintlichen Vergehen forgfältig zuſammenſtellte, hiervon keine Erwäh⸗ 
nung gemacht wurde. Hingegen beharrte er noch immer auf der In⸗ 
kompetenz dieſes Gerichtes rückſichtlich feiner miniſteriellen Wirkſamkeit. 
Erſt auf das Drängen feiner Freunde und auf die Nachricht hin, daß 
. und Graf Zelinsky ſich verantworteten, brach auch er endlich 

as weigen. 

Batthyanyi verlangte wiederholt einen Rechtsbeiſtand, und bezeichnete 
als ſolchen den früheren Juſtizminiſter Franz Deak. Dies ſchlug man ihm 
ab. Ebenſo wurden die Zeugen, auf die er ſich berief, und unter denen 
ſich der Pallatin, mehrere kalſerliche Prinzen und öſterreichiſche Miniſter be⸗ 
fanden, als unzuſtändiz erklärt. Anfangs geſtattete man ihm, durch Bet. 
ziehung feiner eigenen Erlaſſe, der ſtensgraphteten Reichstagsberichte und 
ſonſtiger Dokumente feinem Gedächtniß zu Hilfe zu kommen; ſpäter fiel 
dies ebenfalls weg. 

Der Kriegsrath konnte indeſſen bei aller Strenge des Verfahrens den 
Grafen nlcht aa finden, Ende Februar ward darum feine völlige 
Jreilaſſung zuverfichtlich erwartet und dieſe wäre vielleicht auch erfolgt, wenn 
nicht ſeit der Kapolnaer Schlacht die Kriegsereigniffe die politifgen Pro- 
geile ganz in den Hintergrund gedrängt hätten, General Haynau legte nach 
ſeinem Einzuge in Peſt den Prozeß einem zweiten Kriegsgericht vor, deſſen 
Urtheil aber ebenſo nicht auf den Tod lautete. Erſt ein drittes Kriegsge⸗ 
richt ſprach dieſes Todesurthell aus: es ward bald nach der Kataſtrophe 
von Vllagos gefällt und beſſätigt, aber erſt nach der Uebergabe Komorns 
vollzogen, um nicht die Beſatzung jener Feſtung zum weiteren Widerſtande 
zu reizen. Am 3. Oktober war auf den Binnen der Feſtung Komorn dle 
dreifarbige Jahne der ſchwarz-gelden gewichen; die Revolution hatte die 
letzte Waffe abgelegt. General Haynau ſah keinen Grund zur Zögerung 
mehr und befahl die Vollziehung des längſt gefällten Todesurtheiis. Am 
Kindern, heiter und ohne Ahnung 


Morgen des 5. Oktober wurde er vom Oberprofoß ſehr genau, offendar 
nach verfiedten Waffen, unterſucht, dann vor das Kriegsgerſcht geführt und 
ihm folgendes Urtheil verleſen: 

„Ludwig Graf Batthyanyt, aus Preßburg gebürtig, 40 Jahre alt, ka- 
tholiſch, verhelralhet, Vater von drei Kindern, theils geſtändig, theils recht. 


lich übermwiefen, in feiner früheren Eigenſchaft als Premierminiſter Ungarns 


ſolche Beſchläſſe gefaßt, vollzogen oder deren Vollzug geſtattet zu haben, 


durch welche das in den Marzgeſetzen gewährte adminiſtrative Verhältniß 
Ungarn bei Weitem überſchritten und der durch die pragmatiſche Sanktion 


feſtgeſtellte geſetzliche Verband zwiſchen Ungarn und den k. k. Erbſtaaten ge- 
lockert und die bedrohlichſten Gefahren für gewaltſamen Umſturz der Staals⸗ 
verfaſſung herbeigeführt wurden, ſowie auch nach Reſignation feiner Mini⸗ 


durch feinen öffentlichen Aufruf zum bewaffneten Widerſtande und durch 
Wiedereintritt in den von Sr. Maj:ftät aufgelöſten Reichstag die Revolu⸗ 


Funktionen wird erſt in einigen Aa erfolgen. Wie verſichert wird, 
roze 


5 der Bericht nicht blos den andel erwähnen, ſondern auf ver⸗ 
chiedene andere Fälle zurückgreifen, um die Entlaſſung der Herren de 5 
Hody und Delecour zu rechtfertigen. 

Frankreich. 


Paris, 15. Juni. Der Juftizminifter hat ſich mit Hrn. 
v. Keratry ausgeſöhnt, indem er nach der Sitzung ſein Bedauern 
ausgeſprochen über den Ausdruck, deſſen er ſich der Linken gegen⸗ 
über bedient. Er hatte nämlich ag „Es liegt uns nichts 
daran, Ihnen gegenüber als ehrliche Leute zu erſcheinen.“ Emile 
Ollivier geſteht, er befinde fi in einem 5 gereizten Zuſtande, 
daß er ſich nicht immer zu beherrſchen im Stande ſei. — Die 
Aufhebung des Zeitungsſtempels wird vorläufig auf dem Papiere 
bleiben und zunächſt die Zahl der prinzipiell angenommenen, 
aber vertagten Verbeſſerungen vermehren. — Die Kommilfion, 
welche ſich mit der Umgeſtaltung der Verwaltung der Stadt 
Paris zu beſchäftigen hatte, iſt erſucht worden, ihre Arbeiten bis 
auf das nächſte Jahr zu vertagen. Der Kaiſer hat ſich entſchie⸗ 
den gegen jede Veränderung des Status quo in dieſem Jahre 
ausgeſprochen. — Fürſt Latour d' Auvergne befindet ſich auf dem 
Wege vollſtändiger Beſſerung. Der Botſchafterpoſten in Wien 
iſt ihm zugeſichert und er hat ſich bereit erklärt, denſelben an⸗ 
unehmen. — Der Sultan hat in ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken 
für Herrn v. Lagueronniere die Kunde von deſſen Ernennung 


zum Botſchafter in Konſtantinopel beantwortet. — Der offiziöſe 


„Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: 

Mehrere Journale bleiben bei der Behauptung, daß der Siegelbewah- 
rer während ſeiner interimiſtiſchen Leitung des Miniſteriums des A 
mit dem Khedive einen Vertrag betreffs der Konſulargerichts barkeit unter · 
ſchrieben hade. Dieſes iſt nicht richtig. In Uebereinſtimmung mit 
Duvergier, dem Präftdenten der Kommiſſion, welcher mit dieſen Reform ⸗ 
projekten betraut iſt, machte der Siegelbewahrer den Mächten einen Vor ⸗ 
ſchlag, welcher im Augenblick in London, Wien, Florenz und Petersburg 
geprüft wird und je nach feiner Aufnahme in einen definitiven Vertrag um 
gewandelt werden fol. Er geht lange nicht fo weit, wie die Konzeſ 8 
welche Italien, Oeſterreich und felbft England zu machen bereit find, und 
der Vertrag, welcher in Uebereinſtimmung mit der Pforte abgeſchloſſen wer ⸗ 
den fol, wird noch von der Veröffentlichung eines bürgerlichen und kom ⸗ 
merziellen Geſetzbuches, das der Zuſtimmung der Mächte vorgelegt werden 
ſoll, abhängig gemacht werden. 

— Die Mitglieder der internationalen Arbeiteraſſoziation, 
welche die verlangte Kaution ſtellen konnten, find in Freiheit 
geſetzt worden. Nächſten Sonnabend kommt bekanntlich ihre 
Sache vor die Gerichte. — In Folge der ſchlechten Ernteausſich⸗ 
ten haben die Steuereinnehmer in der Provinz die Weiſung er⸗ 
halten, beim Eintreiben der Steuern Milde walten zu laſſen. — 
Das linke Zentrum hielt geſtern um 8 Uhr Abends eine Ver⸗ 
ſammlung im Grand Hotel ab. Anweſend waren im Ganzen 
28 Deputirte. Man beſchäftigte ſich zuerſt mit der St. Gott⸗ 
hardfrage. Daru, Eſtancelin, de Barante und Latour⸗Dumou⸗ 
lin ergriffen das Wort, worauf die Verſammlung folgenden Be⸗ 
ſchluß faßte: 

Die Verſammlung will iſch, daß di ei 
Verträge 3 — aber J d 15 daß a Ban der f 
Gotthardbahn Oppoſition mache. Dagegen if fie der Anſicht, daß man die 
Simplonbahn begünftige, und daß das Kabinet derſelben gegenüber die näm⸗ 
liche Selten einnehme, wie das preußiſche Kabinet der St. Gotthardbahn 
gegenüber. 

Schließlich wurde dann noch der Beſchluß gefaßt, das Ka⸗ 
binet in der Frage betreffs des Zeitungsſtempels zu unterftüßen. — Der 
Kaiſer iſt immer noch unpäßlich. Er leidet an der Gicht. Dies 
ſes verhinderte ihn jedoch nicht, heute dem Miniſterrathe zu 


— ͤ — — — 
fterſtelle am 3. Oktober 1843 durch feinen Eintritt in die Jaſurgentenreihen, 


tionspartei gekräftigt und unterſtützt zu haben: wurde wegen Hochverrats 
— bei Verfall feines ſämmtlichen Vermögens zur . Staats- 
ſchatzes — zum Tode durch den Strang verurtheilt. Peſt, 4. Oktober 1849, 
Vom k. k. Kriegerichte. Beſtätigt vom Oberkommandanten Zeldzeugmeiſtet 
Baron Haynau.“ 5 

Batthyanyt ward hierauf in das für Abgeurtheilte beſtimmte Zimmer 
geführt, wo er dis zu feiner Hinrichtung zu verweilen hatte. Auf Verlan⸗ 
gen geſtattete man ihm, an ſeine Gemahlin ein rue Schreiben 
richten. Dieſelbe eilte herbei, aber der Eintritt ward ihr auf Haynau's Be⸗ 
fehl verſagt, und deſſen Stellvertreter, Feldmarſchall⸗Lieutenant Kempen, an 
den ſie ſich wendete, ließ ſie nicht vor ſich. Erſt gegen Abend er 
durch Verwendung des Zeldmarſchall⸗Lieutenants Liechtenſtein die Erl 
niß zu einem Abſchiedsbeſuche von zehn Minuten in unmittelbarer Gegen ⸗ 
wart mehrerer Offiziere. Nach ihr erſchien ein franzöfifcher Abbe, Privat 
kaplan des Grafen Karolyt, den ſich der Graf als geiſtlichen Beiſtand erbe⸗ 
ten hatte. Der Graf war ruhig und heiter und klagte nur darüber, daß 
man ihm verweigerte, ſeine Kinder zu ſehen und zu ſegnen, was doch dem 
ärgſten Verbrecher geſtattet werde. Er entließ den Abbé ſpät am Abend 
mit der Bitte, ihm morgen beim letzten Gange feinen Beiſtand zu leiften. 
Die Wachmannſchaft blieb während der ganzen Nacht nahe am Bette des 
Grafen. Als man ihn am 6. Oktober wecken wollte, fand man jedoch, daß 
er die Decke mit der einen Hand feſt an den Kopf gezogen haltend, befin- 
nungslos im Blute lag, neden ihm ein der Hand entfallener kleiner Stech⸗ 
dolch. Augenblickliche ärztliche Hilfe, von dem ebenfalls im Neugebäude ver- 
hafteten Profeſſor Balaſſa geleiſtet, brachte den Unglücklichen wieder i 
Befinnung. Ein Stich in die Bruſt hatte das Herz um wenige Linken, 
denn ein Stich in den Hals, zuletzt zwei Stiche in den Arm hatten die 
Pulsader verfehlt. Nur eine Ohnmacht, nicht geiſtige Schwäche hatten den 
Grafen an Fortſetzung und Vollendung des Selbſtmordverſuchs verhindert 
Die Exekution mußte nun aufgeſchoben und das bereits auf dem Holzplahe 
aufgeſtellte Militär wieder zurückgeſchickt werden. 

e Nachricht von der Verurtheilung Batthyanyi's war Jedermann un ⸗ 
erwartet gekommen, daß Niemand daran glauben wollte und als ſich dleſe 
Wahrheit nicht mehr bezweifeln ließ, hatte man doch auf Begnadigung im 
letzten Augenblicke gerechnet. Nach dem verunglückten Selb ane 
hoffte man um ſo zuverſichtlicher die Aufhebung des Todesurtheils. er 
die Befehle waren jo gemeſſen, daß nicht einmal eine Anfrage nach Wien 
geſtellt wurde. Bis zum Abend war der Graf jo weit hergetellt, daß er 
zur Richtſtätte geführt werden konnte. Nun ward wegen der Halswunde 
„aus Rückſichten“, wie Kempen in der betreffenden 1 ſagte, „welche 
man dem Publikum und der Menſchheit . jet, das Urtheil nicht 
der urſprünglichen Form, ſondern in der hierdurch unvermeidlich gewordenen 
Aenderung Dies Pulver und Blei vollſtreckt.“ Der Graf ſchritt, nur auf 
der linken Seite vom Kaplan geſtützt, freundlich nach beiden Seiten grüßend, 
heiter und ruhig, wenn auch von dem großen Blutverluſte ſchwach und lel⸗ 
chenblaß, durch die verſammelte Menge zu der nur hundert Schritte vom 
Neugebäude entfernten Richtſtätte. Dort angelangt, forderte er mit den 
Worten „Allez, allez, chausseurs“ die bereitftehenden drei Jäger zur Eile 
auf, kniete nieder, ließ ſich vom Kaplan die Augen verbinden und laut 
rufend: „Eljen a nemzet!“ (es lebe die Nation!) ſank er, von drei Kugeln 
getroffen, leblos hin. Die Ueberzabe der Leiche an die Familie zur Bei- 
fepung in die leihen ib wurde abgeſchlagen, nach vielfachen Bemühun⸗ 
gen jedoch geſtattet, daß der Leibarzt und Kammerdiener des Grafen in Be. 
ee e e EC 
tädter Friedhof beerdigen durften. e we wand mit den drei 
. Kindern in die Schweiz. . - 


— 


— man ihm, 


präſidiren. — Das Gerücht iſt verbreitet, Prinz Napoleon jet 
erkrankt. 


S en. 


Nach Briefen aus Gibraltar hat ſich die Auslöſung der von [pa⸗ 
niſchen Räubern weggei 4 — Engländer in folgender Weiſe 
zugetragen. Der ältere der beiden Heeren Bonnell war von den Räubern 
auf Ehrenwort entlaſſen worden, um das Löſegeld zu beſchaffen. In Gibral⸗ 
tar erhob er den verlangten Betrag, 50,000 Es udos (ungefähr 34,000 Thlr.), 
und hinterlegte denſelben zu Cadiz in dem Hauſe des engliſchen Konſuls. 
Alsdann begab er ſich mit einem Begleiter in den Gaſthof zu den drei Kö; 
nigen, wo der letztere aufgefordert wurde, ein gewiſſes Zeichen an den Hut 
zu befeſtigen und in der Stadt umherzugehen, bis er einem Manne begegne, 
der ein gleiches Zeichen trage. Der genannte Herr wanderte denn auch än. 
gere Zeit umher, konnte aber den bezeichneten Mann nicht finden, fo daß er 
endlich in den Gafthof zurückkehrte. In dem Augenblick aber, wo er zu Don 
nel in das Zimmer trat, folgte ihm ein Fremder, der ſich leich als Räu⸗ 
berhauptmann auswies. Noch drei andere Männer, ſeine Spiehg sehen, kamen 
kurz darauf ebenfalls ins Haus und das Geld wurde alsdann zur Stelle 
geſchafft. Der Hauptmann befahl ſcinen Leuten, daſſelbe in ihren rothen 
Schärpen unterzubringen und erklärte darauf Herrn Bonnel, ſein Neffe 
werde demnächſt nach Puerto Santa Maria, einem Hafenorte von Cadiz ge⸗ 
ſchickt werden, wo er ihn erwarten könne. Inzwiſchen war der Gefangene 
von dem fünften Räuber in Jerez bewacht worden, ohne zu wiſſen, wo er 
ſich befand. Als der Räuberhauptmann mit ſeinen Leuten bei ihm eintrat, 
erhielt er zuerſt den Auftrag, das Geld in fünf gleiche Theile zu theilen, 
welche die einzelnen Mitglieder der Bande an ſich nahmen, und dann ſagte 
mit welchem Zug er gehen ſolle, um feinen Odeim in Puerto 
Santa Maria zu treffen. Die Halunken ſind bekanntlich ihres Gewinnes 
nicht froh geworden. Wie ſpaniſche Berichte melden, wollten ſie ſich über 
Sevilla nach Portugal en doch die Behörden der genannten Stadt er⸗ 
hielten Wind von ihrer Reiſe und eine von ihnen ausgeſandte Schar Gen. 
darmen begegneten auch auf der Landſtraße vier wohlbewaffneten Reitern, 
welche auf den Ruf: Halt! ſich zum Widerſtande rüſteten. Ein hartneckiges 
Gefecht erfolgte, in welchem drei Gendarmen verwundet, aber dafür drei 
Räuber getödtet wurden. Für den, der ſich ihre Namen merken möchte, ſeien 
die Gefallenen bier genannt: Joſé Crespo Linares, Francisco Jimenez und 
Francisco Espeſo. an fand bei ihnen nur noch 6000 Esecudos. Auch der 
vierte, welcher Anfangs entfloh, wurde einige Tage ſpäter halb todt vor 
Hunger, Angſt und Ermüdung in einem Verſteck der Sierra aufgegriffen. 


talien. 
Florenz, 14. Juni. Die Regierung hat ihren Geſchäfts⸗ 
träger in Liſſabon, den Marquis Dldoini, zurückberufen, weil 
zwiſchen ihm und Saldanha Uneinigkeiten entitanden waren 
Saldanha behauptet, Oldoini habe die junge Königin, Viktor 
Emanuels Tochter, zum Widerſpruche gegen den Staatsſtreich 
vermocht: Oldoini dagegen verſichert, wenn er während de: letzten 
Begebniſſe der Königin ſeine Aufwartung temacht, ſo ſei es 
nur aus ſchuldiger Ehrerbietung gegen die Tochter ſeines Sou⸗ 
veraind. Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Regierung durch 
jenen Akt gegen die Abſichten Saldanhas proteſtiren wolle. 
Visconti⸗Venoſta bekümmert ſich wenig um die Ereigniſſe auf 
iberiſchen Halbinſel, während ſein Vorgänger Menabrea denſelben 
große Aufmerkſamkeit widmete. Das wird aber die öffentliche 
Meiaung nicht hindern, in der Zurückberufung Oldoinis das 
Zeichen eines beſo deren Mıftrauens gegen Saldanha zu ſehen. 
— Die Finanz⸗Debatten nehmen in der Kammer einen ziemlich 
ungeſtörten Verlauf. Vor Mitte Juli werden fie ſchwerlich bes 
endet fein. So viel ſich bis jetzt abjehen läßt, wird die Regie 
rung in allen Fragen den Sieg behalten. — In Guaſtalla ſoll 
morgen über die Wahl Cernuschl's entſchieden werden. Man 
laubt nicht, daß Cernuschi Luſt verſpüre, das Mandat, falls 
Ihm dafjelbe zufallen ſollte, anzunehmen. Nähme er jedoch an. 
fo würde er ſdenfalle der Faktion der Unverföhnſichen, . Billta 
u. ſ. w. beitreten. — Aus dem letzten mailä der Verſchwö ungs⸗ 
prozeſſe ſcheint hervorzugehen, daß man im April eine römiſche 


Expedition beabſichtigte. 
Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 10. Juni ge 


ſchrieben: 
Es it der Kampf bei den Schiffen! Bereits haben ſich einige der 


Hauptlämpfer müde und an ihrem Stern verzweifelnd zurückgezogen, wah 
rend der deutſche „Telamonier Ajoz“, obgleich von allen Seiten bedrängt, 
und ſeiner Niederlage gewiß, noch immer dem im Rathe der Götter beſchloſ⸗ 
ſenen Verderben die Stirn bietet. Die ungariſchen Ziſchöfe reden nicht 
mehr, wenn auch der Er biſchof von Kolocza in dieſer Woche noch in einer 
Verſammlung zugegen geweſen iſt. Dagegen haben die Kardinal ⸗Erz⸗ 
biſchöfe von Wien und Prag, an welchen letzern eine zihlreiche Deputation 
des böhmiſchen Klerus mit einer Zuſtimmungsadreſſe angelangt iſt, noch 
einen 3 — Proteſt zu Gunſten der deutſchen Gewiſſen erhoben, und auch 
Biſchof Dupanloup hat den entfeſſelten Strom feiner Beredtſamkeit direkt 
egen die päpſtliche Unfehlbarkeit gerichtet und der Majorilät Worte voll 
ühnen Muthes zugerufen, wie ſie vorher nie ein Kirchenfürſt auszuſprechen 
gewagt hat. Man fragt ſich unwillkürlich iſt dieſen Herrn erſt jetzt das 
rechte Licht aufgegangen? Intereſſant iſt es dabei, auf gewiſſe nationale 
Unterfpiede in der deutſchen und franzoͤſiſchen Oppofition Acht zu haben. 
Man braucht nur das vor dem Beginne des Konzils von Biſchof Dupan- 
loup veröffentlichte Schreiben, die um dieſelbe Zeit vom Biſchof i. p. Maret 
veröffentlichte Schrift mit der Kundgebung unſerer deutſchen Biſchofe zu 
Fulda, die weder Fiſch noch Fleiſch war, die vom Könige von Baiern be 
lobt und von „Untta“ und „Civilta Gattolica” mit anerkennenden Worten 
empfangen wurde, zu vergleichen, um einzuſehen, daß klarere Erkenntniß 
der Situation und tak iſche Gewandheit auf Seiten des franzöfiigen Epis ⸗ 
kopats war. Indeſſen, um von dieſen abſchweifenden Betrachtungen wie · 
der auf den Boden der gegenwärtigen Situation zurückzukommen, für alle 
dieſe fo verſchiedenartig nüanzirten, von fo verſchiedenen Motiven gelei⸗ 
teten Elemente der Oppofition iſt das Schickſal einer gemeinſamen Nieder: 
lage dis auf Tag und Stunde gewiß. Denn der heilige Vater hat erklärt, 
„daß es fein Wille fet, daß feine Unfehlbarkeit am Befttage der beiden gro. 
ßen Apoſtel verkündigt werde“, und da der heilige Vater in Rom nicht 
nur unfehlbar, ſondern auch allmächtig iſt, fo iſt es keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß dem ſo ſein wird. Mittlerweile aber iſt der Petri, und Pault . 
tag ſehr nahe gekommen. Von den deutſchen Prälaten hat in dieſer Woche 
auch der Biſchof von Paderdorn das Wort ergriffen, vermuthlich nicht ge⸗ 
en die Infallibilität. In de: geſtrigen Sißung ſorachen außer dem Bl. 
chofe von Orleans: David, Biſchof von Saint-Brieug, di Pietro, Biſchof 
von Nizza uud Aug. Vero, Biſchof von Savannah. Auch der Freund des 
italieniſchen Miniſterpräſtdenten, Giovanni Loſanna, Biſchof von Biella, 
at in dieſer Woche das Wort ergriffen. Die Angriffe, welche in der vom 
— von Jeruſalem abgeleſenen Rede gegen Boſſuet enthalten wa⸗ 
ren, haben demſelben manche Erwiderungen eingetragen,, die in einzelnen 
Ausdrücken wenigſtens, mit dem Maßſtabe des parlamentariſchen Dekorums 
ſchwer verträglich waren. Die lächerlichen und lobhudleriſchen Parallelen 
zwiſchen den einmüthigen und erbaulichen Verſammlungen der Konzilsväter 
und den welt ichen parlamentarifgen Verſammlungen, welche age: zuwei · 
len von ultramontanen Blättern aufgetiſcht wurden, ſind zum Glück nun 
ſeit geraumer Zeit verſtummt. Augenblicklich ſcheint ſogar ein gewiſſer 
Galgenhumor bei einzelnen Vätern ſich bemerkbar zu machen. Ein Pro- 
dukt dieſer Stimmung bin ich im Stande, mit zuthetlen. Daſſelde ſtammt 
von dem Bſſchofe von Savannah, welcher am Schluſſe feiner Rede ſich 
gegen drei vom Erzdiſchofe von Malines, Dechamps, vertheldigte dogma ; 
liſche Kanones wendete und ſagte, daß er einen vierten machen wolle, des 
Jahalls: „Si quis dixerit Papam posse omnia pro lubito suo in Eccle- 
siam facere, anathema sit!“ Nach dieſen Worten nahm der Redner ſein 
Paket Konzilspapiere zuſammen und ging zum Tempel hinaus. 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Juni. (Tel) Im Unterhauſe paſſirte heute 
die Auslieferungsbill die zweite Leſung. Die Debatte über die 


Erziehungsbill wurde auf nächſte Woche vertagt. — Der Ma⸗ 
rineminiſter E. Childers wird binnen Kurzem zur Herſtellung 
feiner Geſundheit eine Urlaubsreiſe antreten. — Seit heute 
Nacht anhaltender Gewitterregen. 


and und Polen. 

I Warſchau, 15. Juni. Vorgeſtern wurde hier ein 
Mann gefänglich eingebracht, der ſeit vierzehn Tagen ſich auf 
den Dörfern herumtrieb und den Bauern Ablaßbriefe ver⸗ 
kaufte unter dem Vorgeben, daß der Erlös für die vom h. Vater 
ir die Briefe dazu beſtimmt ſei, eine Armee zum Kampfe 
ür die katholiſche Kirche und für Polen auszurüſten. Die 
Zettel, deren ein großer Theil bereits abgeſetzt war, ſind in 
polniſcher Sprache gedruckt und mit einem obskuren Siegel — 
angeblich das Handſiegel des Papſtes — verſehen; der Inhalt 
verheißt dem Käufer Ablaß für 20 Jahre für alle begangenen 
und noch zu bezehenden Sünden. Der Reſt ter Zettel wie 
das geſammelte Geld — angeblich gegen 250 Rubel — ſind kon⸗ 
fiszirt, der Ablaßkrämer ſelbſt aber iſt ſchon einige Stunden 
nach ſeiner Einbringung und vor ſeiner erſten Vernehmung 
ſpurlos verſchwunden, ohne daß feine Identität feſtgeſtellt worden 
wäre. — Zu den Empfangsfeierlichkeiten und dem 
großen Ball für den Kater werden die Koſten von der Stadt 
vorläufig beſtritten, ſollen aber, ſo weit ſie nicht durch das für 
die abgegebene Einladungskarten gelöſte Geld gedeckt ſein ſollten, 
fpäterbin auf die Hausbeſitzer repartirt werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 16. Juni. (Tel.) Die Wahlen für die Depu⸗ 
tirtenkammer ſind beendet. Von den Gewählten gehören 44 
der gemäßigt⸗liberalen Partei, 42 der Rechten und 27 der radi⸗ 
kalen partei an. 17 gehören zu keiner beſtimmten Partei. 
In Bukareſt hat der Kultusminifter Pobor feine Demiſſion 
gegeben und wird als fein Nachfolger Herr Blaremberg, Herausgeber der 


„Terra“, En 

Aus Ruſtſchuk, 12. Zunt, wird dem wiener „Nr. Fr. Tagbl.“ tele⸗ 
grapbiic gemeldet: Mit dem vor; eſtern in Giurgewo gelandeten Dampfſchiff 
amen zwei öſterreichiſche Iſraeliten, Namens Weiß und Fiſcher, 
an, welche die rumäniſche Behörde fofort verhaftete, weil den ⸗Vaga⸗ 
bunden und Juden“ der Einlaß in Rumänien verwehrt iſt. Da der öſter⸗ 
reichiſche Generalkonſul Zulauf verreift iſt, nahm ſich der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul der beiden Israeliten auf das ener iſcheſte an; er drohte mit einem allge⸗ 
meinen europäfſchen Proteſt und verlangte für die Reiſenden vollſte Satis 
I .. Entjyädigung von 1000 Franks. Beides wurde in der That 
geſtern geleiſtet. 

Bei Erzerum iſt der franzöſiſche Konſul Gilbert von Räubern über ⸗ 
fallen worden. Er wurde total geplündert und konate kaum das Leben ret 
ten. Der franzöſiſche Geſandte hat dleſes Vorfalls wegen einen energiſchen 
Proteſt an die Pforte gerichtet. 


11 
Aus Schanghai wird der „Köln. 3,“ über eine Expe⸗ 
dition der norddeutſchen Fregatte „Hertha“ gezen chineſiſche See⸗ 
räuber 8 ; 

Am 31. März d. J. gelangte die Nachricht nach Hongkong, daß vor 
einer Reihe von Tagen die norddeutſche Brigg Gazelle aus Apenrade bei 
Chelang Point (zwiſchen Hongkong und Swatow) von einer art dewaff 
neten chineſiſchen Dſchunke überfallen und ausgep 
die Sceräuber gegen die Mannſchaft des Kauffahrteiſchiſſes keine Brutalität 
verübt, ſondern ſich begnügt, neun Kiſten Opium und ni Uhren wegzu⸗ 
nehmen. Die Gazelle war gleich nach dem eberfall auf ein engliſches Ka⸗ 
nonenboot geſtoßen und hatte ſich in deſſen Begleitung nach Swatow bege⸗ 
ken, war aber inzwiſchen von dort ſchon weiter geſegelt. Man wollte 
wiffen, die chineſiſche Dſchunke ſei der azelle von Hongkong aus gefolgt, 
nachdem die Seeräuber in Erfahrun gebracht, daß hier Opium zu ge 
winnen ſei; die erwähnten neun Kiſten aber ſeien entweder ſchon wieder 
nach Hongkong zurück gebracht und dort verkauft, oder in Mirs Bai ge» 
landet, einem berüchtigten Schlupfwinkel de Seeräuber an der Küfte des 
Feſtlandes, ganz nahe bei Hongkong. Glücklicher Weiſe befand ſich gerade 
die vor Kurzem aus en eingetroffene norddeutſche Fregatte Hertha im 
Hafen, die ſich ſofort anſchickte, die Aufſuchung der Seeräuber zu verſuchen — 
freilich mit wenig Ausſicht auf Erfolg. Dean an der Stelle, wo die Plün 
derung ausgeübt war, befand ſich die Dſchunke keinesfalls mehr, und hatten 
die Chineſen ihren Raub nach Hongkong gebracht. fo waren fie vor einem 
deutſchen Kriegsſchiſfe in Sichergelt. Es ließ ſich alſo nur der Verſuch an- 
ſtellen, ob man in Mirs Bat keine Spuren auffinden kö. ne. So dampfte 
denn die Hertha dorthin, mit einem octskundigen Lootſen und Dolmetſcher 
an Bord. Der Aufenthaltsort der Gazelle war zur Zeit leider nicht bekannt, 
ſo daß man darauf verzichten mußte, den Kapitän dieſes Schiffes mitzu- 
nehmen, der jedenfalls die betreffende Oſchunke am leich teten herausgefunden 
und wiedererkannt hätte. Am Abend des I. April ging die Hertha in Mirs 
Bat zu Anker, und nachdem in der Frühe des folgenden Tages die Dampf- 
barkaſſe und vier Boote ausgeſetzt waren, begann die Durchſuchung der an 
der Küste gelegenen vier Dörfer und der ſich dort befiadlichen Oſchunken. 
Bei der bis zum Eindruch der Dunkelheit fortgeſetzten Nachſuchung wurde 
an Land nichts gefunden. Von den Dſchunken dagegen war eine große 
Zahl ſehr ſtark armirt, bis zu 10 Geſchüßen mit der entſprechenden Anzahl 
von Handmwaffen und Stinktöpfen, Trotzdem waren nur bei einer Dſchunke 
die Verdachtsmomente fo groß, daß eine Beschlagnahme gerechtfertigt ſchien. 
Dieſelbe wurde alſo beſetzt, in Schlepptau genommen und bis in die Nähe 
von Hongkong gebracht, wo von Seiten des norddeutſchen Gonfulats ein 
Verhör mit dem Führer der Dſchunke angeſtellt wurde. Doch ließ ſich den 
Leuten keine Seeräuberet direkt nachwelſen, und fo mußte auch dieſe Dſchunke 
ſchließlich wieder entlaſſen werden. Es drängt ſich hier unwillkürlich die 
Frage von Neuem auf: was muß eſchehen, wenn man die Seeräuderel an 
den chineſiſchen Küſten ausrotten wil! Ein ſolches Korſaren Unweſen, wle 
früher im Mittelmeer, beſteht hier nicht; vielmehr ſind die Dſchunken alle 
Handelsſchiffe, und nur bei günftiger Gelegenheit plündern fie, wozu die 
Verſuchung für fie um fo größer ift, als fie keine Papiere zu führen brauchen 
und ſich, angeblich zu ihrem Schuß, ganz nach Belieben bewaffnen können. 
So lange den hinchfgen Oſchunken ſelbſt die ſtärkſte Armirung geſtattet iſt, 
können die europälſchen Krlegsſchiffe wohl hier und da einen Seeraub be. 
ſtrafen, wenn fie getade dazu kommen, aber nicht die ganze Seeräuberei 
unterdrücken, auch wenn fie in drekfacher Zahl dieſe Gewäſſer durchkreuzten. 
Soll wirklich ein Erfolg erzielt werden, fo muß die chineſiſche Reglerung 
ſich zu folgenden Punkten verpflichten: 1) Jede chineſiſche Dſchunke bekommt 
Schiffspapere, darf aber nicht dewaffnet fein. 2) Für den Schutz ihrer 
Kauffahrer ſorgt die chineſiſche Regierung durch ihre Kriegsſchiffe 3) Jede 
Dſchunke, welche bewaffnet von einem europälſchen Kriegsſchiff angetroffen 
wird, iR dieſem Preis gegeben und für jedem durch Geeräuberet entflan- 
denen Schaden haftet die betreffende Provinz. Daß dieſe Vechaltniſſe ſich 
dann bald beſſern wüeden, kann man an dem Vorgehen der Franzoſen 
in Cochinchina ſehen, wo durch ähnliche ſtrenge aber nicht grauſame Maß- 
regeln ſelt Jahren kein Fall von eigentlicher Seeräuberei vorgekommen iſt, 
fo berüchtigt dieſe Küſten auch früher waren. 


Amerika. 

Waſhington, 16. Juni. (Tel.) Das Repräſentantenhaus 
at mit einer Majorität von 17 Stimmen bei der Debatte 
über die Reſolution betr. Kuba das Amendement Binghams 
angenommen, welches den Präfidenten ermächtigt, gegen die bar⸗ 
bariſche Kriegsführung auf der Inſel Kuba zu remonſtriren, 
und ſich, wenn es ihm nöthig erſcheint, hierbei die Mitwirkung 
anderer Regierungen zu ſichern, um die ſtreitenden Parteien 
zur Beobachtung der für für die Kriegführung beſtehenden 
Geſetze zu veranlaſſen. 


lündert ſei. Diesmal hatten 


Warſchau über 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 18 Juni. 

— Die Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſen 
bahn wird nach einer hier eingegangenen Privatdepeſche 
20. d. M. noch nicht ſtattfinden. Es ſcheint demnach, als wen 
die Seitens des Handels miniſteriums erhobenen Anſtände dul 
den Verwaltungsrath noch nicht vollftändig befeitigt find. 

— Der Eiſenbahn⸗ Konferenz, welche eſte n 
im k. Regierungsgebäude ſtattfand, wohnten bei: ſeitens 
Handelsminiftertumd der Geh. Reg» und Bauralh Sieg er! 
ſeitens des Kriegsminiſteriums der Feſtungsbaudirektor, 9 
Mejor Daun, ſeitens des Eiſenbahn⸗Kommiſſariats der Ge 
Reg.⸗Ralh Schwedlerz die hieſige k. Regie ung war vertrele 
durch den Ober- Reg.⸗Rath Hrn. Wegner, und die Herren M 
gierungzräthe Koch, Schück und Wernekinckz das bien 
Polizeidirektorium durch. Hru. Polizeidirektor Staud y, das Land“ 
rathamt Poſen durch Hrn. Landrath v. Maſſenbach; d 
Kommune Poſen durch die Herren Oberbürgermeiſter Nan 
mann und Stadtbaurath Stenzel; die Handelskammer du 
Hrn. Kommerzienrath B. Iaffe; die Oberſchleſiſche Eiſenbahl 
direktion durch den Eiſenbahndirektor Geh. Reg. Rath Lenze un 
den Reg.⸗Rath Dieckhoff, de Märkiſch⸗Poſener Bahn du 
den Hrn, Baudirektor Korn. Das Reſultat der Hftündigk 
Sitzung war folgendes: die 4 Bahnen, welche künftig 1 
Polen zuſammenmünden, erden jo angelegt, daß 9 
Poſen⸗ Breslauer mt der Poſen⸗Thorner, und die Mi 
kiſch Poſener mit der Poſen⸗ Stargarder Bahn zuſammenhäl, 
gende Linien bilden. Beide Linien durchkreuzen ſich zwe 
mal, ſüdlich und nördlich vom Zentralbahnhof, und wird das 
die Poſen⸗Breslauer mit der Poſen⸗Thorner Bahn nordwär, 
vom Zentralbahnhof unter der anderen Hauptlinie hinweggefüßre 
Das Empfangsgebäude erhält ſeine Lage etwa dort, wo gegen 
wärtig die Breslau Poſener Bahn die breslauer Chauſſee dum 
ſchneidet, und wird nach allen 4 Seiten von Perrons umge N 
ſein. Beide Bahnlinien werden unter der alten Bahnhof 
chauſſee hinweggeführt, und werden nach Verbreiterung derſelbe 
die Zugänge zur breslauer Chauſſee einerſeits und berlit 
Chauſſee andererſeits von der Bahnhofschauſſee nach Ueberſchre 
tung der beiden Bahnen abgezweigt und dagegen die bis . 
Zugänge in der Nähe des berliner Thors kaſſirt. Vom Wilde 
thor ſoll eine breite Verbin dungsſtraße nach dem neuen Bahn, 
hof angelegt werden. Die Poſen⸗Thorner Bahn wird vom 3 
tralbahnhofe aus um die Stadt herumgeführt, überſchreitet! 
Wall bei der kleinen Schleuſe, die Warthe oberhalb der große 
Schleuſe und verläßt die Stadt beim großen Ueberfall; der G 
berdamm ſoll unter der Bahn quer hindurchgeführt e 


Sobald die definitive Genehmigung zu dieſen Vereinbarung 
der Eiſenbahnkonferenz ſeitens des Hrn. Handels miniſt 
Wan ſein wird, woran wohl nicht zu zweifeln ſein dürfe 
ollen die Vorarbeiten zum Bau des Zentralbahnhofs in 
dieſem Jahre beginnen. Betr. die Poſen⸗Thorner Bahn it 

Ausſicht geſtellt worden, daß der Betrieb für den Transport” 
Gütern in unbedeckten Wagen von hier bis Gneſen Bereiskskf 
Herbſte d. J. eröffnet werden wird. 

— Ueber die Eiſen bahn⸗Projekte im Süt⸗ 

unſerer Provinz geht uns folgende Mitthetlung zu: 2 
Am 9. d. M. und den folgenden Tagen prüften zwei Kommi | 
der 12 Regierung zu Poſen, die Herren Reg.⸗Rath Schück und 1 
und Baucath Wernekinck die Anlage der Bahn Oels. Wieruſzow, 
ſte na a an den Reg ⸗Bez. Poſen durchſchneiden fol, im landes | 
licher Beziehung und unterzogen das für die Anlage des Bahnhof 4 
Kempen in Ausfiht genommene Terrain zu Trzigka einer nochm \ 
Prüfung. Danach eignet ſich dieſes Terrain vorzüglich zur Anlage 
Bahnhofes, ſowohl wegen der Nähe der Stadt, und wegen des guten 
grundes, als auch wegen feiner Lage innerhalb des Grenzbezirke. — a \ 
die Weiterführung der Bahn Oels⸗Wieruſzow auf ruſſiſchem Geblete up 
Sieradz werden vielfache Anftrengungen gemackt. Dem Bahnprojekte un 
Wieruſzow. Warſchau, welches die direkteſte Verbindung zwiſchen Breslau in 
f Oils, Wartenberg, Wieruſzow, Sieradz, Lodz (mit El 
Zweigbahn von Sieradz nach Kaliſch) herſtellt, fteht dort befanmtli | 
anderes Projekt (Reichenbach. Schönwalde) entgegen, nach welchem eine dan 
von Oels über Oſtrowo nach Kaliſch und von da nach Sieradz⸗Lodz gerüh 
werden fol. Im Intereſſe dieſes letzteren Bahnprojektes läge es dg 
wenn die Bahn von Wicruſzow bis Sieradz nicht weitergeführt würde. übe 
würde die Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau auf dem Wege gen 
Oſtrowo, Kaliſch beträchtlich verlängert werden, und ſoll demnach, auch geit 
der ruſſiſchen Regierung, um eine direkte Verbindung zwiſchen Warſchau ie 
Breslau zu erzielen, wie verlautet, an dem Weiterbau der Bahn von 
ruſzow nach Sieradz-Lodz feſtgehalten werden. | 

— Aus Berlin wird uns geſchrieben: Vor einigen Teig 5 
iſt Ihnen eine Nachricht zugegengen, deren Richtigkeit ich h 
beftreiten mir erlaube Cs hieß da, daß, weil in Folge vi 
ſtattgehabten a aa Gehal:serhöhungen der Subalteſſh, N 
Beamten die Befugniß der Provinzial⸗Verwaltungen zur 
ſtändigen Beſetzung der etatsmäßigen Stelle eine Einſchrä 
erfahren habe, das Staats miniſterium dieſe Befugniß, welche 
bisher nur auf Stellen bis zu 400 Thlr. Gehelt erſtreckt 
auf alle Stellen bis zu 500 Thle. ausgedehnt hätte. In 0 
petenten Kreiſen weiß man von einer ſolchen Anwendung 
aus nichts und wird dieſelbe als geradezu undenkbar beze 
ſchon aus dem Grunde, weil di. ſelbſtändige Beſetzung 
mäßiger Stelle durch die betreffenden Behörden nicht durch 125 
Höhe des Gehalts, ſondern durch die Kategorie der Stel 
ſelbſt ſich beſtimmt. 

— Ein berliner Korreſpondent der „Magdeb. Stg.“ fern 
die ſofortige Zurücknahme der vom Generalpoſtdirektor erlaſſe 
Verordnung, der zufolge die mit der Expedition der neu Kerr 
führenden Korreſpondenzkarten beauftragten Beamten j 1 
Kuten einfach zu kaſſiren haben, welche injuriöfe oder I 
anſtößige Mittheilungen enthalten. Er motivirt ſein V 
auf folgende Weiſe: fg 

Bei der Eile, womit die Poſtanſtalten ſämmtliche Brlefſachen beim | 
iſt es nicht moglich, ſämmtliche Korreſpondenzkarten zu Eoniroliren, ed ‚ 
alfo immer nur einige Karten und zwar die allerwenigſten von a 
firt werden können, an deren injuriöfen Inhalt die betreffenden Exp 60 
Unſtoß nehmen. Schon aus dieſem einen Grunde iſt die Verordnung 4 
nicht ſtrikte durchführbar, aufzuheben. Es kommt hinzu, daß es i ie 
iſt, einem einzelnen Beamten die Kritik darüber zu üderlaſſen, was 1 vi 
oder fonft anftößig ſel. Er muß ſein Urtheil raſch formuliren un 
— Er urtheilt, ohne die Umſtär de zu kennen, welche den, 
chrelber veranlaſſen, fo und nicht anders zu ſchreiben. Er iſt gar 
der Lage, richtig urtheilen zu konnen, auch wenn er ſich m fo v 
giebt. Es ſchreidt Jemand an mich, ich ſoll ihm Luther 
theil über die Papſtwirthſchaft in Rom mitteilen, und dieſer 

(Bortfegung in der erſten Be 


130 Sonnabend, 


komme ich durch Abſchrift der betreffenden Stellen aus Luther's Werken 
nach. Dies bekommt ein unkritiſcher Poſtexpedient zu leſen und er hat nichts 
Eriigeres zu thun, als Se. Heiligkeit den Papſt gegen Injurien zu ſchützen, 
indem er die Poſtkarte in den Papierkorb wirft. Das Recht der Rekla 
mation iſt nicht vorhanden, die Poſtbehörde iſt für ihr Verfahren Nieman- 
dem verantwortlich. Und ift fie es, fo hat fie durch Kajfirung der Karten 
die Intereſſen des korreſpondirenden Publikums verletzt. In vielen Fallen 
fällt es dem gelehrten Richter ſchwer, herauszufinden, was eine Injurie fet 
oder nicht, und gegen feine ſcharfſinnigſte Eniſcheidung geſtattet das Geſetz 
die Berufung an eine zweite Inſtanz. Die in Rede Rebende Verordnung 
der Oberpoftdirektion läßt einen Richterſpruch zu, ozne den Betroffenen zu 
hören, fie führt die Cenſur ein, welche durch die Verfaſſung abgeſchafft if. 
Es wird ſich Jeder hüten, die Korreſpondenzkarten zu benugen, ſo lange die 
Poſtexpeditionen über ihr Schickal nach Gutdünken verfügen konnen. Die 
ſofortige Zurücknahme der Verordnung iſt ſchlechterdings nothwendig. 
— Der König beſichtigte heute Mittag 1 Uhr im Brixſchen Atelier 
Berlin das Denkmal, welches in dieſem Monat auf dem Wilhelms ⸗ 
platze hier aufgeſtellt werden fol. Se. Majeftät äußerte ſich ſehr günſtig 
über die ſchöne Ausführung und den Entwurf, der dem Monument zu 
Grunde liege. X 
Hr. Witt⸗Bogdanowo findet, daß in unſerem Referat 
über die Sitzung des landwirthſchaftlichen Hauptver⸗ 
eins von Poſen (vgl. Nr. 136) ſeine Aeußerungen über Inter» 
eſſenvertretung in einer Form wiedergegeben find, die leicht zu 
Mißverſtändniſſen über den Sinn ſeiner Worte führen könnten. 
Derſelbe praßſirt deshalb in einem Schreiben ſeine Stellung 


zur Frage der landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung alſo: 
In Bezug auf die geäußerten Anſchauungen, auch bet uns nach Art 
des Breslauer Programms bei den Wahlen auf eine größere Vertretung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen in den geſetzgebenden Faktoren zu ſtreben, 
habe ich ungefähr Bolgendes zu beweifen verſucht: man ſchiene dabei eng. 
lſche Verhaltniſſe im Auge gehabt zu haben, und zu vergeſſen, daß bei 
uns die Volksvertretung die konſtitutionellen Rechte noch nicht beſäße, wie 
dort, wo das Ministerium einer Majorität ſich fügen oder weichen müſſe. 
Um dieſe Rechte zu erringen, die erſt den nöthigen Einfluß auf die Beleg 
gebung und Beſteuerung uns verſchaffen ſollen, müſſen die Wahlen bei uns 
nothwendig politiſche ſein. Es jet gerade im Intereſſe des Grundbeſitzes, 
daß die Meußerung über die Abgeordneten „zweiter Klaſſe“ gefallen ſet, 
well, wer parlamentariſche Verhaliniſſe kenne, genau wiſſe, welchen geringen 
Einfluß ein Abgeordneter zu erwarten hatte, der auf Grund ganz Ipezieller 
Intereſſen Vertretung gewäglt worden jet. Jeder Abgeordnete jet Vertreter 
des ganzen Volkes und habe die Intereſſen aller Klaſßen gleichmäßig ad;u- 
wägen und zu vertreten. Es ſei ein größerer Einfluß auf die Regierung, 
Geſetzgebung und namentlich auf die Beſteuerung zu erſtreben. Die liberale 
Partel habe für viele Punkte des Breslauer Programms bereits ſich inter. 
eſfirt z. B. für die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer ꝛc; dieſe fei 
am Widerſtande des Herrenhauſes geſcheitert. Die Wünſche auf einen ge- 
fegmäpigen größeren Einfluß der Volksvertretung auf die Regierung, Gefep- 
gebung und namentlich der Beſteuerung verfolgen den Zweck, durch eine 
wirkſamere Kontrole derſelden auch die den Grundbeſitz drückenden Beffeln 
zu erleichtern. 

— Der Ernte ⸗Ertrag des vorigen Jahres ſtellte fi nach einer 
Mittheilung des „Staatsanz.“ in un ſerer Provinz folgendermaßen heraus: 
es wurde pro Morgen Landes an Weizen ein Kornerertrag erzielt von 7,856 
Scheffeln, während der 2 Durchſchniitsertrag in unſerer Provinz 
9,36 Scheffel beträgt. Der Körnerertrag für Roggen betrug 766 Scheffel 


rtrag 8,23 Schfl); für Gerſte 10,18 Schfl. (Durchnittsertrag 
real): für afer 11,48 (Durafgnittteritag 10,9 Schfl.). Der 
Ertrag del 2 en, Roggen und Gerſte ſtellte ſich im Reg.-Bez. Poſen um 


32 pie 1 Schfl. geringer heraus, als im Reg.-Bez. Bromderg, dagegen 
2 um a 8c . höher. — Wie man aus der Zuſammenſtellung 
im „Staats anz.“ erfieht, wird die dochſte Durchſchnittsernte an Weizen er ⸗ 
zielt in der Provinz Schleswig- Holſtein, namlich 11,71 Schfl. pro Mrg.; 
dann folgen: die Rhein orovinz, Schleſten, Sachſen, Pommern, Branden. 
burg, Polen, Preußen, Hannover Weſiphalen, Heſſen. Nauſſau (mit 8.12 


In.) Den bödften Durchſchniitsertrag für Roggen erzielt gleichfalls 
— PA 10 83 Schfl., den 21 Dun die 5 101 e 
cht Bur * Bett A ’ >, 5 
np nledrigſte * i 
fe Ducaignittsertrag 17,60 Säfl. (Rheinproviny), der niedrigfle 10,59 
En. (Poſen). In Bezug auf Wetzen und Roggen gehören demnach un: 
fere Durchſchnittserträge zu den mitteren; in Bezug auf Gerſte und Hafer 
dagegen zu den niedrigſten. Der Durchſchnittsertra für Weizen und Rog. 
gen ſtellt fi im Reg.-Bez. Poſen um 0,67 bis 0,72 Schfl. niedriger, als 
im hieg-Bez. Bromberg; für Gerſte find die Durchſchnitigertrage annähernd 
ich; für Hafer dagegen ſtelt ſich der Durchſchnittserttag im Reg. Bez. 
Boten um 0,62 Safl. höher als im Reg.⸗Bez. Bromberg. 

— Kulezycki /a. Semenenko. In Nr. 122 des „Dziennik Po 
manskl- hatte der Propſt Peter Semenenko ein Schreiben an Hrn. Kul ⸗ 
ep, den römiſchen Korreſpondenten des dresdener „Tydzien“ veröffentlicht, 
worin er die Behauptung des Kulczyckt, er (Kulcyydi) jet in Folge der In 
teiguen der Auferſtehungsbrüderſchaft aus Rom ausgewieſen worden, zutuck 
wies; die Ausweiſung jet vielmehr in Bolge eines Briefes geſchehen, wel ⸗ 
cher von der preußiſchen Polizei bei einer Reviſton des Burcaus des „Di. 
Pozn.“ mit Beſchlag belegt und vom 8 Geſandten der päpſtlichen 
Regierung eingehändigt worden ſei. Auf dieſes Schreiben antwortet nun 
Hr. Kulczyckt n Nr. 135 des „Kral“ und fordert den „Dzienntk'“ auf, dieſe 
feine Replit abzudrucken. Der „Dziennik“ genügt dieſer Aufforderung we⸗ 

en der Umfanglichteit des Briefes nur zum Theil, indem er Jolgendes aus 
ne entnimmt: Die gaittpeilung des Propſtes Semenenko iſt eine 
ausgemachte Lüge. Ni: hat die preußiſche Regierung oder deren Geſandter 
in Rom an diefer widerlſchen Angelegenheit irgend welchen Antheil genom- 
men, welche ausſchließlich ein Werk von pofener und römifhen Polen, ein 
Wert der Auferſtehungsellque jet. Schon längft — meint Hr. Kulcydi — 
babe er gewußt, daß dieſe Clique ihr Auftreten unter dem Schein der preu- 
iſchen Regierung zu masktren ſuche, er habe deswegen in dieſer Angelegen · 
t den norddeulſchen Geſandten in Rom angefragt, von dem er die amt- 
iche Erklärung erhielt, daß er (der Geſandte) niemals in der Lage geweſen 
AR, ſich mit der Stellung des Hrn. Kulczyckt zu beſchäftigen und daß kein 
auf deſſen Privatpergaltniſſe bezügliches Aktenſtück je durch feine Hand ge- 
gangen fei. Schließlich erklärt Hr. Kulczyckt, er hade niemals die Ayſicht 
gehabt, die Redaktion des „ Dziennik“ zu verletzen, indem er ihr wiederholte, 
was ihre Feinde in Rom von ihr zu reden ſich erdreiſten. Der „Dziennik“ 
ft daran die Bitte an Hrn. Kulezockt er moge dieſe Jeinde mit Be⸗ 
en angeben, damit deren gerichtliche Belangung möglich fel. Wenn er 
dies nicht könne, fo merbe der „Dyiennit* ſich jeder weiteren Diskuſſton über 
enfiand enthalten. 
Wee ae itentinr am hiefigen Dome, Dr. v. S5elbr ski hat, wie 
der „Dziennit“ erfährt, den Titel .Monſignote“ erhalten. 

— Die Jaunſche Glasphotographieen⸗Kunſtausſtellung 
ÄR am Donnerftag im Lambertſchen, Saale eröffnet worden. Dieſelbe enthält 
2000 Bilder in 61 Apparaten, und ift die größte Ausſtellung dieſer Art, 
welche wir hier geſehen haben. Das Arrangement iſt ein vortreffliches und 

ud durch den ganzen Saal Gasröpren gezogen, durch ei die einzelnen 
lammen hinter den Drehapparaten gefpeift werden. Die Bilder find von 
dorzüglicher Klarheit und Schönheit und führen den Beſchauer durch ſümmt 

Lander Europas nach dem Lande Paläſtina, von da nach Egypten, 
Südafrika, Vorder- und Hinterindien, Sumatra und den Moluklen, China 
Und Japan und dann nach Amerika. Befonders intereſſant und von wunder 
ba Wirkun ſind hier die Anſichten vom Niagarafalle zur Winterszeit. 
Wir erblicken 1 den Mond in den verichiedenen Phaſen, ſowie bei einer 
Aare und werden durch wunderbar ſchöne Augenblicksbilder an die Ge 

e des brandenden Meeres verſetzt. Ganz vorzüglich find auch die ſtereosko⸗ 
dücchen Darſtellungen von Skulpturen, indem ſie das getreueſte Abbild von 
n Meiſterwerken der Plaſtik in den weltberühmten Muſeen zu Rom, 
nz, Neapel, Paris, Kopenhagen ꝛc. geben. Der Beſuch dieſer Ausſtellun 
einem Jeden, der für Naturſchönheiten und die Meiſterwerke der Kun 
bat, zu empfehlen 


— Önerungsanlagen in unſerer Stadt, die mit vie ⸗ 
kr 2 Dofern ins Leben gerufen worden ſind, haben, wie 
dep auch in einem Antrage der letzten Stadtverordneten Verſammlung ber» 
darzedoden wurde, in neuerer Zeit vielfach gelitten. Einerſeits hat, wie wir 
du bereits geſtern hervorhoben, der ſtrenge Froſt des vergangenen Winters, 


durch welchen viele Baume erfroren find, darauf eingewirkt, andererſelts 
fehlen dem Verſchönerungs vereine, deſſen höchſt anerkennungswerthen Be 
ftrebungen wir den größten Theil der Anlagen in unſerer Stadt verdanken, 
die nörbigen Mittel, um diefelben zu unterhalten und gegen Beſchädigun⸗ 
gen mancherlet Art ſeitens des Publikums zu ſchützen. Hauptſachlich find 
es Kinder, und habwüchſtge junge Leute, durch welche die Anlagen am mei⸗ 
ſten leiden. Die Barrivren, welche die Raſenplätze umgeben, werden nicht 
reſpektirt, ſondern überfchritten, um ſich auf dem Raſen zu tummeln oder 
dort die Bäume ihrer Blüthen zu berauben. So iſt es beſonders mehreren 
rothblütenden Akazten auf dem neuftädtiigen Markte ergangen, einzelne 
Baumchen find ſogar abgebrochen worden. An anderen Bäumen bemerkt man 
häufig abgerifiene oder durch Hiebe mit ſchneidenden Inſtrumen ten beſchä 
digte Hende; und dort, wo nicht Barrieren die Raſenplätze umgeben, wie z. B. 
auf dem grünen Plage, iſt der Raſen total niedergetreten. In dem oben 
erwähnten Antrage iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, es möge ein 
Wächter für die Anlagen feitens der Kommune angeſtellt werden, um die 
mehr und mehr zunehmende Zerſtörung derſelben zu verhindern, und be⸗ 
ſchloß die Stadtverordneten. Verſammlung, dieſen Antrag dem Magiſtrate 
zur Berichtigung zugehen zu laſſen. Vor Allem wäre es jedoch Aufgabe 
der Volksſchule, in den jugendlichen Gemüthern Hochachtung vor der dei ⸗ 
ligkeit der Natur zu erwecken; fo lange allerdings für den Unterricht in 
der Naturkunde nur einige wenige Stunden zugemeſſen find, werden auch 
die eifrigſten Bemühungen unſerer Volksſchullehrer nach dieſer Richtung 
von wenig Erfolg begleitet ſein! 5 } 

— Schonzeit des Wildes, Die Minifter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegengeiten und des Innern haben durch Zirkularverfügung 
ſämmtliche Bezirksregierungen und Landdroſteien angewieſen, das Publikum 
durch geeignete Bekanntmachungen in den amtlichen Blättern auf die Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes noch beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen, da, wenn der beabſichtigte Zweck des Geſetzes nicht ver 
fehlt werden ſoll, es einer kräftigen Handhabung deſſelben bedarf. Namentlich 
gilt dies von den Beſtimmungen des $. 7, deren ſtrenge Ausführung um ſo 
nothwendiger erſcheint, als durch die hier angeordneten Beſchränkungen des 
Wildprethandels nicht allein die Innehaltung der Schonzeiten geſichert, 
ſondern auch hauptſächlich dem Wildfrevel entgegengetreten wird. Zur Beſei 
tigung etwaiger Zweifel wird bemerkt, daß dem im 8 7 enthaltenen Ver⸗ 
kaufsverbote alles Wild, welchem nach $ 1 eine Schonzeit zu Theil geworden 
iſt, unterliegt, es mag im Inlande erlegt, oder aus dem Auslande ſelbſt 
mit Urſprungszeugniſſen bezogen fein. Dagegen verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß, nach der Abficht des Gesche die Konfiskation des Wildes zum 
Beſten der Armenkaſſe erfolgen ſoll, mithin auch eine Verwerthung deſſelben 
nothwendig fit, die Obrigkeit das konfiszirte Wild auch während der ganzen 
Hege- und Schonzeit zu verkaufen befugt iſt, inſofern fie es nicht etwa 
vorzieht, über daſſelbe zu Gunſten wohlthätiger Anſtalten zu verfügen. 

— Die Departements ⸗Erſatz⸗Kommiſſionen find ermächtigt 
worden, dei der Vertgeilung des Erſatzdedarfs auf die Aushebungsbezirke 
nicht allein die innerhalb des betreffenden Bezirkes im Laufe des vorher. 
gehenden Jahres aus demſelben eingetretenen dreijährigen Freiwilligen in 
die Bedarfszahl aufzunehmen, ſondern auch die aus dem Bezirke während 
des gleichen Zeitraumes als einjährige Freiwillige eingetretenen Militär ⸗ 
pflichtigen künftig in Anrechnung zu bringen. 

— Diebſtahl. Einem Haeiſcher auf der Walliſchei wurden geſtern 
wei Hammel von der Weide geſtohlen; es ift gelungen, einen Theil vom 

leiſche der geſchlachteten Thiere gerbeizuſchaffen, und die Diebe zu ermitteln. 

« Birnbaum Juni. [Landwehrverein. Golddreier.] 
Laut Beſchluſſes der Generalverſammlung wird der Landwehrverein auch in 
dieſem 8 den Gedenktag der Königsgrätzer Schlacht durch Ausmarſch 
nach den Kolnoer Eichen ernſtlich begehen. Da dieſes Feſt ſich in den beiden 
Vorjahren zu einem großartigen Volksfeſte geftaltet hat, jo trifft der Vor⸗ 
Rand jetzt ſchon die nöthigen Anftalten, um eine würdige und allgemein an ⸗ 
ſprechende Feier derbeizuführen. Der Verein zählt gegenwärtig 112 aktive 
Mitglieder, die bis auf einen kleinen Bruchthei! mit je 50 Thlr. in der 
Magdeburger Begräbnißkaſſe verſichert ſind. — Auch bei uns giebt es Leute, 
die mit einer währen Gier Dreier von 1848 aufzutreiben ſuchen, meinend, 
fie würden dereinſt noch gute Gefchäfte machen, wenn ſie auch jetzt dafür bei 

den kgl. Kaſſen den angeblichen Werth von 3 Sgr. nicht ausgezahlt erhielten. 

— A. Koſten, 15. Junl. [Lehrerwittwentaſſe. Kreiserſatz⸗ 
eſchäft. I 1 e 5 N 1 AR: 

a Bit Lk ‚Brände, x e onzert un 
Lade ‘u * Kriel gliedern wurden in Angelegenheit des 
neuen Lehrerwittwen und Waifen « Fonds in den Kreisvorſtand für 
den Kreis Koſten gewählt: Hr. v. Bernuth auf Borowo bei Czempin, 
Here Graf Plater auf Prochy und Alexander Müller, Rentier in 
Schmiegel. Bei der letzten Konferenz auf dem hieſigen Landrathsamte 
wurde deſchloſſen: das Antrittsgeld von 2 Thlr. dis auf 4 Thlr. zu erhö⸗ 
hen und den jährlichen Beitrag wie bisher auf 2 Thlr. zu delaſſen, da 
die Ausgaben von den Einnahmen vollſtändig gedeckt werden. Für unſer 
Departement beträgt das Kapital 94000 Thlr.; die Zinſen zu 5% detragen 
4700 Thlr.; 1700 Lehrerſtellen im Departement zahlen jährlich & 4 Tplr. 
6800 Thlr.; Beitrag von jedem Lehrer jähr ich 2 Thlr. macht 3400 Thlr. 
Die Einnahme beträgt demnach 149.0 Thlr. Die 240 Wittwen incl. Wat- 
ſen im Regierungsbezirk ſollen nach dem neuen Geſetze jährlich 50 Thlr. 
dekommen, dies macht im Ganzen 12000 Thlr. Die Einnahme weiſt dem ⸗ 
nach noch ein plus auf. Wenn nun noch in Erwägung kommt, daß das 
Antrittsgeld, die 25% Abzüge von den Gehalts verbeſſerungen, die Abzüge 
von den Gratifitationen und die jährlichen Kollekten zum Kapitale geſchla⸗ 
gen werden, dann erſcheint es als unnöthig den bisherigen jahrlichen Bei 
trag zu erhöhen; nach der gegebenen Sachlage kann die Ausgabe immerhin 
ſogar noch eine größere werden. Den Elementarlehrern muß man bei ih- 
rem geringen Einkommen womöglich jede neue Ausgabe zu erſparen ſuchen! 
Bet dem diesjährigen Kreiserſatgeſchafte ftellte der Kreis Koſten 1235 Mann 
von welchen 254 als militärdienſtorauchbar angeſetzt worden find. Auffal 
lend waren die vielen Augenkrankheiten, es waren 263 mit kontaglöſer und 
36 mit katarrhaliſcher Augenkrankheit behaftet. Unter den Mannſchaften 
befanden ſich auch 22 Kräßkranke. — Wie alljährlich, fo wurden auch am 
diesjährigen zweiten Pfingſttage, als am Gedaͤchtnißtage de; vor einigen 
Jahren verſtorbenen Kaufmanns Benjamin Goldſchmidt von feinen Ger 
ſchwiſtern 4 kath. und 4 evangel. Knaben mit fertigen Turnanzügen be- 
ſchenkt. — Ende voriger Woche hatten die Schulkinder der katz. Stadt⸗ 
ſchule ihr Kinderfeſt, welches bei gutem Wetter in ſchönſter Weiſe im hie ⸗ 
figen Stadtwäldchen feinen Verlauf nahm. Adends dewegte ſich der mit 
Zampions verfehene Zug, unter Vorantritt der Muſikkapelle aus Glogau 
durch die Stadt nach dem Schulhauſe zurück. — In dem Dorfe Gryzyn 
hieſigen Kreiſes iſt ein toller Hund, nachdem er einige Hunde gebiffen, ge 
tödtet worden. — Da das ſtädtiſche in der Nähe des neuen Gerichtsgebäu⸗ 
des gelegene Krankenhaus nicht wieder aufgebaut werden foll, dat der Ma. 
giftrat beſchloſſen die Kranken in dem biefigen Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern unterzubringen, laut Kontrakt auf 3 Jahre mit gegenſeitiger 
balbjähriger Kündigung; es wird demnach für jeden Kranken im Sommer 
6 Sgr. und im Winter 7 Sgr. taglich gezahlt. Da die Kiofterräume zu 
dieſem Zwecke nicht ausreichend find, fo wird noch ein beſonderes Kranken⸗ 

aus, größtentheils aus wohlthätigen Mitteln, welche von mehreren polni⸗ 
chen Gutsbeſitzern im Kreiſe bereitwilligſt gegeben werden, erbaut. Eins 
giebt bei dem Bau doch zu ernſtem Bedenken Anlaß, daß nämlich das neue 
Krankenhaus nebenan, nur vielleicht 10 Fuß entfernt, an das gemeinſame 
Schulhaus, in welchem täglich 750 Schulkinder aus, und einzugehen haben, 
erbaut wird! Einmal wird es für die Kranken nicht recht heilſam ſein, wenn 
dieſe Kinderzahl auf dem dicht an dem Krankenhauſe befindlichen Spiel⸗ 
platz ſich umhertummeln, wenn in den einzelnen Klaſſen der Geſangunterricht 
gegeben wird u. [w. Dann auch, kwerden wohl die Eltern ihre Kinder 
nach der Schule ſchicken, wenn in dem Krankenhauſe Epidemien herrſchen 
werden? — Am Abend des 8. Juni hat der Blitz in das Wohnhaus des 
Wirths George Häusler in Pruſchkowo, hieſigen Kreiſes eingeſchlagen und 
ezündet, wodurch daſſelbe und ein in der Nähe gelegener Stall total ab- 
rannten. Beide Gebäude waren bei der Provinztal-Fever⸗ Sozietät mit 
nur 250 Thaler verſichert. — Im vergangenen Jahre 1869 haben in un- 
ſerem Kreiſe im Ganzen 22 Feuersbrünſte ſtattgefunden. Sämmtliche nie⸗ 
dergebrannten Gebäude waren bis auf den Brand in Swiniee dei der 
Provinzial-Feuer⸗ Sozietät verſichert. An Entſchädigungen find feſtgeſetzt, 
um Theil gezahlt und theils noch zu erheben ca, 11551 Thlr. Die döchſte 
Entfädi ng wurde für den Brand in Witoslaw mit 2736 Thlr. gezahlt. 
Der llelaſte Brand in Deulſch Preſſe forderte nur eine Entschädigung von 
25 Thlr. An Spritzen und Waſſerkufen- Prämien find gezahlt 573¼ Thlr. 
An Auszeichnungsprämien für außerordentliche Derne i an Perſonen, 
welche fi beim Retten beſonders hervorgethan haben 21 Thlr. incl. mit 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 
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13. Juni 1870. 


10 Thlr. an den Turnfeuerwehrverein in Schmiegel bei dem Brande in 


Robaczyn. — Heute und geſtern hatten wir Artilleriedurchmärſche aus Po, 
fen, Thorn und Graudenz. Dieſe Truppentheile hatten hier Raſttag und 
waren theils in Stadt, theils in Umgegend einquartirt. Ueber Liſſa und 
Frauſtadt gelangen dieſelben nach Glogau, um dort die mehrwöchentlichen 
Schießüdungen abzuhalten. — Geſtern Adend gad die Mufitfapelle des 
5 Artillerie Reg. im hieſigen Volksgarten, welcher durch Hr. Ruſſak aufs 


Trefflichſte wieder eingerichtet worden iſt, ein Konzert, welches vom ſchön⸗ 
fen Wetter begünſtigt und ſehr zahlreich beſucht war. Nach dem Konzerte 


fand im Gaſierowekiſchen Saale hierſeldſt ein Tanzvergnügen ſtatt, dei wel⸗ 


chem diefelbe Mufikkapelle ſpielte und an welchem nur das Offizier corps 
und die hieſigen höherer Beamten und Gutsbeſitzer der Umgegend mit 


ihren Familien Theil nahmen. 

Q. Oſtrowo, 15. Juni. [Spaziergang. Hagel in Polen. 
Geſtern hielt das biefige Gymnaſtum den Aae üblichen Geabjahehe 
ſpaziergang ad. Die Kapelle des Dragonerregiments war zu dem Zweck 


aus Pleſchen ſchon am 12. Juni hier eingetroffen und hatte im Schügen⸗ 
Bei ziemlich 
In dem Walde bei! 
Franklinow war mit bereitwillig ertheilter Erlaubniß des Hen. v. Lipekt 
auf Lewkow volhes ein ſchöner von Buchen umſchatteter Platz ausgeſucht 


hauſe ein durch ſchlechtes Wetter geſtörtes Konzert gegeben. 
trübem Wetter wurde der Ausmarſch angetreten. 


und mit den nöthigen Vorrichtungen verſehen worden, wohin ſich der Zug 


begab und wo ſich die Jugend in harmloſer Heiterkeit und in fröhlicher 1 


Luſt tummelte und das Belt zu einem wirklichen Volksfeſte wurde, da gegen 
Mittag das Wetter ſich vollſtandig aufgeheitert hatte und eine große bunte 
Menſchenmaſſe zu Wagen und zu Fuß dem Beftplage zuſtrömte. Bis nach 
9 Uhr weilte man dort. Um 10 Uhr langte der Zug vor dem Bymnafial 


gebäude an und brachte die üblichen Hochs aus und Alles ging froglich 


auseinander. — Geſtern aus Czenſtochau zurückgekehrte Wallfahrer erzählen, 


daß fie in der Richtung von Czenſtochau nach Kaliſch zu durch Strecken 


gekommen ſeien, wo in voriger Woche der Hagel die Feldfrüchte total ver⸗ 
müjtet hat und meilenweit kein geſunder Halm auf den Feldern zu ſe hen 
iſt. Wie die Leute auf Erkundigung erfahren, iſt von den Beſchaͤdigten 
Niemand verſichert. 


1 Raſchtow, 16. Juni. [Selbſtmord. Niederlaffung eines 
Arztes. Wahl. Frognleichnamsprozeſſlon.] Der Bädergefells 
deinrich Birke aus Oſtrowo wurde am vergangenen Sonntag auf feinem 
elterlichen Grundſtück in Lewkow. Hauland erſchoſſen gefunden. Derſelbe 
hatte in Oſtrowo bis vor einigen Tagen bei dem Bäckermeister St. in Ar⸗ 
beit gefianden und war entlaſſen worden, weil er einem Mädchen in der 


Bäckerei ohne Willen des Meifters einige Semmel verkauft haben fol. Da 


die Angelegenheit bei der kgl. Staatsanwaltſchaft denunzirt worden war 
und bereits Termin am künftigen Sonnabend anſtand, nimmt man an, 
daß das Schamgefühl ihn zum Selbstmorde geleitet babe, — Durch die 
geſtern erfolgte Niederlaſſung des Dr. Borowekt aus Poſen iſt nunmehr, 
nachdem wir über 20 Jahre eines Arztes entbehrten, einem ttefgefüplten 
Uebelſtande abgeholfen. — Die freiwillige Feuerwehr in Oſtrowo wahlte 
geſtern den definitiven Vorſtand und erhielten die Maforttat: Hr. Müller⸗ 
meiſter Lachmann, Gaſtwirth Julius Schulz und Stadiſekretar Flegel. Als 
Rendant wurde der frühere Gaſtwirth Goldmann beibehalten. Bei der ge 
ſtrigen Uedung wurden vier Spritzen probirt, die in den Kreis vertheilt 
werden. — Die heutige Frohnleichnamsprozeſſton in Oſtrowo verſammelte 
eine Menge von 6000 Menſchen; fünf Geiſtliche amtirten dabei. Die Al⸗ 
— . vor dem Gymnaſtum, auf der Breslauerſtraße und dem Markte 
aufgeſtellt. 

— e — Bromberg, 17. Juni. 
werdeſchule. 


pCt. 

fer Beſchluß der Genehmigung des k. Polizei⸗Präſidiums, auf wel 

mit Beſtimmtheit gerechnet werden darf. — In Folge der fal gehabt 8 
laſtung hat ſich die neue Groſtwoer Brücke nur um ¼ Zoll geſenkt. Es 
ift dies ein ſehr günſtiges Reſultat und haben ſich ſomit die Erbauer dieſes 
Werkes, Hr. Fabrikbeſizer Wulff hierſelbſt, alle Ehre eingelegt. — Die durch 
Todesfall erledigte Stelle des Hauptlehrers an der Neuböfer Vorſtadtſchule 
hat der bisherige Hauptlehrer an der Groſtwoer Vorſtadtſchule Voelker erhal⸗ 
ten, während an Stelle des letzteren der Lehrer Schubiak für die Groſtwoer 
Schule zum Hauptlehrer ernannt iſt. — Unſere Realſchule hat heute, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, eine Turnfahrt nach dem ¼ Meile von hier bes 
legenen Myslenczynek unternommen. Wie ich höre, wird das Gymnaſium, 
bei welchem heute der großen Hitze wegen der Unterricht ausgeſetzt wurde, 
einen derartigen Ausflug in dieſem Jahre nicht unternehmen, da bei dem 
vorjährigen einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſelen. 

4 Czerniejewo, 17. Juni. [Schützen verein.] Unter den hieſi⸗ 

en Bürgern ſoll wie verlautet, ein Schützenverein gebildet werden Näch⸗ 

dens fol eine Verſammlung der dazu beſtimmten Schützen ftatifinden, wo 
über die Art und Weiſe der Beſchaffung von Uniformen, Büchſen ac. ver⸗ 
handelt werden wird. Die Büchſen ſollen aus Suhl verſchrieden werden. 
Die hiefige Herrſchaft iſt, wie ich höre, im Falle der Errichtung eines ſolchen 
Vereins verpflichtet, ein Schützenhaus berzuftellen. 

D Inowraclaw, 17. Juni. [Handwerkerverein. Typhus. 
Der hieſige Handwerkerverein machte geſtern feine Matfahrt nach dem Parc 
von Lißkowo. Gegen Abend wurde die Harmonie des Befles auf ei⸗ 
nige Augenblicke dadurch unterbrochen, daß einige polniſche Arbeiter aus 
dem Nachbardorfe — eben um am Feiertage auch ein Vergnügen zu haben, 
— mittanzen wollten, und von einigen Vereinsmitgliedern in gebührender 
Weiſe zurüdgemiefen wurden. — Die in einem Privathauſe untergebrachten 
typhuskranken Eifenbahnarbeiter find vor Kurzem nach dem neuerdauten 

relslazareid gebracht worden, — wo fie, da das Krankenhaus erſt am 
1. Juli c. eröffnet werden ſoll, vorläufig privatim in den Wohnungeräu⸗ 
men des Kaſtellans Oſtermann untergebracht worden find. Die Raumlich⸗ 
keiten in denen die Kranken bisher untergebracht waren, find durch und durch 
infizirt. Es liegen daher auch 5 Einwohner des Hauſes am Typhus dar⸗ 
nieder, von denen der Wirth des Hauſes, der trotz aller Erinnerungen der 
Sanitätspoltzei nicht zu bewegen war, etwas zur Desinfizirung des Haufes 
zu thun, geftern dem Typhus erlegen iſt. 

?? Klecko, 17. Juni. Am 17. Juni fand in unſerem Städtchen der 
Maigang der ev. Elementarſchule ſtatt. Gegen Mittag ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. Unter heitern Beluſtigungen, unter denen ein großes Schautur⸗ 
nen nicht den letzten Plat einnahm, verging die Zeit des Spielens und 
Tanzens; erſt am fpäten Abend kam die luſtige Schaar wieder zurück 

Schneidemühl, 17. Juni. [Sommerſchule. Bahnhofs 

ebaͤu de. Hohe Kartoffelpreife.] Der hieſige evangel. Schulvor⸗ 
ſtand hat in feiner am 9. v. Mts. ftattgehabten Sitzung beſchloſſen zur Er⸗ 
reichung eines regelmäßigeren Schulbeſuches für die dem Arbeiterſtande an⸗ 
ehörigen Kinder in der evangel. Stadtſchule eine Sommerſchule einzurichten. 
Die k. Regierung zu Bromberg hat dieſe Einrichtung nur verſuchsweiſe ge» 
nehmigt. — Geſtern wurde der Grundſtein zu unſerm neuen Bahnhofsge⸗ 
bäude gelegt. — Die Kartoffeln ſteigen hier täglich im Preiſe. Am letzten 
. galt ein Schifl. ſchon 28 Sgr., metzenweiſe koſten dieſelben 
ſo gar gr. 

XX Schönlanke, 17. Juni. [Unglücksfall] Geſtern wurde 
auf dem bee Bahngofe der Weichenſteller Jahn durch den von Fllehne 
um 1 Uhr Nachts hier eintreffenden Güterzuge getödtet. Der Zug if dem⸗ 
filben üder den Kopf gegangen, fo daß der Tod augenblicklich erfolgte. Von 
dem Fahrperſonal iſt Niemand Augenzeuge des Unfalles geweſen. Ver⸗ 
muthlich iſt der Unglücklich, da unter die mittelſten Wagen des Zuges 
Blutipuren zeigten, in den Zug geſtürzt. 


TEN Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


—Strafgeſetzbuch für den Nordd. Bund nebſt dem Geſetz über 
die Einführung deſſelben. Mit vollſtändigem Sachregiſter. 7½½ Bog. gr. 8. 
Preis 5 Sgr., iſt jo eben im Verlage der K. Geh. Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) erſchienen. Dieſe korrekte Ausgabe zeichnet ſich nicht nur durch 


Schrift auf s reibpapier aus, ſondern hauptſächlich durch das ſehr 
20 ayetig e Sacre, * = Gebrauch und das Nachſchlagen 
ſehr erleichtert wird. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Breslau, 16. Juni. Wie die hieſigen Blätter vernehmen, hat der 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten genehmigt, daß die 
am 9. und 10. d. Mis. abgenommene Strecke der Rechte : Oder - Ufer · Eiſen · 
bahn von Schoppinitz bis zur öſterreichiſchen Landesgrenze bei 
Dzieditz dem Perſonen- und Güterverkehr, die an diefe Strecke ia an · 
ſchließenden Zweigbahnen aber dem Güterverkehr am 21. d. Mis übergeben 
werden dürfen. Seierlich eröffnet wird die Schlußſtrecke von Schoppiniß bis 
Dzieditz am 22. d. Mts. 

Trieſt, 17. Juni. (Tel.) Der Lloyddampfer „Auftria* iſt heute Nach ⸗ 
mittag 1 Uhr mit der oſt indiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus 


10 * Alexandrien hier eingetroffen. 
N — — — 


VBermiſchtes. 


„Berlin. Am 24. d Mes. begeht die hieſige große Breimaurer- 
Landesloge ihr hundertjähriges Beſtehen. Sie if die erſte der drei 
preußiſchen Mutterlogen, welchen ein geſetzliches Privileg zur Seite ſteht, 
das auch in den Tagen der Karlsbader Beſchlüſſe unangetaſtet blieb, da 
König Irtedrich Wilhelm III. ſeloßt dem Freimaurer Orden angehörte und 
1840 feinem Sohne, dem jetzt regierenden Könige, den Eintritt in denfelben 
geſtattete. König Wilhelm if ſeſtdem Protektor der preußiſchen Freimau 
kerlogen; fein Stellvertreter in dem Protektoriat der Kronprinz. 

az Stangen ſche Reiſe⸗Bureau in Berlin wird im Anſchluß 

n feine" dier jahrige Geſellſchaftsreiſe nach Paris und London am 24. Juli 
auth eine Vergnügungsreiſe nach Frankfurt am Main zu enorm billigen 
relſen veranſtalten. Es iſt daher den Theilnehmern des E. Kabathſchen 
ren der am 23. Juli in Berlin eintrifft, die günftigfie Gelegenheit 
geboten eine billige Rhein-Reiſe, oder eine Reiſe nach der Schweiz, wohin 
von Frankfurt a/ M. aus billige Rundreiſebillette ausgegeben werden, zu 

inden. 

ae Ein Soldat des in Berlin garnifonirenden Alexander-⸗Grenadier⸗ 
tegiments harte vorgeſtern einen Selbſtmordverſuch gemacht. Ueber 
das Motiv will die „Staateb. Ztg.“ durch angeſtellte Recherchen Folgendes 
erfahren haben: Der Verunglückte, ein Pole, des Namens Rieſy (1) habe 
einen ſchlimmen Stand gehabt, weil er trotz aller Mühen weder ſeinem Kor⸗ 
poralſchaftsfüdrer, einem a Kohlmetz, noch feinem Kompagnie⸗Chef, 
Hauptmann John von Freyend, irgend etwas habe zu Dauk machen kön⸗ 
nen, Beiden Herren gegenüber 4 dies freilich nichts neues 7 denn 
über beide ſeien vielfach ſchwere Klagen geführt worden, in Folge deren auch 
der Kommandeur bereits ernſte Mahnungen an den Hauptmann habe ergehen 
laſſen. So ſchlimm wie dem armen Polen ſei es indeſſen noch keinem Sol. 
daten ergangen, denn nur, weil er bei den Schießübungen Schlechtes geleiſtet 
habe, ſei er zum Antreten um 2 oder 3 Uhr früh mit feldmäßigem Gepäck 
auf eine volle Woche beordert und mit der ſtrengſten Strafe für die Hein 
ſten Ocdnungswiorigkeiten bei dieſen Vorſtellungen bedroht worden. Nach⸗ 
dem er dieſen Strafdienſt vom Sonntag bis zum Dienftag verrichtet hatte, 
ſoll er am Dienſtag Abend der Verzweiflung erlegen ſein. Als die Stu⸗ 
ben⸗Kameraden bereits das Lager aufgeſucht hatten, habe er ſein Gewehr ge ⸗ 
laden, daſſelbe gegen den Mund gerichtet und mit dem Fuße abzudrücken ver⸗ 
ſucht. Die Kugel ſei aber einer unwillkürlichen Bewegung wegen fehlgegan- 
gen und in die Decke geſchlagen und nun habe ſich der verzweifelte Menſch, 
ehe ihn noch die Kameraden daran zu hindern vermochten au adem in der dritt n 
Etage belegenen Zimmer auf die Straße hinabgeſtürzt. Der Zuſtand des 
Verunglückten, der ſchwere Verletzungen am Kopf erhalten, ein Auge verloren, 
den rechten Arm und das linke Bein gebrochen haben foll, wird als ein hoͤchſt 
lebensgefährlicher geſchildert. 

* Seltene Energie. Unter den Abiturienten des potsdamer Gym⸗ 
naſiums ſtel letzthin beim Examen ein Schüler im gereifteren Alter, mit 
ſtarkem Bart und die Bruft mit Kriegsehrenzeichen geſchmückt, ganz beſon ⸗ 
ders in die Augen. Es ift dies ein Fall, der wohl nur äußerſt ſelten vor 
kommt und wohl verdient, in den Annalen der Schulen verzeichnet zu wer⸗ 
dem Beſagter Mbiturient, ein Herr Theophil Peterek, 33 Jahre alt, 
war Feldwebel bet dem Gardeſc zerbatatllon in Potsdam und hatte als 
folder den Jeldzug von 1866 mit Auszeichnung mitgemacht; fpäter iſt der⸗ 
ſelde vorübergehend als Unterförſter beſchaftigt geweſen. Sein einziger 
Wunſch war, feiner Familie (er iſt nämlich verheiraihet und Vater mehre 
tet Kinder) eine beffere Exiſtenz zu begrün en, und glaudte er, dieſes Biel 
nur in der Ergreifung der höheren Jorſkarrtere finden zu können. Mit 
einem wahrzaft dewunderungswerthen Fleiße ſuchte er ſich die ihm far 

anz fehlenden Schulkenntniſſe privatim anzueignen und brachte es durch 
ſeltene Energie des Willens dahin, daß er im Oktober v J. in die Prima 
des Gymnaftums aufgenommen werden konnte. Hier ſaß nun der bärtige 
dekorteie Mann auf der Schulbank, um als Schüler mit den Schülern, 
die womöglich feine Söhne hätten fein können, zu lernen. Das ſchriſtliche 
Etamen hatte er fo brillant beftanden daß er nebf zwei 17jährigen Sch. 
lern von dem mündlichen Examen entbunden werden konnte. Gegenwärtig 
Audirt er nun auf der Forſtakad mie. 3 
„ Neuberun, 14 Juni. [Eine Entführungsgeſchichte.] Geſtern 
Mittag kam mit dem gemiſchten Zuge ein kleiner Alıliher Herr mit einem 
jungen Madchen dier an, welches ſich anscheinend in intereſſanten Umſtänden 
b fand. Beide führten m hr re ſchwere G.päditüde bei ſich und ſtiegen in einem 
Gaſtbofe ab. Einige Stunden nachher traf eine Depeſche von dem Vater 
des Mädchens an die Polizeiverwaltung hier ein, worin der ältliche Herr 
feiner Begleſterin bezeichnet und um vorläufige F ſthaltung 
der Biden bi! zu feinem Eintreffen mit nächſtem Zuge gebeten wurde. L tz⸗ 
teres geſchah. Der Vater gab bei feiner Ankunft folgende Aufklärung: „Er 
ſelbſt Ki Fleiſchermeiſter und B.figer von zwei Häuſern aus Pietſchen und 
habe neun Kinder, wovon das entführte 23 jährige Mädchen die ältefte ſei. 
Der Entführer, ein 51jäbriger Mann, weicher verheiratet ſei und feit 1½ 
Jahren von feiner Frau getrennt lebe, ſei fein eigener Bruder, welchen 
tr, da er feine frühere Stelle als O. konomie-Beamter verloren, bei ſich auf | 
genommen und unterhalten habe.“ Natürlich wurde Letzterer ſofort von dem 
Mädchen getrennt und reiſte noch an demſelben Abend ab, während der Vater 
mit ſeiner Tochter übernachtete und am andern Morgen mit dem Frühzuge 
die Heimreiſe antrat. (Overſchl. Ztg.) 


als Entführer 


und R. Neugebauer, Wilhelmspla 


Idenſelden zu verabfolgen oder 
mehr von dem Beſitz der Gegen 


Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 18. Juni 1870, Bormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Zadet Zadet in Firma 3. Zavet & Co. 
zu Poſen iſt der kaufmänntſche Konkurs er- 
Öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Junt 1870 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe if 
der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen 
beftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 2. Juli c., 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herin Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal . 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters, event eines Verwal⸗ 
tungs raths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et · 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


Anzeige 


Hemeinſchuldners haben von 


u machen. 


— 


Vorrecht bis zum 


und demmächft zur 


vor dem Kommiſſar, Herrn 


Poſen, Bürger meiſter Hendſchuch a. Markltſſa. 


al Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Num 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I), mit deren Verf 
t 10 und Breiteſtr. 15 für hieſt 
ja abten, nee 
9. Juli c. einſchließlich 
C 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 


maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelden gleichberechtigte Gläubiger dee 


Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläublger 
machen wollen. hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän · 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungeperſonals 


auf den 20. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 
Kreisgerichtsrath 


8 


* Nhetoriſche Blumenleſe. Im „Leipz. Tagbl.“ veröffentlicht 
ein faſt vet allen Verhandlungen des letzten ſächſiſchen Landtages 
zugegen geweſener Zuhöter aus feinen „mit ſtrengſter Gewiſſengaftigkeit ge- 
führten Privatnolizen“ eine Blumenleſe denkwürdiger Ausſpruche, welche in 
der Hitze des Sefechtes der Kammer verhandlungen verschiedenen Abgeord · 
neten aus dem Gegege ihrer reſpektiven Zähne entiprungen find. Zum ab ; 
ſchreckenden Beiſpiele für Landtagsmitglieder und ſolche, die es werden wol 
len, dienen im Nachſtegenden einige Proben: Es ergiebt fi nämlich aus 
dem Hintertheile des Gutachtens (Dr. Heine) Dieſer Antrag entſpringt 
aus dem dringendſten Gefühle eines Bedkifntffes. (Walther) Meine Her- 
ren, die Konſequenz mag ich eben nicht, ich kann fie einmal nicht leiden. 
Denn dort, meine Heren, liegen wenigſtens 24.000 Perſonen auf Einem 
Punkte zuſammen. (Heine) In manchen Orten iR gar kein Bedürfniß 
nach Grund und Boben. Um nachzuwelſen, ob die Grundſtücke durch Die- 
membration größer oder kleiner werden. Wenn es auf mich ankäme, fo 
müßte jeder Bürger wenigſtens zwei Scheffel Land kriegen. (Megnert.) 
Das längſte Menſchenleben langt im entfernteſten nicht aus, ſich auch nur 
mit dem geringſten Theile dieſer Wiſſenſchaft einiger Maßen zu beſchäfti⸗ 
gen. Es braucht ein Lehrer nicht Egemiler zu fein, er wirds auch nie wer 
den. (Möſchler.) Ich gehe ganz ruhig zur Stadt hinaus und ſammle 
mich draußen. (Petri) Und eben weil wir die Sitlichkeit wollen, fo wol- 
len wir ja nicht gar zu viel Reizmitiel anwenden, wir brauchen keine Reiz. 
mittel, es gebt ſchon fo... (Haberkorn) Wollen Sie einen Land stheil 
nicht vollftändig an die Luft fegen, fo erſuche ich Ste, Idre Beſchlüſſe auf 
recht zu erhalten. (Jungnickel) Dem Landmann wird man keinen großen 
Gefallen erzeigen, wenn man ihm fagt, er könne feine Sache Mittags ver- 
richten. (Heinrich) Von unſerem Standpunkte der Brandoverſicherung aus 
finden wir in unſerem Lande (Schönburg) eine große Konzentration kleiner 
Stä te. (Penzig.) Ich gehöre nicht zu den Glücklichen, die neulich eine 
Eiſenbahn erlangt haden, auch wohl niemals eine erlangen werden. (Klo⸗ 
pfer.) Ich bezweifle, ob es angemeſſen i, ſich zwiſchen zwei Punkte der 
Staatslinie hineinzulegen. (Penzig.) Ich hade diefe Aeußerung aus der 


Quelle eines lichtenſteiner Bürgers geſchöpft. (Uhle.) Far Gemüther, wel⸗ 


chen die jetzigen Spritzen ans Herz gewachſen find. (Krauße.) Meine Her 
ren, manchmal muß eine Fabrik durch zwei bis drei Dörfer laufen, ehe fie 
an eine Straße kommt. (Mehnert) Schlechtes Wetter, ſchlichte Luft und 
andere derartige öffentliche Einrichtungen. (Dr. Heine.) Es iſt immer gut, 
den Lebensbaum einmal anzuſpritzen. (Idem.) Der Vertreter des Herrn 
Gewerbeſtandes. (Günther.) Wie find noch nicht einmal in der Debatte, 
und nun gehts ſchon los. (Walther.) Und es iſt nicht recht vom Kern 
Referenten, aß er fein eigenes Kind verläßt, das er erſt im Auftrage der 
Deputation geſchaffen haf. (Starke.) Es iſt wohl Pflicht, auf der Zeit 
rollenden Wagen zu höcen. (Ludwig.) Ich muß mich für Gehaltserhöhung 
erklären, eher mehr wie möglich. (Mehnert.) Daß endlich ein Uebelftand 


befeitigt wird, der hoffentlich feine guten Folgen haben wird. (Heinrich.) 


Ich werde ſehr kurz fein, aber die Pettiion kommt aus meinem Wahlkreise. 
(KRödert.) Daß es aber Anſchauungen giebt, die uberhaupt verſchteden find, 
das iſt gewiß wahr. (Walther.) Wenn es jetzt auf einmal heißt, in zehn 
Jahten hört die Brandkaſſe auf, fo wird natärlich Jeder, der ein altes 
Gebäude bat, daſſelbe weabrennen. (Möſchler.) 


Folgendes Inſerat enthält die R. Würzb. Zig. vom 12 Juni: | 
„Entbindungsanzeige und Aufforderung. Im Pfarrhauſe zu Donnerdorff 


bet Haßfurt iſt am verfloſſenen Chriſtt Dimmelfährtefeſte früh unter dem 
Gotlesdienſte die Pfarrköchin von einem Kaaden glücklich entounden worden. 
Der Ucheber dieſes ebenſo feltenen wie freudigen Eteigniſſes fol — fo ſagt 


unſer Herr Pfarrer — ein Offizier ſein, welcher angeblich vorigen Herbſt 


deim Einmarſch ins Schweinfurter Lager im Pfarrhauſe zu Donnerdorf über 
Nacht einquartirt war, und wird derſelde Hiermit aufgefordert, die zur 
Wahrung feiner väterlichen Rechte reſp. Anſprüche nöthigen Schritte nicht 
zu verſaumen. Donners dorf bei Haßfurt.“ 

„ Dinteverbrauch im ane! Iden Staatsdienſt. Der Ver⸗ 
brauch an Dinte für den engliſchen. Staatedienſt beträgt jährlich 79,616 


Gallonen flüſſiger Dinte und 169,392 se Der Koftenaufwand | 


dafür beträgt 3212 L. 6 S. 6 P., und 1500 
nung der iudiſchen 
rungswege unter der Hand verdu 

* e e 10. 
bäude, welche den Namen Haus verdienen, beträgt ewa 4000. Der 


Todten zählt man bis jept 1000, und fortwährend werden neue gefunden. 


Im deuiſchen Spital find auch noch zwei barmherzige Schweſtern und min | FR vun due 


deſtens neun Kranke zu Grunde gegangen. Die ſpärlichen Reſte derſelben 
— 5 geſtern beerdigt. Das preußiſche Hoſp tal wurde gerettet. 3,000 
Perſonen haben ihr Obdach verloren und Fampiren im Frelen, unter Zelten, 
in Kaſernen u. |. w. Zum Glücke ift das Wetter milde und warm, und 
die Regierung fährt in ihren Unterſtützungen fort 
Montag bereits eine Summe von 10,000 Ltas zur Verfügung geſtellt. Die 
betheiligten Verſicherungs - G ſellſchaften, meiſt engliſche, werden nicht ſtark 
betroffen, da nur ein kleiner Theil der eingeäſcherten Gebäude verſichert war. 
—— ——ũ—́—Ü— ́ S—B— ——— — 


. —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wainer in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 18. Juni. 


KTLtos HOTEL DE DEEEDE, Rittergutsdeſ. Barbt a. Pawlowice, 
Bauuntein. Rauſchaing a. Buk, Lieuten. Quant a. Köslin, die Kaufl. 


Pick a. Oeſterrrich, Hirſchberg, Sanne, Frank u. Knorte a. Berlin, Müller 


a Stettin, Tepper a. Bromberg, Weiſe a. Merane. 

0«HMIGS HOTEL DE FRANCE. Die RNittergutsbeſ. v. Brodnicki u. 
Fam. a. Kıewtanomia, Beau d. Bıuntfy a. Biegandwo, v. Cieſtelski a. Po. 
len, Frau v. Radonska a. Skrzeslice, Frau v. Sulerzyeka a. Zagalnek, 
Frau v Saucken u. Tochter a. Königsberg. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Wüterfhaft’räthin Frau v. Winter⸗ 
feld a. Mur -Goslin, die Rittergbeſ. Zelasko a Kowanowko, Frau v. La- 
komicka u. Tochter a Dabrowka, Unrug a. Szolowa, Upotheker Tolz u. 
Frau a. Kurnik, die Kaufl Rittweger u. Br. a. Drug Ues, Sonnenfeld a. 
Breslau, Roſenibal u. Caspartus a. Berlin, Arnaud a. Nürnberg, Weber 
a. Magdeburg, Caspart a Pforzheim, Göbel a. Leipiig 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Fabrikant Müllir a Berlin, die Kaufl. 
Reich u. I uerſtein a. Berlin, Seidel a. Glogau, Miſſtonar Stolkowskt a. 


Gaebler, in Gerichtszimmer Nr. 13 zu er 
ſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Be Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bei. 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte e oder zur Bags bei uns. be. 
cechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juftizrath Tſchuſchke und die Rechts 
anwalte Pilet und Bertheim zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 


ände bis zum 


ud higt. 


den in ihrem 


Der über das Vermögen des Kaufmann? 
Maguus Katz in Poſen in Birma J. D. 
Katz & Sohn eröffnete Konkurs iſt auf 
Grund des 3 210 der Konkurs-Ordnung eln 


geſtellt. 5 
Poſen, den 13. Juni 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


davon kommen auf Rech- 
Regierung. Die ſämmtliche Dinte wird auf den Liefe. 


n. 
Sant; Die Zahl der zerſtörten Ge, 


Der Sultan hat am 


Tit. 


ZO TRI. DE BERLIN. Die Sulsbeſ. v. Kraezkowski a. Krosno, . 
tobi a. Plamce, v. Blociſzewskt a. Sobieſternte, Jauernik u. Fr. a. Sitze ⸗ 
ekt, Jokiſch a. Czerleino, Prediger Buſſe a. Schönlanke, Kfm. Rimpler a. 
Berlin, Landwirth Bukatzſch a. Mur. Goslin. 

SCHWARZER ADLER, Brenner Manikowski a, Pawlowo, Frau Daz · 
kiewicz a. Komorowo, die Gutsdeſ Kahl a. Puſzezykowto, Frau v. We- 
jemska a. Sobieſterno. —— 


X . . „ den 12. Juni 1870, 
Dem Rothe des Hochgeedrten Pädagogen Börfter gemap, habe ich 
mir zur Vermehrung und Erhöhung meines Wohlſtandes folgenden 
Daus haltsetat entworfen, welchen ich veröffentliche, um meine geehrten Her 
> Kollegen auzuſpornen, dem edlen Raıhe dieies Selehtten ebenfalls zu 
olgen. 
Haushalts⸗Etat — Nr J. zu X. auf die Jahre 1870/75. 
Einnahme. U 
An Zinſen von Meciivis: — 
Sind in den Contobüchern der derren Kaufleute 
verzeichnet. 
e 1. vum N Trhatie ae 
Durch Anrechnung der Nuuralien und Nutzungen: 
a) Ettratswerih von 6¼ Morgen Land, welches 
in 6 Jahren keinen Dünger geſehen gat 7 
b) Werth von 18 Sch. 9 M. Roggen & 1 l 25 Ser 
3 %% Tre. 
1 * * * ebſen a 
Extra- Ordinaria: | * 


Eine farke Dofe von Verleumdungen, Beſchimpfun⸗ 


Tit. I. 


Tit. 
Tit. 


u 


Tit 


gen, Spott und Undank! 


umma der Emnahme 
Zum Sebeadunischeit ah bert 
onen: 
a) Zum Bruhſtäck à Perſon 6 Pf. 3 Sgr. 6 Pf. 
3 F — 5 1 sr 7 
N) r. 7 6 Pf. 
d) „ Abendbrot 0 1 4 1 
Mithin 7 Perſonen täglich dei dieſer 
Faro tote 5 18 1 20 Sgr. 
oftet der 
1 365 X 20 S 2 W 2 Nr 
ur weite 
den — Big dung für Bücher ic. 
Der Lehrer iſt ſeldſt das Licht, welches die Binftern ffe 
der Kinder erleuchten fol, daher bleibt dieſer Titel 
ohne Mittel. 
Ain 2 iffen it 
n gutes Gewiſſen iſt das befte Rußekiſſen; ein flei⸗ 
ziger und arbeliſamer Menſch daft ut, in er 
fein Haupt auf einem Steine aueruht, welchen man 
umſonſt bekommt. 
Zur Bekleidung: 
Die Kleidungeftüde werden gepumpt, fo lange es nur 
irgend geht; will ein Kaufmann nicht mehr kreditiren, 
fo thut 's ein anderer. Der ehrliche Name des Lehrers 
dat deut zu Tage mit wenigen Ausnahmen noch im: 
Bu Wirtfänftsfaden und Wintſeeftegeg 
u un fi N 
Ver griechiſche Weiſe Diogenes W 
und hatte keine wirthſchaftsſachen und Wirthſchafts 
geräthe, außer einem Becher, und als er einft fah, 
daß ein Mann mit den hohlen Händen Waſſer ſchöpfte, 
warf er den Becher von ſich und that daſſelbe. 
Zu Reinigungs mitteln wird nichts ausgeſetzt, denn der 
Lehrer muß ſich von Schmuß und Unreinlichkeiten 
I An mei 5 nicht aus der menſchlichen Ge 
Schmuge In der Schule Behafiet eb, J eg fen 
e und mit Andern das Leid heilen. 
ilgung der Schulden: — 
Schulden verbleiben auf beffere Zeiten; es find 
la keine Hafen, die fortlaufen. Fi 
S d 
Erik 7 er Ausgaben 
Die Einnahme beträgt 
Dte Ausgaben betragen 


ee 
„ 6 


Tit. II. 
Tit. III. 


Tit. 


Tit. VI. 


Tit. VII. 


e als 
Deftztt, welche der reiche Herr Gott decken möge, denn nach 
einem andern Wohlihäter werden wir wohl umſonſt die Hände 


SSA A 23 mrndang 
Fräulein E. Lanz, 
Beſitzerin der Blumenfabrik, Wilhelmsſtraße 17, 


4 
| 
1 
| 


habe ich die Annahme für meine Färberei und chem 


er ein Extrablatt an, betreffend die Jo 
auf unſeres Wiſſens die Herren 
gen Platz . U. betraut iſt! 


Submiſſion. 


Im laufenden Sommer werden, ſowelt 46 
ſich vorher überſehen laßt, an den ſtadtiſchen 
Gebäuden für etwa je 200 Thlr. Maurer ⸗ 
und Tiſchlerarbeiten, und für etwa 500 
Malerarbeiten in größten Arbe gobſekten be» 
Für Unternegmer, welche auf dleſe 
Arbeiten reflektiren, liegen die Koſtenanſchläge 
und Bedingungen im Bureau des Herrn 
Stadt⸗Jnſpektor Seydel in den Dienfftunden 
zur Einſicht aus und wollen fie etwaige Sub. 
miſſtonsofferten edendaſelhſt bis zum 


28. Juni 1870. 


Früh 9 — 
niederlegen. Nach- und Uebergebote bleiben 
unberückſichtigt. 

Poſen, den 18, Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. ° 


Das in dem Dorte Kozieglowy unte! 
Ne 9 und 10 belegene, dem Carl Gotts 
fried Kieſewalter gehörige Grundſtüc, 
welches mit einem Blähen-Inhalte von 249,1 


Waſch⸗Anſtalt übertragen. In Paris und Berlin mid 
vervollkommnet nehme ich es mit jeder Konkurrenz auf 


Carl Seimert's Wittwe, | 
Frauſtadt. 


Das Anferat der Gigarrenfabrit Ferdedrieh u 4 * 
Leipzig im heutigen Blatte wolle manpgefältgtt beachte — er 4 
Das Inſerat „Billigſte Cigaretten“ im Unnonceniheil Diele® 

tes ſei hiermit Rauchern und Wieder verkaufern Prager uch Bea 


empfohlen. — 
. Hoff ſchen Mali 
ebr. Plessner, Nartt“ 


de 


Anmerk. der Expedition. 


"1Rergen de ernsten werder arbge 
einem Grundſteuer-Reinertrage von 133, f. 
5 Sgr. 8% Pf. und zur 0 i 
einem ungswerthe von 50 Tolr. 1 i# 
lagt iR, fol behufs Bwanasocünudtn, an 
ege der nothwendigen Sub haſt *,, 
Dienſtag den 19. Juli d. 
im ate def sale 15 4056 a) * 
n 1 
ſelbſt, Bimmer Nr. 8, . werben 
Poſen, den 1. Mat 1870 cht. 
Königliches Kreisgeri 
Der enn 


eyl. 
Bew 


Bekanntmachung. 


Am 5. Juli c. wird des G 7 
Oſtrowo Nr. 59. beim Kleie 1 0 ab 
per . verkauft. D. ſſelbe 


der del e San 


A 
u 


Uhr, 


vielen Jahren eine Mark beſuchte 
ſchaft betrieben. Geringe An ah ng gls, 


Bedingungen. Näh res bei I 
—— 


Tr IR RE Zr, m u EIFEL r * un = — z —— 
F ö = DE 7 0 db a 7 FTT 
F E * v “ 5 — * 8 N . 8 


‚Notöwendiger Verkauf. Gerichtlicher Ausverkauf. WE Cpileptifche Krämpfe (Fallſucht) 
Me, im Pere nc b, ,] Withelmsſtraße Ar 15. Hehmigs Hotel de Zrauce. n 1 Gpeciatarst für e er ©. Kiltisch 
ts einc etragene, dem Gaſtwirth Moritz Das zur J Milinskiisen Konkursmaſſe gehörige Warenlager n Berlin, ſitzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert 


Miami und deſſen Eh frau Dorothea seftehend aus! Für Bau⸗Unternehmer. 


„ Mart böcige Geundftüud, deſſe 8 12 
ae der ahn fertigen Herren-Garderoben, Tuche, Bulskins, Düf- 


Sa a fels, Drells, Weſtenſtoffe, Jutterzeuge, Wäſche, Den geehrten Bauherren erlauben wir uns unſere hieſige Fabrik 
Arliegt und mit einem G undſt uer. Kein Hüte, Reiſedelen de. von Bautiſchler⸗Arbeiten aufs Beſte zu empfehlen. Wir laſſen das 


de von 4 Sar 3 Pr. und zur G baud., oll von Donnerſtag den 9. d. M. ab werkläglich Vormittags von 9 


mit einem Nußungewerthe von 2 Zhlı. is 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem bisherigen Wilhelme⸗ 
. pr traße Nr. 15 belegenen Geſchäftslokale zu billigen aber feſten Preiſen aus. 


47 J 1 8 erkauft werden. 
am fi. muguſt d. * Poſen, den 7. Juni 1870 


Lotale des königlichen Kreisgerichts hier Heinrich Rosenthal, 


N verfieigert wer den. 
der using aus der Steuerrolle, der Hy Verwalter der Maſſe. 


\ ſenſchein von dem Grundhüde und al ĩ N . — EM 

Aigen daſſelde betreffenden Nachrichten, fo. roße Au tion 

die von den 5 e rer B N ch G ie 

noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs 2 

ungungen können im Bureau III. des un von d eien tungs egenſtänden. 

Nichneten Königl. Kreisgerichts wahrend dei Montag den 20. d. M., Vormittags von 9 Ur ab, werde ich Yriedrichs⸗ 
dhnlihen Dienfiftunden eingeſehen werden.] und Lindenſtratzen⸗Ecke (Rr. 4), füt Rechnung einer Tenommirten @lasfaorıt ca 
tejenigen Perſonen, welche Eigentums n a e getz 4 a hat 7 

* . rme, ene Gas- u. Petroleum⸗ eln ent ifblerend ge 

e oder welche hypothekariſch nicht einge gen gleich banze Wesahlung berſtelgern. ug ) rl me end g 


gene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge 
Auktion. 


Dritte jedoch die Eintragung in das Hy-| 
detenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
Montag den 20. und Dienſtag den 
21. d. M., fıüb von 9 Uhr ab, werde ich 


N bezeichnete Grundſtück geltend machen 

len, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
im Laden Judenſtr. Rr. 6 die zur J. Da · 
vid chen Konkursmaſſe gehörigen Waaren 


ſelbſt alle Arten zu einem Bau erforderlicher Tiſchler-Arbeiten, als 
Fenſter, Thüren ꝛc. anfertigen und ſind durch gute, trockne Materialien 
ind bedeutende Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, jedes beliebige 
Quantum in der kürzeſten Zeit, in ſolider, guter Ausführung zu 
liefern. Auch nach auswärts übernehmen wir alle Bautiſchlerarbeiten, 
die wir ſowohl in der einfachſten, wie reichſten und eleganteſten Aus ⸗ 
iſtattung herſtellen können. 


S. Kronthal & Söhne. 
Adolph Bittmann. 


Wir beehren uns mitzutheilen, daß Herrn 8. A. Krueger in 
Voſen der alleinige Verkauf unſerer Fabrikate für die Provinz 
Poſen übertragen worden iſt. Herr Krueger verkauft zu unſeren 
Fabrikpreifen und koſtet das Pfund löslicher Phosphorſäure 41), 
Sgr. ab Schönebeck. 

Schönebeck, den 18. Juni 1870. 


Drange, Auttions-Rommifjarius 


Ein Gut in Schleſien, 
Regierungsbezirk Breslau, ½ Stunde von 
einer Eiſenbahnſtation entfernt, 1080 Morgen 
Areal, iſt für 55,000 Thaler zu verkaufer. 
Anzatlung nach Einigung. Näheres . sub 


ſprüche ſpäteſtens in dem odigen Ber. 
Nn anzumelden. 
g Beſchluß über die Ertheilung des 


dlags wird in dem o. ftande, als: Kalbleder, Fahlkeder- und Vr. 1431 durch die Anno cen. Expedition von 3 * 2 . 
en ,,, Mosse in Berin., Königlich Preußiſche Chemiſche Fabrik 
« 85 » und Madchen. € fioes W e i 
n Serge. und Leders fie. Serge in dt. Habt "ofene ee e O. Heumann. 


ſchäſte, Serge in Stüß- 

ken, Gummizüge, Zl ben, Seide ꝛc, 

Fäden-Atenfilien ic. öffenilich verſteigern. 
Manhel mer, 

kal Auktions-Kommiſſar us. 


Auktion. 

Dienftag den 21. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich Friedrichſtraße Nr. 28 (Schul zee 
3 „ Local) verſchiedene 1 als: 
akursmaſſe gehörige Waarenlager, br e, Stühle, Bänke, Kleiderſpinde, 
N 2 —— er 2 Se Bea, Uhren, 1 großen 
ſeidenen Bändern, ſoll im Ganzen gegen ſchiedene 41018. Lampen, Gardinen, eh 

e Zahlung meiſtbietend verkauft werden. fran ögſches rd und um 11 Uhr ein 
Dierzu iſt Termin au ind ard mit Zubehör gegen 
% gleich vaare Bezahlung öffentlich meiftbietent 


8 1 teigern. 1 
den 24. Juni e., wen ge -L ene 


achmittags 4 Uhr, ——ů Kommiſſarius 
Mee Kn Zimmer Nr. 13, an- Ein Gut in der Proodinz Poſen wild zu 
um, wozu die Käufer eingeladen werden. pachten oder zu kaufen geſucht 
Waarenlager und Juventur können werk-Jzu deſſen Uebernazme 9—10 Mille genügen. 
uch im Lewin schen Geſchäftelokale hier Vortoft je Offerten wolle man gefälligſt unter 
1 Breit ſtraße Nr. 7, Napmittags von No. 40. . 2. Frankenſtein in 
d uhr eingefehen werden. Schleien einſenden. 


‚Tr Oeffentlicher Verkauf! 


* Am 25 Juni a. c. wird an Ort und Stell: 
Der Kom a iwy, Kr fig, das den Erd. 


Deſchäftelokale des unterzeichneten Gerichte 
ae Termine öffentlich verkünber 


Pieſchen, den 5. Mal 1870, 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


Das zum Kaufmaun Louis Lewin ſchen 


großen Obfigarten iſt für 2000 Thle. zu ver 
kaufen. Anz. 1100 Thlr. Adr. werden erbeten 
unter R. . 100 poste restante Samter. 


| Waſſermühle 


mit Reſtauration. 

In einer der ſchöngen Gegenden Schle⸗ 
ſiens, zwiſchen beodikerten Fbrikotten 
von mindeſtens 30,000 Einwohnern, iſt 
eine Waffermüble mit ſtets ausreichender 
Woſſerkraft, 2 franzöfiigen und einem 
deuiſchen Gange, ſowte mit einer Kreis · 
fäge und 9—10 Mor en Land inkl. Wieſe 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Müdle 
verarbeitet jährlich 9— 10 Tauſend Sack 
Getreide, ſowie 16—20 Tauſend Schock 
Brettchen für Fabrikanten 

Die dazu gehörige 


Reſtauration, 
verbunden mit großem Con certgarten, 
Coloaaden, Kegeldahn, ſowie die Bade ⸗ 
und Schwimm- An ſtalt für Damen und 
Herren erfreuen ſich einer allſehigen Fre · 
2 dee 2 neu, * vor · 

en gro elerräume: und ele 
u Stuben . 


8 5 * Todies 
Dentar durchaus vo g u. im bißen 
Zuſtande; lebendes: 2 Pferde, 2 Küde, 
Schweine u ſ w. Kaufpreis: 18,000 
Toaler. — Anzahlung 6000 Thaler. 
Näber⸗s auf gef. Anfragen sub Zi. 
C. 509. an die Annoncen. Expeditton 
v. Haaſenſtein & Vogler in Breslau 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 
zur Uebermittelung von Aufträgen an die Fabrik und zur Ertheilung 
näherer Auskunft gern bereit. 

Den Herren Tandwirthen empfehle ich für die bevorſtehende 
Herbſtbeſtellung Superphosphat von Knochenkohle reip. 
Knochenmehl mit 16 bis 17 Prozent leicht löslicher Phosphborſäure 
als beſonders preiswürdig. Für den Gehalt an letzterer leiſtet die 
Fabrik Garantie. 

Durch meine Vermittelung erwachſen den Herren Auftraggebern 
keinerlei Unkoſten. 

Voſen, Friedrichsſtraße 32 a. den 18. Juni 1870. 


S8. A. Krueger. 


Die alleinige Hauptniederlage 
der Ofen. u. Ehonwaaren-Fabriken 


Robert Ermisch, 
Lippehne und Pyritz, 


. a befindet ſich bei 
L. Tilsner in Poſen, Friedrichsſtr. 33 a. 


3 


ET a; 


1 Bekan ng. Btelany, mit einem Geſammimaß der der 
ante Ausführung der Mauerarbeiten inkl Brundfieuer unterliegenden Flachen von 148"? 

terung der dazu nödigen Matertalten dei] Morgen, einen Reinertrag mit 12 Thlr. 25 Sar 
Wovtrung der Fagçade des Kommandantur 2 Pf zur Grund ſteuer und von 72 Thlr. jähr. 
audes am Wilheiinsplag ſoll im Wege derlichen Nutzungswertd mit 2 Thlr. 18 Sgr. 
latlichen Submiifion an dazu qualificirt: | zur Gebäudeſteuer veranlagt, öffentlich verſtei[ sen 
du nehmer vergeben werden, wozu ein Ter- dert, und find die das Grundſtück betreffenden] Ein maſſiocs Wohnhaus mir 6 Fenſter 


No Nachweiſungen, Bedingungen ꝛc., im Gericht] Jront, nebſt Scheune, Stall und Garten, 
ontag den 20. d. N., 


‚u Nakel einzujeben. dicht an dem Bahnhof einer Stadt der Pro 
D 


Vorſtehender Grundbeſitz in der Nähe vonfoinz Poſen, und zugleich an der Warthe dele⸗ 
Nakel und unmittelbar an dem Bromberger faen, zum @aftbot oder einer Febtik fi 


N Bureau re mit] Canal belegen, wurde feit einer Reihe von ſeignend, if für 3000 Thle. zu verkaufen. un] Ses 2 8 8 8 0 TR: 
ka Bemerken anderaumt wird, daß die Sub- Jahren als ahlung 2 00 Tir. Adreſſen werden erbeten E 5 83 8 Em, FE | 4 
eng- B dingungen im genannten Bureau Schiffs bauanſtal “ unter R. S. 100 poste rest. Samter. IEE 828 — 2 8 
Ügefehen werden können. 3 1 32 e Dahl. ei — eee e 32 it 5 5 5 = 8 8 28 
inf: au⸗ enugt, un aufliebhabern daher, feiner vor-| um 2. Juli zum bbru zu verkauf n. 8 8. 7933 es — 
8 Fee , 618 „günkigen Lage wegen, mit Rechi] TEE 328 3 2 8 2 S8 8 77 
Sn En En 0 57 278 8333 22 83 
We Umiegung des Weipfteinpfiattere | U liter beer Größe in der Provinz eat S3 „Sn 27 22 
* Or bie Om A anıet Landgüter Poſen gunſtig belegen, weil: Lungen at arrh, 85 fg 3 8 S 2 
Fa "Bere. Fe dee, e nnd ee e , ee A 15 2 
h 41 4 .* * 38 F S2 3 5 8 = 
9906 Tol. 16 „ Nr „ erson Jarecki, thıker, Stralow b Berlin. [S 8 2 mern de = 
. "as ’ odd inſtreße in Poſen. 3 8 E 8 82 J 8 283288 ER 8.2 
onnabend den 25. Juni d. J 2 28 = 8 f 2 8 
* Vormittags a une 55 F Ich habe mich in Zerkow ale] g 8 32. 8 Se RE 8 38 8 
au auf der Bleslauerſtraße d : 8 53 83 32 2 2 3 8 FC HT ET 
eg auf bn Wege der Lieitatton ver Ein Lan gut vractiſcher Arzt, Wundarzt und 358 5 28 = > „Br geS8 ESSEESEE 5 I* 
en werden, wozu qualıficirte Unternehmer] von 570. Morgen, darunter 400 M. Wei⸗ Geburtshelfer niedergelaſſen. SSR: 3 - BSEOS SB 2 3 Suo 55 
dem Bemerken eingeladen werden, daß] zenboden, mit guten, größtentdells neuen Ar S h Baus BEE B S A 5 REES EEE = a8 
lag und Bedingungen in den ge Ge äuden und ihönem Inventar iſt unter III. 91. acas, I 5-25 2203 BE 3 
dalichen Dienſtſtunden auf meinem Burcau]] portheithäften Bedingungen, nicht theuer, Bür des badereiſende Buolıtum Fate ich f 8:3 S3 SSSSELER, EB 22 
geſeden, odet gegen Erhattung von Copia⸗] zu verkaufen. Näheres auf Anfr. bei bebufs ſpezieller Unterfuchung beſondere P s s Fr ES Ss gag S3 3 EE 2 
1 esc, en 1. Just. 1870 J. Rost in Wreſchen, e . e 5 
„ . . * ; . D. Rehlesinger, > j 
ke Der königliche Kreisbaumeiſter der = 8 größeren und Spegialarıt. für innere Krankheiten u n 1 gebe auf Probe. 
1 f großen zu aufen Gütern ließli autkrankheiten 6 a. d. 8. 
x a irre auf Anfragen nörhtge Auskunft ertherlt, r A Große Friedrichstraße 27. Mäschi Alw. Taatz, 
5 ch [ 6 Auk ion a . f aschınenlabrık un isenglesserei. 
im ——.ñ en en are Dee 24 en 2 = ma A 
Na b a n * In einer ſehr nahrhaften Stadt an dei ERTEILT? F 
Im Auft Baba, unweit Poſen, iſt ein fchönes maſ. Otto Dawozy nski, ie N ; 
Lerichts werde ich am Dienſtag den 21. fies Haus an gelegenſter Stelle mit 6 en 21. 2 j 
* Vormittags von 0 und ern Laden 255 49 jr zu verkaufen ode Za hnarzt, 8 BER jr 5 ** 

3 Uor ab, Ziegen pn zu verp aten Naderes sub IA. B. poste] J Breslauerſir. 2, Ede des Petriplatzes. FE dem Fyrühzuge mit einem PAR 
duden mehrere birk. u ww rest. Bofen. — III = ; a N Pa he ee ee 2 
Nees, Grundſtücks⸗ Verkauf — h TE Tr lie ie n au — — 

N un, 5 NAAR 8 13 . e mit ern res Hot 
enger Meine hifige Wirthſchaft, beſtehend aus Dr. A ronheim 8 rg 8 tammſchäferei 8 Verkauf ein. . 


dieic baare Zahlung ver 
Königl. Auktions Kommiſſar. 


— 


202 Morgen klecfähigem Boden ‚|Eymnastisch-Orthopädischee 9 And . Ham 
ventar und faft gamı neuen Bohn: und Wit. Institut, chmölln bei Gramzow (Uckermark) Biebbändlen 
ihafts. G.bäuden, bin ich Willens fofort aus Berlin, Chausseestr. 82. — 


teetet Hand zu verkaufen Feſte Hypotheken, 


find — 
Behandlung von Rücken und Gelenk ⸗ ” 7. eee ee ee eee 
Sic J d ee eee 150 Stück zuchtfä⸗ g Tapeten 


„25,000 Thaler, 


der auf Rittergüter unmittelbar hinter Bois 
Ay, pfanbbriefen auf lange Beit billig zu ver» 


N Gerson Jarecki, 


lung nur 3000 Thaler. 
Der j gt im Bau begriff eue Baht 7 La | IP 
dewig der Poſen Thorner Eifengahn Ein brauner Wallach, ige riginal — 2 Le- 
9 1500 Schritt von. meinem Gehöft Hr truppenthätig, Aer 10 Jahr alt, > = 1— 
4 N ie ein lei albge 
Ei6wino Puderit b. 16: Funt 1670 in Pancauterbaitene Geſchirre ft nen gretti 5 Mütter 
HF. Wolsohke. [ſtraße Nr. 21 zu verkaufen. ſofort verkäuflich. 


in den neueſten Di ſſins, Auswa 
empfeblen bill ia ſt W K 


Gebr. Korach, . 


Magazinſtraße 15 in Poſen. 


Y N 


* 
5 


NA E. Tomski, 


Mode 
1 8 * pe 2 Die Wüſche⸗Fabrik 
pfiehlt ard Lange v 
0 rieche 33 im Hutgeſchaf. M 4 AREN 


Herren- Anterbein- 
kleider, Jacken, Hoken, 


21 8981 


Strümpfe u, Anfleidier Daunen und Federn) 
ö DIE a 8 
lug . td Weißwagren 2 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt) 
Poſen, Markt 63, 


Louis Levy, 


'  Brtedrihäfte. vis-a-vis der Poſtuhr. 


1865 . Preismedaille. 
1867. Paris, Preismedaille. 


Sonnenſchirme 
zu außergewäßntich ilk. 


en Preiſen. 
3 a 2 Markt 40. 


in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 


Die Pianoforte⸗ Handlung 
S. Jakob Mendelsohn 


in Voſen 


nn Neueſtraſte. 
Jeestickte Schwei- 


zer Tü ill Gardinen anderen Inſtrumenten ganz beſonders das Bechſteinſche 


und 
Tüll-Rouleaux, Fabrikat als das Beſtrenommirteſte zu Fabrikpreiſen. 
q iche Gebrauchte Flügel werden in Zahlung angenommen und Raten- 5 
epp 7 zahlungen bewilligt. 
Tischdecken, Ein gebrauchter Wiener Flügel ſteht billigſt zum Verkauf. 


Möbel- und Wheeler & Wilson mit Motor, 


ER 1 welcher die Geſchwindigkeit der Maſchine 8 3000 Stich pro 
| p ortiéren-Stoffe bas ann le mehr Kraft als das gewöhnliche Treten zu er⸗ 
aupfiehlt das Haupt-Depot der Knopfloch-, Doppel. 
Neueſtraße. ſteppſtich⸗ und überwendlich nähe enden 

Fil th schuhe Aniverfal-Nähmafdjinen von O. W. Nückel. 
lethan Eiſerne Fenſter 


von ſtarker Cordonſeide in den mo⸗ von Guß⸗ und Schmiedeeiſen, in jeder beliebigen Form und Größe, 


dernſten Farben badete empfiehlt ore Gitter und Baleons 
A. Schoeneich, zb aus Buße und Schmiedeeiſen, ſowie 


dae 33, vis-à- 855 der Umzäunungen 


Landſchaft. 
P aus mackvolle & ech ( 
eſchmackvolle Gartenmobe 
Großes Lager 9 an Guß- und Schmiedeeiſen, 


Strumpf⸗Waaren, 
Korſetts, Krinolins, 
Wiener u. Prager Schuhe 
u. Stiefeln, ſowie ſämmtliche 
Kurz- und Galanterie- 
Waaren bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Gartenbeet⸗Verzierungen 
aus Draht und Gußei iſen, 


Eisſchränke, 


neueſter Konſtruktion, zur Konſervirung von Speisen und Getränken 
als auch 


Wilchſalten. 
aus verzinntem Eiſenblech, für Milchwirthſchaften, 


abe 8. J. Auerbach. 


„Steeb Fuse und Geiden- Düte für NB. Ueber Fenſter, Thore, Gartenmöbel und Eisſchränke ftehen 


Damen und gun. wäſcht färbt und moder⸗ 
niſirt binnen 3 Tagen auf Wunſch meine Zeichnungen gratis und franko zu Gebote. 


Lange, Friedrichſtraße 33. 


Das Allerneueſle 

roßer 5 a 

Ausberkauf en e BRSRENF Special- Mittel 
von Wiener Meerſchaum⸗Nie⸗ Maulſeuche 8 en 


Sonnenschirmen Pe narjos Raul, |Wihtnd (. . 8e , 


zu ſehr billigen Preiſenn . Schloßſtr.⸗Ecke 1. Klauenſeuche] . 528.18 Ser 
empfiehlt . 


Louis Levy, Jagd- Gewehre z e 


ochſen), & 81. * be * Sl. 
Briedrichsſtraße, vis-ä-vis der Poftupr. nner dee, 
um Stuhlftechten A. Holimann, 


Nester fertig gefpaltenes Rohr zu dilligſten Waſſerſtraße 24 


m. W assermann Hinten, ft rc alle Arten von Doppel · 


— Lefaucheux A. empfehle ich unter Ga. 
in Poſen, 8 22. e zu ſoliden A* N nehme ich 


e 


Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, Ems 
Keſſel und Kränchen, Homburg, Iwonicz, Kif- 
ı| fingen 1 — 5 Kreuznach, ippfpring, Ma. 
nbad Kreuz, Pyrmont, Reinerz, Oberfalz. 
5 Schwalbach Stahl und Wein, Selters, 
„Soden Nr. 3, 4, 18, Spa, Weildach, Wil⸗ 
182 Vichy, ſowie die Bittermäffer: Bried- 

shall, File, 3 und Mutterlaugen 
Bebel empfiehl 


J. agielski, Apotheker. 


en 
und BEN, Plaid⸗ Riemen für Kinder 
und Erwachſene, feine und auch billigere, hi 
doch dauerhafte Sättel, Geſchirre u. |. w 


Die alten BR. 1 gegen Lun⸗ 
en⸗ und Bandwürmer bei 3 


Aua 8 
Sattlermeiſter, Marit 55. empftehlt die Apotheke in Prasdeswät 


Eau de jr Um Flecken von Früchten 2 ein 1 


Leinen,, Tuch⸗ und Bettzeug, ne, Jil 


liefert complette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegenſtände 8 Flüſſiger Leim à Fl. 2 Sgr. 


iſt ſtets auf das Reichhaltigſte aſſortirt, u. empfiehlt außer verſchiedenen Pariser Zahnperlen, um den Kindern das Zahnen zu erleichl 


Adelheldsquelle, Bilin, Carlsbad Mühle und 


dergleichen aus Wäſche und andern weißen Stoffen zu 
fernen. 5 Sgr. 8 
„[Anterikanifdes Hehwaffer. Das ſicherſte Mittel zur Lei A 
ei Entfernung aller Flecken aus jedem Stoffe, 9° 


Fliegenpulver, das zweckmäßigſte und unſchädli 

Mittel, um die Fliegen ſchnell und ſicher zu tödten. Daß 

iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben in “ 

keten à 1 Sgr. | 
Itiegenwaſſer & 2½ Sgr. Für Menſchen unſchädlich, für FM 
ſchnell tödtend. | 

Br Glanzlack à Fl. 10 Sgr. Um alles Schuhwerk auf 

Feinſte zu lackiren. 1 

Feiner biegſamer Gummi- Lack à Fl. 3 Sgr. Für Gall 

und alles Schuhwerk. 


Neuer Kitt für Glas, Porzelan, Stein ꝛc., A Fl. 3 Sgr. 

8 flüffiger Leim. Das Beſte, um Porzellan, ar 

Marmor, Kork u. |. w. dauerhaft zu leimen, à Fl. 5 Hl 

Pomade de Glycerine gelatineuse. Dieſe Pommade h 

die Kopfhaut von der ſogenannten Kleienflechte und beft 
dadurch den Haarwuchs ungemein. a Fl. 6 Sgr. 

Gehör- 12 5 Dieſes Oel heilt in kurzer Zeit die Taubheit. 

Thlr. 10 Sgr. 


à Etuis 1 Thlr. 
Vorſtehende Artikel ſind allein echt zu haben in Bold 


Adolph Asch, särji:. 5 
Labs FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) x 

LIEBIG’S FLEISCH - - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDO 
Gros Arnis für aushal 
Angenbiicktiche ? Herstellung von kräftiger Fleischbrähe zu ½ des P. 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, fi . 
e e Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Ha 

Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam | 
EIER e für ganz ‚Deutschland: * 10 

en 0 Yen 1 Pfd.-Topf 1 J. 
à Thlr. 3. Her i 3 ee hir - 27%, Sgr. & Thle — 1 ö 


un jede 22 2 * — 
Topt Tae t Unter- 7 
schritten trägt. FL 


Engros - 22 bei dem Correspondenten * Gesellschaft 8 
u 


Herrn Ons =) 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ee "diena. Wa Madre 0 


Publioum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu wer 

. F. Meyer ꝙ Co, Apotheker Elsner, Geer. 
ker Dr. — J. . Leitgeber, Apotheker G. ee 7 
Gurg, A. Cichowies, 


Ohne „„ 
Gebirgshimbeerſyrop, 


per Flaſche 10 Sgr. 
Himbeerlimonadeneſſenz, 
½ Flaſche 15 Sgr., ½ Flaſche 7½ Sgr. 
empfiehlt 


Hartwig Kantorowicz. 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


er — 


Er 


S S US RS 


Ohne Spiritus-Zuſatz. 


Jeder vernünftige zeugen 


erwägt mit für od er ſein Geld * sn 1 
gie 7 — behalten fol. — 


ch glaube, was ich ſehe oder wenigſtens, was 
nt kluge und eee Leute geſehen haben. — Wle ſich aber immer ni 
eng finden, welche ſich an . von Kandern betheiligen, die von 100,000 Kutte 
= nicht einer ſoh, wo Alles käuflich iſt ud jeder ungeſtraft nimmt, begreife ich 
Die Europaälſchen Börſen ei 1 die Hand reichen und nur dann Gelb 
wenn ſich die re Regierungen verbinden, die 9 
füllung ihrer Verpflichtungen eventuel mit Gewalt, durch X 
„[Seemacht, zu zwingen; denn, wie jetzt überall im Auslande durch die Bundes 
die Perſon geſchützt tft, fo ſollte nicht minder dem Capitale ein gleicher agel 
werden. 15 ange dies aber nicht der Fall if, find die 3 5 der Betheiligt 
genügend geſichert und können leicht ſchwere Einbuße erleiden, — Ale, 5 4 
Geld lied un aber bitte ich, nur Papiere von Ländern und ee zu 
5 Vorkommniſſe, wie oben angedeutet, zu den Weltwundern gehören 


Julius Gertig in Hamburg. 
Fonds⸗ und Loiterie⸗Geſchäft. 


u En Zeugniß dankbarer Eltern. Zi , 


Allen Eltern, die Noth und Sorge mit der Ernährung ihrer Kinder 142 
im Säuglingsalter haben, möge durch dieſe Zeilen der Timpe ſche Krafte e 
warm rA ſein, da Be an unfern Kindern das befte 87 Pet * 


Nr. 139. Sonnabend, 


Für Capitaliſten u. Kaufleute! 


Zur Gründung einer Eiſengießerei 
und Fabrit gewiſſer ſehr couranter 
and lohnender Arnkel der Eiſenbranche 
der Nähe einer ſehr bedeutenden und 
wohl für den Bezug der Rohmaterialien, 

auch für den Vertrieb der Fabrikate in 

r Weiſe günſtig gelegenen Hans 
belsſtadt, wird von einem thätigen und 
tigen Kaufmann, der in allen Zweigen 
m Branche durchaus routinirt iſt und 
Acceſſtve ca. 15 event. auch 20,000 Thlr. 
legen könnte, ein thätiger oder ſtiller Theil ⸗ 
mer mit Capital geſucht. Gef. Offerten 
uicht anonym) mit Angabe des dispo. 
len Capitals sub . 2 560. an die 

Rnoncen-Erpedition von HMauasenstein 
$ Vonter in Berlin abzugeben 


Hümorrhoidal-, Unter⸗ 
leibs⸗ und Magenbe⸗ 
| ſchwerden. 


Erprobtes und anerkanntes 
ausmittel hiergegen iſt der 


F. Daubitzſche 


Magenbitter saneisiet vom 
Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Ghaziottenftraße 19. 

Niederlage dei C. A. Brjozom- 
sky und F. Meyer & Co. in 
Poſen.— H. F. Bodin in Bi- 
lehne. — M. G. Aſch in Schneide · 
mühl. — Zfidor Frauſtadt in 
Czarnikau. — G. S. Brodda in 
Oberſitzko. C. Iſakiewicz Nachf. 
in Wollſtein. — D. Kempner in 
Bräg. — Wolf Littaner in ®o- 
lajewo.— Manheim Sternberg 
in Pleſchen. — Aug. Müller in 
Schmiegel. — Sam. Pulverma 
cher in Oneſen. — A. Buſſe Wwe. 
in Rogaſen. — A. Hofbauer in 
Neutomyel. — Th. Kullack in 
Pinne. — H. Caßriel & Co. in 
Schrimm. — Sotthold Dau- 
dite in Schönlanke. 


Sefaodchlingen, Patienten und 
ſeconvalescenten sind die Dampf- 
ocoladen von Franz Stoll- 
ok & Söhne in 


> — 


‚dus halten davon age! 
Ösen bei A. Cichowicz und bei 
“ Kletschoff, in Gniewkowo 
J. Friedenthal, in Moschin 
J. Silberstein, in Samter bei 
J. Krüger, in Schroda bei 
schel Baum. 


Selter⸗ u. Sodawaſſer 


der Qualität zu billigften Fabrikpreiſen 


Eisners Apotheke, 
Poſen. 


an l — 


2 


Kumys-Pastillen, 


| Vrzüglichstes Heil- und Linderungs- 
1 Nuttel gegen Lungenschwindsucht, 
| Tüberenlose chronischen Magen- und 

armkatarrh, Hals- und Luftröhren- 
erschleimungen, Keuchhusten, na- 
entlich bei Kindern, Körperschwäche, 
135 in allen Apotheken à Schachtel 
| Das General-Depöt, Berlin, Tauben- 

Nasse 34. Haupt-Depöt für Provinz 
1 Popen Dr. Mankiewcoioz's Apo- 
eke in Posen. 


I Detitate neue Matjes Herne, das 


a 1 und 1%, Sgr. empfiehlt 5 
Afivor Buſch. Sapicha-Platz 2 


— — A 


Zu Bowlen 


fehle ich meine preiswürdigen 


Rhein- und 
Moſel Weine 


N 
1 * 


ulius Buckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Cöln a. R. 


N 
. bon 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juni 1870. 


BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert 8 auch im nächsten 98 täglich zweimal. 
e Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über die Erscheinungen auf dem Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht usführ- 
lich Bericht zu erstatten, sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen, und so also auch fernerhin — Contra "Org 4 2 alle 
Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens au bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verloosungs-Tabellen etc.) sind im ersten Quartale die grossen tabellarischen 
Uebersichten hinzugetreten, wie wir dieselben am Anfange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben haben ein völlig übersichttiches Bild des gesammten Deutschen 
Actienwesens nach den verschiedenen Branchen ‚geordnet, und ausserdem eine Menge von Zusammenstellungen gegeben, welche dem praktischen Geschäftsmann, sowie jedem 
Oapitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir baben in dieser Weise im ersten Quartale d. J. 59 verschiedene Extra-Beilagen unserer Zeitung beigefügt, und erklären 
uns bereit, dieselben den pro drittes Quartal neu hinzutretenden Abonnenten auf den uns dieserhalb kundzugebenden Wunsch unentgeltlich nachzuliefern, so weit unser 
Vorrath reicht. Im zweiten Quartale wurden bis zum 15. Juni von der Uebersicht aller in Deutschland und Oesterreich existiren!|;ı tetien- ieselk 
schaften und Commandit-Gesellschaften auf Actien, nach ihrem Domicil alphabetisch geordnet, 21 Bogen ausgegeben, denen sich bis zum Quarsalsschluss 
vier weitere Bogen anreihen werden Im folgenden uartal wird diese Zusammenstellung vollendet werden und da diese Uebersicht mit allen erforderlichen Notizen über 
das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschafts-Vorstände etc. ausgestattet ist, so erhalten unsere Abonnenten hierdurch unentgeltlich ein sehr brauchbares und fast 
unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen, wie ein solches in dieser Vollständigkeit in Deutschland überhaupt noch nicht existirt (Wir bemerken hierbei, dass wir 
gern bereit sind, den neu hinzutretenden Abonnenten die bis zum ]. Juli erschienenen ca. 25 Bogen der vorerwähnten Zusammenstellung nachzuliefern, so weit unser 
Vorrath hierfür reicht). Die ‚Gesammtheit dieser im Laufe des Jahres unserer Zeitung beizugebenden Tabellen und Zusammenstellungen wird schliesslich ein für sich 
1 —— BREREN W e das in EN. toir und bei jedem Geschäftsmanne und Capitalisten ein absolut nothwendiges Hilfsbuch bilden dürfte, 
nseren Lesern aber geben w i it i ühe £ 8 / i is, wi ir ni i . 
tee genügen, ir durch diese mit unendlichen Mühen und grossen Kosten verbundenen Arbeiten den Beweis, wie wir nichts sparen, um allen ihren An- 
Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere Morgen-Zeitung ein politi i 
ö 1 mgreiche V N isch Blat 
Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern Base zergliedernde 5 auch auf dem Gebiete ae er e 
seitig 2 1 hemüht biefben, ai Unsere Leser haben somit keine Veranlassung, 5 unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten. Die 
jeden Sonntag Morgens erscheinende „Börse des Lebens“ bildet hierzu ein feuilletonistisches Beiblatt, das sich in d eise i ines 
ee e 7 sich in den Kreisen unserer Leser seit lange eines allgo- 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, Die Zeitung kostet daher vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für Pre i tsch 
land und ganz Oesterreich 3 Thlr. Bei der Bestellung bitten wir, um Verwechselungen zu vermeiden, genau auf den Titel unsere 2 1 
zu wollen, Alle Post-Anstalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteue und die unterzeichnete N * 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


(Charlottenstrasse Nr. 28.) 


Berlin, im Juni 1870, 


Bei Entnahme eines 
Sortiments von 12 Fl. 


Fr fett Räucherlachs bochr füße Apfelfinm 
u, ſaft. Citronen Er bl Mets lb 


8 — 
BR 33. Preussische Lotterie- Loose 33. 
9 ih una u, ME AD Lotterie (Ziehung 6. und 7. Juli e. 
no 8 Re. Originale / & Thlr, ½ & 16 Thlr., ½ à 7½ Thlr. Antbeile: / à 4 Thlr., 
f $ Concurrent) verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß 
Als beſonders preiswerth hebe ich hervor: 5 
5 St. Julien: Il. 10 Sgr. 33. b. Hahn, u Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 
dhe, i , ee ernaue Vancnn Kite 
Hamburg-Amerikaniſche Pacetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
. Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
ZBeingrokbandlung, : , , . 8 
7 TE ea or ) u &» a u, > x 2 id * 
32 — ar * ö elmsplatz 15. 2 5 — ne: Weſtphalia, do. 6. Juli. mmon do. 20 Juli. 
I Feinen Ausverkauf Für alle im Juni „ 5 
neuen Pr. Crt. Thlr. 50 eabiet ieee e 
die Heringshandlung Char les Haul, Briefporto von und nach den un 1 48 5 ‚Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
M. Goldschmidt, . , 
Sehuhmaecherstrasse 1. 6 fü h f d a 5 10) fü ck RER eg für Preußen und befugt zur Schließung gültiger Paflage-Verträge 
Himbeer-Saft, sowie YıYin bei 8. Magen, Berlin, Den bee ge rg re re — 
U U mark nn — u, > pp 
Citron - Limonaden- Preuß. Looſe. 1 Kl. 6,7. Jul. Postdampischifffahrt 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich meine als e 2 
% T 2 Thlr., % a 1 Thle, „ 4 ½ Thlr. (8 ü 5 
16 Wir . 408 Thlr., Mn: a4 Sl ur 2 I hie kalter u ide 
1 
„ Caroſe „ 22 Direkte Porl- Dampffchifffahrt zwiſchen 
Julius Buckow, Hamburg und New⸗ Vork 
3 au ie, do. > 1 
Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 105, sn 5 Pr. er Fe 
Matjes-Herin 30 1 echt importirter 
Atles- avanna-Cigarren bei Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 %, Primage, für ordinatre 
tonnen-, schockweise und er Er) nach Uebereinkunft. mage or Güter 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
—— 5 . ige Dam ffe 
- 6. u. 7 Jull. LER 
Feinsten Gebirgs Preuß. Looſe, I. v. Trützschler, 67 Invalidenftr., Berlin, 
zucker enpfellen ü a g u Yo el en BIRMEN ag NEMyork, Baltimore, New-Orleans ua Haan 


H. Goldber D. Mittwoch 22. Juni i 
Frenzel & Comp., EEE D. Slg 25. Sum 85 ane „ Soutbampten 
0 8 U I Juni lti: 7 
Wi ee Monbijouplatz 12, Berlin. D. Donnerflag 30. Zu . Newport denn. 
Wilhelmsplatz 6. Echten Holländiſchen D. Sonnabend 2 Juli , Newpork via Southampton 
Fette Danzig. Speckſlundern find wieder hei 8 Neſſing * Mittwoch 6. Zul! . Newport . Havre 
bee Velen Charles Kaul, 25 
e = . 5 B ore „ Southampton 
Gräber Mörz⸗ Bier, . i enn S e e 
vorzüglicher Qualität, Ein Laden Markte u. Breslauer ; D. Sonnabend 23. Juli ; Newyork ) Be to 
100 ½ Fl. exl. Glas Thlr. 6, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. D. Mittwoch 27. Juli » Baltimore Soutzampten 
100 ½ Fl. exl. Glas Thlr. 3, Näheres Bäckerſtraße 136, 2 Tx D. Gennabend 30. den : Nemporf „ Sen hampten 
endet franco in's Haus 0 ” 5 776 ‘ wo Augu „ Newyork „ Havre 
U (4 eicher D. Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Ne k 
E. Haenisch, m... .. |, yaraumıg! Speiche ml b Sagte Fe 1. ge eee Seeder 
immer fleigen die feineren ſefort zu vermteihen durch Pafage-Preiſe nag - 9 eee Mille September. 
Noch Tadake > Ku demzu - Mannheimer, Br. Gerberſtr. 18. Zwiſchendeck 55 T ö daler, zweite Rajüte 100 Thale 
folge au e Cigarren in Der Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchended 
nächſter Zeit bedeutend theue * $ g ed 55 Thaler Br. Ert. 
rer; wir machen deshalb un · Ai N E 25 ag — 3 von Bremen nach Newport 


ſere werthen Kunden darauf aufmerkſam, um 
den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. 


Gag eg ge ff. Blitar Hara 
aftanon a Thlr. 14; Superfeine Mas EEE nah Wen -Dikeans ; 
Ball % 1 und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeg 


nilla Cuba a Thlr. 16; Hochfeine Bli⸗ 8 
tar Havaung Tip. Top. Thlr. 18, Breslauer- u. Halbdorfſtr.-Ecke Newport und | N 
Hochfeine Blitar Sanna ron ift ſofort oder zum 1 re a C 
e DE re 
Zphlr. 28 pro 1000 Stuck, find von feinfter| Us zu er 8 ä Näheres Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und 
chen unn der 0% bobe Tagen en. | vis-A-visim Deflillatene-Gefhäft = e I: 3 2 des Morddeutfchen Lloyd, 
indende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiff 
5 8 e 
jowie nähere Auskunft ertheilt s 


30 40% bi St Martin Nr. 78 ſſt im 1. S 
e e möofeen iimer 1 in 

die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗Agentur 


pfehlen können da dieſe feinen Qualitäten Seſucht wird zum 1. Otiober d. J. in 
von 


nicht gleich wieder fo billig zu kaufen find. [oberer Stadtgegend eine Wohnung, am liebsten 
Joseph Fränkel in Poſen. 


Originalkiſten à 250 Stück pro Sorte ver- parterre, zum Pretſe von 150 bis 170 Thlr. 
Comtoir: Alten Markt 89. 


im Juni abgehenden Dampfer 50 . Fr. 
ermäßigt. pfer anf eee 


ſenden franko, bitten aber uns unbekannte] Etwaige Offerten ſub A. Z. 5 in der Er 
Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizu.pedition dieſer Zeitung. 1 
fügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. St. Martin 41 (Krugs Hotel) ſ. v. 1. Juli 


Friedrich & Co., F 2a zu v. 
i i e Nr. e ? ® 
Cigarren⸗Fabrik. Leipzig. Simmer billig zu vermiethen. 9 


* 


10 

| 1111 Willigſte Ligaretten il! ee 727 ’ 
. if Wie taben neben Maar Bart — — == ar gg 5 i er erſte 5 N ; 

Unfehlbar ae, 1 2 cle ee Hefe 1 15 1 Babel 0 5 aft vom 1. Oktober 1870 zu 


k apterhülfen: W une lm de a ſch find, ſo kön en die nach⸗ 1 

‘eh " en ihres Br em en. 

be ort u 4 Sei 0 N 7 Im moyen petit canon à Thlr. 5. vermiethen. 
i 14 „ 12. Türe doux ( ittel) 


werden die „Berliner Wespen“ letzt, nachdem ihnen 


— - 


Bun est mM g 3 „ 2. Ambassadores (mittel) „ 14 de C 4 3 

das D anzlera ˖ „ 3. Non plus er ei * 7 1 1 15 3 fort petit eanon , „ 5 Eine große Kellerwahnu 
d 1. vom 24. Mai — einige Tage nach der letzten (2) Conſiscation der „ 4. Maure mogen (groß) ne . „Sultan doux (lange) 61 Jin welcher ſeit Jahren ein Reftauration f 
Be ee ne Hab ra / ¼ / / are gen Bang 
—— 2 nehmen, als diet bisher ſchon — wie bei deinem anderen Blatte Die Sosſen Nr. 1—7 find gebrehte, die Rr. 12—15 f ſtopft: Papteros, außerdem] Gers — — zu ver miethen. Näheres große 
2 haben ff. tünfiihe Tabake a 20 Sge. Thlr. ! und Thlr. 2 pro Pfund. Von den C gart -—3WG 


Die „Berliner Wespen“ traten bekanntlich erſt vor 2½ Jahren, ohne einen ein⸗ \ 
? ſen fenden Prodecartons 3 250 Stück po Sort, bei Entnahme von 1000 Stück an ſenden 
FE dieſe franco, bitten aber uns unbekannte Arnehmer du Betrag der Beſt lung de ufüg 


Der Staatsanwalt one 0 6h z 
r Friedrich & C0. 
oder theilweiſe zu Niederlagen 


1 ihnen indeß günſtig, die Pol izei | 
Dr. Höllenstein und Wohnungen zu vermie⸗ 


lächelte ihnen: ſie wurden wacker confiseirt freundlſch angeklagt und liebenswürdig 
perurthellt; trotzdem haben die „Berliner Wespen“ ihten Humor nicht verloren piel- 
erſcheint am 2. Juli. then. Näh. bei Prof. Sza- 
= farkiewioz. 


Das ehemalige Gym⸗ 


€ . 


naſialgebäude 


an der Pfarrkirche iſt vom 
1. Oktober e. im Ganzen 


mehr ihren Ruf als das entſchieden freiſiunigſte Witzblatt treu bewahrt, — 
md ſo haden Re denn ſchon jetzt ein Vermögen von 20,000 Abonnenten! 
„Kein Heilpaſtor hat jemals ein größeres Wunder vollbracht, kein Nnak kann 
Tagen? dieſes Wißblatt ſtände fill, fein Vortſchrüt kennt keise Nationalliberalität und 
ch Wenn. Seine Auflage wächſt von Nummer zu Nummer. 

Die „Berliner Wespen“ erſcheinen jeden Freitag mit Illuſtratlonen von G. Heil 
unter der Redaktton von Julius Stettenheim. Die „Berliner Wespen“ find das reichſt 
illuſtrirte, freifinnigſte Witzblatt Deutſchlands und dabei doch das billigſte, denn alle 

oſtanſtalten, Buchhandlungen und Zellungsſpedſteure des In. und Auslandes 


3 . = Eine herrſchaftliche Wohnung 


Kefern daſfelbe für 15 Sgr. vierteljährlich. Die „Berliner Wespen“ beginnen chiff Da Be aut San und dagemenie in der Buße 
mit dem 1. Juli ein neues Quartal, und bitten wir daher die Veel rech bald S = 5 — 4 . Gelegenheit . 15160 gem, „en ue 
—— — heres de N. Drange, 


dei den Poſtanſtalten bewirken zu wollen. 
Die Verlagshandlung der „Berliner Wespen“ 
N B. Brigl in Berlin. 
PI S. Um etwalgen Miß verſtänduſſſen vorzubeugen, wird noch befonders be⸗ 
merkt, daß den verehrten Abonnenten auf die im gleichen Verlage dreimal wöchentlich: 
am Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend in Berlin erſcheinende „Tribüne“ nach 


wie vor die „Berliner Wespen“ gratis geliefert werden. 


5 Friedrichsſtraße 19: 


iſende nach Amerika | Wen e Mr See pure 
Ein großer Keller 
f 5 
von Stettin direkt nach Uew⸗ ork zum E 5 bit e jet age 
4 N 
mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord- Mere Beelfcht 10 in der Eisen dend 1 
ſchan, Neueſte pikante Notizen aus Stadt, Geſellſchaft und Theater 1 1 11 i 1 N m f . 
ſchau, — Neu . nie * 
111111) ĩ˙de.. aa ae Bra sig 
j er Feder hervorragender G männer, wie i 5 1. 2 2: » 4 1 
Be Sar Bei Titel: „Wahrheit oder Deftetreich⸗ veröffentlichten Streiflichter, D. Lehe Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre Ein Volontair fann ſich 
melde überall ein fo großes und gerechtfertigtes Aufſehen machten. — Eingehende Thlr. Pr. Court. b d Ib t | 
und intersffante Schilderungen aller hervorragenden Berliner und auswär⸗ Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht eitheilt eben aje j me den. 
tinch @ehinisverhanptungen,. — Entſcheidungen der Tridunale. — Großes gen 9 a 8 H K 
d Novellen⸗Feuilleton mit Beiträgen der erſten Roma . Conful C. Mes in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 1 . orach. a 
ö i gwand 8⸗Unt 9 2 ͤ ˙ TE ‚ 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 1 Die Herren Brennerei⸗ 
Beſitzer, 


Heller Deutſchlands. — Kleine bunte Zeitung. — Ungeſchminkte Theater. Referate. 
Die Forderung Thlr. 68 von Simon nn 
welche Brennerei ⸗ Verwalter . 
Stuttgarter ihrer Brennereien ſuchen, belieben 10 1 


Die „Tribüne“ bringt: eine erſchöpfende liberale politiſche Tages 


hing, 5 „Magazin für Literatur des Auslandes“ in feiner Nr. 26 v. J. 

. e folgt aus: 

lee wir aufgefordert * unfer Urtheil über die „Tribüne“ abzugeben, fo er⸗ 
es Journal ſeine Aufgabe, eine kurze überſichtliche Schau 


— Anerkannt unparteitſche Börſenberichte. — Familien Nachrichten u. ſ. w. 
Ueber die „Tribüne“ ſpricht ſich ein Blatt von europäiſcher Beden⸗ = 
Grünfeld aus Kleczewo iſt zu ver⸗ Zur Beachtung. 
ba ee Jacob ‚Goslinskt 


kennen wir gern an daß die 
d 1 üb geſellſchaftlichen Ereigniſſe zu liefern und dabei eine Gerichts ⸗ und rurg. 5 pr. Adreſſe: Mandfeld, Bofen, Ber 
na. z N 5 er Seht erfüllt und bierin rg acht Kirchenbau - Lotterie linerſtraße 16, zu wenden. 8 
barſten Mitarbelterkräften untetſtützt wird. Die Zeitung erfgeint dreimal wöchentlich N ie; betreffend. 8 „permanente Ausfi 113 


mit einer humoriſtiſchen Beilage als Sonntagsblatt: „Berliner Wespen“, heraus⸗ Nach erfolgter königlicher Genehmi 


gung ſſt ſtatt der 1. Mai 


— 


Wie bereits seit ] 


eben ven Julius Stettenheim und illuſtrirt von G. Heil, welche Beide mit den — 
Flamen Gicht 15 Zeichnern des „Kladderadatſch“ gewandt und glücklich 5 W Furchen Fü k 
zipalifiken.‘ definitiv Administratoren, Feld- und Vera) 


Letzter Extrazug 


Dresden und der ſächſiſchen 


Schweiz. 
Die e PR Staats ⸗ 


In gleich güuftiger Weiſe urtheilen die hervorragendſten Blätter Deutſchlands, 
fo auch z. B. die „Gartenlaube“ in ihrer mit dem Portrait des Redakteurs der 
„Berliner Wespen“ Iuſtrixten Rr. 21 v. J. . 

N Die befte Kritik der „Tribüne“ bleibt jedoch die, daß in den noch nicht 
drei Jahren, die ſeit den Aenderungen im Verlag und in der Redaktion verfloſſen ſind, 
die damalige Auflage von 7000 ſich nahezu verdreifacht hat und der „Tribüne“ 
797 die Weiterempfehlung ihrer Leſer fortdauernd größere Abonnentenkteiſe er ⸗ 
ſchloſſen werden. 

Trotz der reichen Mannichfaltigkeit wird die 


„Tribüne“ mit den „Berliner Wespen“ 
für nur 1 Thaler vierteljährlich 
von allen Poffanſtalten des In- und Auslandes (in Berlin von den Zeitungs ⸗ 
ſpediteuren auch im Monatsabonnement A 10 Sgr.) geliefert, und hüten wir, die Be⸗ 
ſtellungen recht bald aufgeben zu wollen, damit wir im Stande find, die Nummern 


vollſtändig liefern zu können. 
Die Expedition der „Tribüne“ 
in Berlin, Krauſenſtr. 41, am Dönhofsplatz. 


der 1. Juli a e 
als Ziehungstag unwider⸗ A Wiruschaerinnen etc. durch mein ent 
ruflich feſtgeſetzt, 


tral - Versorgungs - Bureau für Landwirtd* 
schafts- Beamte, osne.welohe Kos” 
wovon wir biermit als Beuollmöqhtigle tens zugewiesen und bitte ich um 
des Ausſchuſſes alle Bethetligten in 
Kenntniß ſetzen. 


lige e Pen * Laa 
empfohlene Beamte zahlen ein geringes 
norar für wirkliche Leistungen und wollen 
Ba a eek ae RE 
' Y 
fl. 70,000 Geldgewinnſten 
à fl. 14,000; fl. 7000; 
fl. 3500; fl. 1750 ꝛc. 


Landwirthsch. Buchhandlung, 
beſorgt das Bankgeſchäft der Herren 


Hertin, Leipzigerstrasse 14. 
Einen tüchtigen Gchülfen gebraucht 
Uhrmacher E. Skrzetuskl 
Ein Knabe von anſtändigen Eltern, der di 
nöthigen Schul kenntnſſſe beſitzt, findet als 


Lehrling 


a ih BE ů —— ———— — TTR ET — xt: 


— — 2 11 a Alt wa G oh fofort Aufnahme in der Eolontal 0 
5 aren · un 
Nachdem es ſich hinlänglich conſtatirt hat, daß Annoncen in Witzblättern, 25 L. 8 Mate rere u 


BR 
H. Cassriel & Co. 
in Schrimm. 
chrimm N 


welche 8 Tage lang unter 
Hunderttauſenden von Lefern 
courfiren, von außer ordentlicher Wirkſamkeit find, haben wir den Annoncen. Ja 2 hi 
Anhang der beliebten und coloſſal verbreiteten 2065 Kla 5 ag Diesen und Era 7 Thlr. ‚Beten, 9 0 Autauf und Mebernapme 
7 gr., III. e 5 Thlt. . von Looſen ſich gefälligft 
N Die D 1 1 Thlr. ' f 
Berliner Wespen e n e dirett an genannte Firma 


von der Verlagshandlung pachtweiſe übernommen. und empfehlen die Benutzung 18 Sgr. ung und einen Führer N 43 
allen ee aus 5 Erfolg aus ganz Deutschland rechnen. Inſertions⸗ durch's Briefen gentis. daß u Nürnberg 


in Nürnberg. 
Wiederverkäufer und alle Solche, welche 
das Werk unterſtützen wollen, find ge 


— o 1.2. and BR 
In meiner. Eilenhandiun det ein 
mit guten Sennen * 


Lehrling 
H. Breslauer. 


hrpreiſe: 
Thlr. 


Aufnahme. 


preis „ nur 6 Sgr. per Nonpareil»Beile. Gef. Inferttond» Aufträge erbitten Programme à 1 Sgr. bei zu wenden. 
entweder Direct an K N r — 4 
} abath v. Spitzemberg. Probst, aächtt 
N N ? t 
Haasenstein & Vogler Znhaber des 2. Stangen he, |. eee 


3 . en Aunoncen⸗Bureaus, 
in Berlin, Leipzigerſtraße 46. preslau, Rarlöftrahe 28, id Henn 3. Mieistehm, | 

oder an die Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma in EN 4 8 * Polen, Schuhmacher 
hamburg, Cökn, Leipzig, Dresden, Breslau, Prag, 
ien, Frankfurt a. Main, Stuttgart, Vaſel (St. 
Gallen), Genf (Lauſanne), Zürich. 


— 
© 
BE 
(= 
D 
2 
* 
2 
7 
22 
z 
2 
r 
r 


Thlr., auf gedruckt. Antheilſcheinen. Original ⸗ 
Lobſe zu entſprechend billigen Preiſen. Das 
älkeſte Lott.-Compt. von Schereck, Berlin, 
Breiteftraße 10. 8 Hauptgewinne fielen 
bereits in mein Debit. 


wird für ein feines Putz& 6 
einer Provinzialstadt Oberschlesien 


unter günsti en Bealn” 
zungen pr. I. 1 68 He 
Strenge Sittlichkeit ist Han 
gung, weil die Aufnahme im d 
milie der Geschäftsinhaberin 
angenehmes Aeussere erwünscht. 
ferten mit Angabe des bisher; 
Wirkungskreises sub 8. WW. 
Me een n e 
die Annoncen-Expedition von H 

stein & Vogler in Breslau entgee, 


Sofort zu verm. find zwei eleg. meublirt 
Zimmer Berlinerſtr. 25 3 Tr. r. N 


0 Ur 71 - — 
158. Frankfurter Stadt-Lotteriel'® ee g und] BRETT 
Ziehung 2. Klaſſe 29. Juni d. J. am 23, Juli c. von Breslau aus. Ein meublirtes Zimmer zu vermlethen 


Preiſe für die ganze Fahrt Hin und zurück Walliſchei 1. — 
Hauptgewinne Il. 100,000, 100,000, 50,000, 25,000 zc. ꝛc. II. Klaſſe 30 Telr, III. Klaſſe 24 Thlr. Schützenſtr. 26 2 Treppen ein meubl 
Kauflooſe und zwar viertel Looſe zu Thlr. 2 26 Sgr., ganze und halde Looſe im 


N oder Berlin und retour Zimmer vom 1. Juli zu vermiethen. 
Verhältniß find gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu beziehen aus der vom Glüͤcke 5 8 53 = 
begünftigten Haupt Kollette ‚von 5 Poſteinzahlung 3 Eine ſtille Familie ſucht in der Neuſtadt 


Des Nähere im Reiſeprogramme, welche 5 
vom 1. Okt. eine Wohnung von 2—4 St. u. 
H. P. L. Horwitz Sohn, 1 Lehrling 


a 2½ Sgr. franco verſandt werden. 
Billet. Verkauf bis 8. Juli bei 117 8050 Yönnte im 10. at at 1 Eid Venen neh | 
h ein. Gef. Off. in d. Exped. Breiteſtr. 8 5 € olonial Be 
Haupk-Kolleſtteur in Frankfurt a. M., eee, eee - Fund Deillattons: @efhäft | | 
* \ ngen n 
elergaffe im Pfau In Ans 118 A. Unger: | 


freundliches Zimmer bei Raphael daſelbſt zu 


{ Büttelſtr. 23, 1 Stock, vom 1. Juli ab 
Prompte und reelle Bedienung. Pläne Liften gratis. noncen⸗Bureaus, 
Breslau, Karlsſtraße 28. vermiethen. 


Von dem in unſerem Verlage 


erſchienenen 


Weſongbnch 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Paſen 


halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


4 Thlr. auf Lager. 


It eingetroffen: 5 
rafgesetzbuch 
für den Merddeutschen Bund 
tl. Ausg. — 5 Sgr. mit Commentar 
Reyision: Dr. 0 
. 


athält viele r und Irrthümen, vide 
51, 96, 105, 128 u. s. W. 


I. Leitgeber & Co., 


Posen. 


Em tüchtiger 5 
Conditor⸗Gehilfe 

un für die 2. Backftuben⸗ Stellung zum 1. 

Juli dauernd 


latirt werden. 
R. Neugebauer. 

Ein züperläſſiger, unverheirathe ter, deutſcher 
| eetot, 

der auch poluſſch ſpricht, wird zum 1. Juli 
erlangt in Zeisdeohamwe . Gnefen. 
et 120 Thaler, bei guten Leiſtungen auch 
ehr. 


Zum 1. Sul d 3. wird ein mit dem Rech, 
gungsweſen vertrauter, beider Fendel spre 


dude, Hofverwalter 
beſucht. Gehalt 100 Thaler. 

Dominium Wierzonka 
— bet Schwerſen z 


Virtöſchafts. Zeamter, 


f der Hof⸗ und Feldwirthſchaft vertraut, 
Ander zum 1. Juli Stellung auf dem Dom. 
Setinko p. Opalenica. Gehalt 100 Thlr. 
. ——̃ X—A— — T—ͤ—ꝛ:. 


Lin junger Mann mit den nötigen Schul. 
bentiſſen und der beutfiyen Sprockt mächtig 


Eleve oder Volontair, 


) g f d Rittergute 
Be 123 a 2 . 
A. Off. werden — Ms F. poste rest 
dolniſchen Sprache mächtigen underdelratheten 

Hofbeamten. 


Berfönlihe Vorſtellung. 
Noninko, den 15 Juni 1870. 


Grassmann. 
in Tecundaner mit gm Beugniffen 
Andet unter vorthetlhaften Er als 
„Apothetier-Lehr ing 
ahme b 
H. A. Kujawa 
in Oſtrowo . 
i G . 
dag. 790. ee e 
keure, Kol.-, Wein. u. Delikateſſen. Geſch. ſuchen 
a. Stellung. Näh. Julius Scherek, Breiteſtr. 1. 


S 


örſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 18. Juni 1870. (Telegr. Agentur.) 


—Steun 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Tüchtige Hoſenarbeiter 


finden: dauernde Beſchäftigung ei 


. Tünmann, 


Markt Nr. 
e können ſich melden 


in wollen, 
Martin 53 h. parterre links 


Ein Sohn r dl. Eltern mit nöth. Schul 


kenntniß wird als Lehrling gewünſcht von 


Ellas Brands Wwe. 
Einen Lehrling 
mit den t Schul kenntniſſen ſucht 
zum 1. Jult die Handlung 


Carl Friedenthal. 


Avis. 


Zu dem bevorfehenden Perſonalwechſel em · 
pfehte ic mein Plazirungs⸗Büreau 
tur Hüus⸗Ofſtzianten u» Dome: 


ſüten. J. K 202 


Briefen, welche beantwortet werdenſollen, muß 


eine Freimarke beigelegt werden. 
Ein geübter Deſtillateur, 


mit der Jabrikatſon aller deutſchen u. franz. 
Liqueure, Extrakte, Limonaden und des Eifigs 
gründlich vertraut und die kaufm. Buchfüh⸗ 
rung verſteht, ſucht Stellung ni Leiter eines 
tößeren Deſtillaſtons oder Fabrikgeſchäfts 
Aderſſen nimmt die Exped. d. Ztg. unter A. 
180. entgegen. E 

u junger Mann, 31/, Jahr in einem biel. 
Deſtill.⸗Geſchäft thätig, mit der doppelten Buch. 
führung vollſtändig vertraut, wünſcht baldigſt 


— — 
Offerten beliebe man unter der Adreſſe WW, 
4853 in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Commis, gew. Specerſſt, ie poln, 
Sprache mächtig ofort odgr pr. J. 

Ein junger Mann, 24 J alt, ſucht zum 
1. Juli oder bald au: Derfelbe ſſt der 
deutſch. u. poln. Sprache mächtig, Nähere Aus. 
kunft ertb. gern Y. 99, Breslauerſtr. 32. 


Eine geb. j. Dame, welche Kinder in den 
Elementarwiſſenſch., Franz. u. Mufik unter. 
richten kann, in der Haus wirthſchaft tüchtig 
iſt und für Landwirthſch. ſich Intereffict, ſuch! 
unter beſcheld. Beding eine Stelle Gef. Nach. 
fragen bitte in d. Exped. d. Stg. sub II. ME. 
ulederzulegen. 


Am 13. Junt c. ift bei Malta ei e ge be 

Uhrtette mit Uhrſchlüſſel, woran ſich 
en Stahlretfen mit zwet gewöhnlich n 
Schlüſſeln befindet, gefunden word n. 
BR Aal de. kann die 
elden gegen Erſtattung der J ſertionekoſtt 
im Polizeibüreau in 5 1 
nehmen. 


ud; E 


. „ 
I ter 


Mädchen, die mit Nähırei ber 


iin Hellmü 
1 rns 


Ss werſenz in Empfang |Chopty in Potedam, dem Baumeifter 


markt war nur ſchwach befahren. Bahn Abzüge hatten nicht ſtatt, dagegen 
wurde Mehreres, namentlich in 


p 
wie Roggen machen in den Preiſen ethedliche Fortſchri te; feiner Weizen 


11 


Sterbekaſſen⸗ 


Renten⸗Verein 
für die Provinz Poſen. 


meifter Rudolph Krone in Kiel, dem Aſſiſtenz 
arzt Dr. Heck in Wriezen a. O., dem Land- 
rath v. Helldorff in Zeiß, dem Profeſſor Dr. 
9. Suhle in Bernburg, dem Hrn. Auguft 
v. Schönberg in Waſſerjentſch, dem Hrn. von 
Scheliha in Starrwig; eine Tochter dem Hrn. 
C. 8 12 er, 856 5 110 
der in Berlin, dem Hrn. Rudolph Herpich in 
l ung N * 1 Leipzig, dem Dr. Zernial in Neuhaldensleben, 
dem Prediger Windſchild in Bernburg, dem 
General > Verſammlung Hauptmann Hildebrandt in Kolberg, dem 
auf den 20. Juni 1870, Abends 7 Upr, 


Hauptmann v. d. Lochau in Glatz, dem Kanz ⸗ 
im Odeum (dei Lamderts)“ Backerſtraße 13, lei-Aſſeſſor Grafen C. v. Bernſtorff in Schwe⸗ 
eingeladen. 


rin in Mecklenburg, dem Schloßhauptmann 
v. Koethe in Altenburg; ein Sohn und eine 
aut: dem Tanzlehrer Albert Schramm in 
Berlin. 

Todesfälle. Tiſchlermeiſter Johann Felix 
Auguſt Riesland, Fabrikant Ambroſius Auguſt, 
Taufmann Alfred Pommer und Frl. Johanng 
Borchardt in Berlin, Kürſchnermeiſter Gott 
lieb Springsklee in Wrietzen, Hotelbeſitzer Karl 
Kaſt in Potsdam, Frau Gutsbeſitzer Friederike 
Ackermann, geb. v. Warzewska in Fürſten⸗ 
walde, Frau Clementine Charlotte v. Meng ⸗ 
den, geb. v. Thümmel in Frankfurt a. M 
Lehrer Ernſt Kürbis in Frieſack, Frau A 
Bodenhagen, geb. Vollrath in Neuſalz a. O., 
Hammerherr Eduard Graf Pückler, Erbherr 


Tagesordnung. 

1) Erſtattung des Verwaltungsberichts. De. 
chargirung der Rechnung pro 1869. Ge⸗ 
nebmigung des Etats pro 1870. 

2) Perſonliche Angelegenheiten. 

3) Wahl von 4 Direktionsmitgliedern und 
3 l 800 

4) Wahl von 3 Reviſoren für die Rechnung 

; des Jahres 1870 f 
Hierbei werden die Vereinsmitglieder in 

Kenniniß geſetzt, daß den dividendederechtigten 

Mitgliedern — es find dies die vom Entftehen 

des Vereins bis zum 1 Januar 1861 dem⸗ 

ſelben beigetretenen — alſo den Inhabern der 

Rezepitonsſcheine Nr. 1 bis einſchließlich 1509 

eine Dividende von fünfzig Prozent auf 

Grund der im 8 de des Skatuts vorgeſchrie⸗ 

benen, von der königl Regierung, Abtheil. 

des Innern hierſelbſt, als Aufſichtsbehörde am 

20. Mai e. ertheilten Genehmigung, gewährt 

werden kann, welche ſtatutengemäß den Em. 

pfangsberechtigten dadurch zu Gut kommt, daß 
dieſelden von Zahlung der Beiträge für das 

3. und 4. Quartal d. 3, befreit find, 

Poſen, den 3. Juni 1870. 

. Das Direktorium. 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung des Fräulein Bertha Liſſa 
mit dem Kaufmann Herrn Salomo er 
blonski aus Fürftenberg a. O. beehren ſich, 
ſtatt deſondrer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Moritz Aſchheim und Frau. 
Bertha Lille, 
Salome et 
Poſen. ürftenberg a. O. 
Verlobte 


Am 17. Juni entriß der unerbittliche Tod un- 
fern geliebten Mann und Vater, den Poſtexpe 
dienten Sezierba aus unferer Mitte, was 
tefbetrübt anzeigen die Hinterbliebenen. 

Bei ihrer Adreiſe nach Berlin ſagen allen 
Verwandten und Freunden ein herzliches 
Lebewohl! 

Poſen, den 5 Juni 1870. 


Dann 1 geb Haeniſch. 


Nicht allein J. Moſcheles, ſon⸗ 
dern auch andere Autoritäten haben 
ſich über die bedeutendſten Walzer 
der Jetztzeit: Frühlingsreigen von 
Julius Lammers — Burſchen⸗ 
tänze von Johannes — — 
Jugendträume (Preiscompoſition) 
von O. Hübner ⸗Trams höchſt an⸗ 
erkennend ansgeſprochen. — Preis 
pro man (4 Bogen ſtark) nur 
12½ Sgr. — Zu beziehen von 
Nobert Apitzſch in Leipzig, und 
durch alle Buch- und Muſikalien⸗ 
handlungen. 


Salſon. heater in Posen 


Sonnabend den 18. Juni. Auf all⸗ 
gemeines Verlangen wieder⸗ 
holt. Zum letzten Mal in 
dieſer Saiſon: 


Böſe Zungen. 


Schauſpiel in 5 Alten von Heinrich Laube. 
Vor der Vorſtellung und während der 


Auswärtige Familien Nachrichten. Pau en: 
Großes Garten⸗Konzert. — san Buße: 
ev Brawl Schützen-Garten, 


Sonntag den 19. Juni. 


Concert 


Entrée 1 Sgr. 
Stolzmann. 


e 
erlin mit dem en * m Jauer 
n 83 a mn 4 Scl mit dem Sonntag den ‚19. Juni. 
Adolf © eben, Frl. Marte Schüler * . Qufifpiel in 4 Akten 
mit dem Hrn Herrmann Otto und del Ber. Tietz. Zum Schluß: Der Leibkutſcher. 
tha König mit dem Polizei Lieutenant Hein.] Schwank mit Heſang in 1 Akt von Salingre. 
rich Sachs in Berlin, Frl. Anna Kramer mit] Muſik von R. Bial 

dem Hrn. Karl Flehn in Neu Ruppin, Frl.]. Montag den 2). Juni. Richards Wan⸗ 
Agnes Gieſe in Berlin mit dem Kaufmann] derleben. Luſtſpiel in 4 Atten von Kettel 
Oito Bahn in Seen Frl. Adeline Schreyl Dazu: Dir wie mir. Luſtſpiel in 1 Akt 
mit dem Archidiakonus Julius Brauſt in Here] von Roger. 

berg, Fil. Margarethe Grunow mit dem Kauf In Vorbereitung: 


mann Franz Weiper in Berlin. Das Glas Waſſer 


Verbindungen. Lieutenant Paul Wink Bu 


ler mit Frl. Marie Phemel in Rhenig, Hr. 0 
Urſachen und Wirkungen. 


Eugen W in eig mit 85 Henny 

Stegmann in Hannover, Hr. J. in i 

Serlin ae Fl Kachel Siitenan in Sui, Intriguem-Luffpiel in 5 Alten von Gerike, 

tin, Kaufmann Di Orts in Breslau mit Aberſetzt von Cos mar. 
Bert ner in Ditt . 

Frl. Bertha Wag mannsdorf, Haupt Schulzes Salon. 


mann Hermann Kupfer mit Frl. Clementine 
N Frriedricheſtr. 28. 


Fuhrmann in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Franz Heute Sonntag den 19. Juni 
Großes Tanzkränzchen, 


Wol⸗ 
lanke in Sudenburg- Magdeburg, dem Zimmer- Iwo u ergebenft einiadet Harduin Schulze. 


Roggen, per Kahn verladen. Weizen der Börſe beſſer bezahlt, als 


diaungspteis 3 Rt 234 Sgr. — Wei 
Cir Kündigungepreis 744 Rt. — 


Volksgarten. 


Sonnabend den 18. und Sonntag den 19. Juni 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Auftreten der Ballet ⸗Geſellſchaft Bonaro. 
Auftreten der Soubrette Frl. Müller und 
des Komikers Herrn Homann. 
Anfang: Sonnabend 6 Uhr. 

Sonntag 5 Uhr. 
Montag den 20. Junk: 
Zum Ei Be 
für die Soubrette Fräulein 


Martha Müller 
außerordentlich große 


Extra - Vorflellung 


mit ſehr reichhaltigem neuem Programm. 


walie[Der Menſch ohne Geld — Ne det 


tönnt ik nich — Hüte u. Köpfe, 


auf Rothlach, Landſchafts Direktor Juſtus mimiſche Copie verſchiedener Per⸗ 
v. Mandel in Karlsbad, Hauptmann 7 — 


Weſiphalen in Höxter. 


Hugoſſznlichkeiten — Savoyard⸗Polka — 


Der Prozeß um einen Kuß — 

Grand pas de trois marin — Er 

tritt in den Staatsdienſt, komiſche 
Scene. 


brand Ballet pixertissement. 
Entree an der Kaffe 5 Sar. Anfang 7 
Uhr. Tagesbillets a 3 Sgr. in den Condi⸗ 
töreien des Herrn R. Neugebauer. 
sts Tasıber, 
Zu dieſer meiner Benefiz, Vorſtellung erlaube 
ich mir ein hochverehrtes Publikum hiermit 
nz gaergedenſt einzuladen. 
Martha Müller. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 12. Juni. 


5 Großes 
Militair-Sonzert, 
Entree 1 Sgr. Anfang d Uhr. 


22 
Vagener. 


Sad Bellevue. 


eute den 18. Juni und die folgenden Abende 
iolin⸗ u. Harfen⸗ 
Konzert 


b orifi Veſangsvorträgen. 
a 


un 


Anfang 5 Uhr. 


Preisgekrönt auf 14 Ausſtellungen. 
Osear Jann's berühmte 


Glas-Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lambert's Garten, Backerſtraße, 
im großen Saale. — 2000 Anſichten. 
Täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9, 
Entrée 7½ Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 
Abonnement 1½ Thlr. 
Stereoscopen- Verkauf. 
uswahl 50,000 Stuck. Preisliſten gratis 


Hen niedriger, aber doch im Verlauf 
beim Beginn des Geſchäfts. Gekündigt 5000 
afer loko ahne Aenderung, Termine 


8 Not. v. 17. + Not. v. 17 72—75 Thlr., mittler 6769 Thlr. ordinärer 60 -624 Thlr.; ſchwerer | fer und etwas höher. Geküadigt 4200 Ctr. Kündigungspreis 273 Rt. — 
Weizen, flau, rn a er ‚ee | — Roggen 51—52 Thlr., leichter 4950 Thlr. Ger ſte, Da: Rei Rübol fortdauernd ſehr fill, Breife licht voll behauptet. — See 
18 744 analltſte für Spirſtus — — weizen blieben unverändert, geohe Gerſte 38—41 Thlr., kleine 374—40 | in ziemlich fefter Haltung, aber doch immer nur wenig belebt. — Weizen 
Sept Ott. 741 76 ndig. für m 350 450 | Thlr.; Hafer 23-26 Tolr., Buchweizen 40-43 Tülr Erbfen zogen an; | loko pr 2100 Pfo 68-80 Rt nach Qual. pro 2000 Pfd. per diefen Mo⸗ 
Roggen, matt, | undi für Spun | — | Rowerbfen 49-51 hir, Buttererbfen 30 0 Thlr. Kartoffeln | nat —, Juni. Hull 745 » 744 748 758 744 Nt In, ult-Wuguft do. Aug. 
P ER nds börſe: — * "RL döz | fomen weſentlich höher zu Aehen 16, 18 Thlr. — Mehl befierte ſich in | Sept. 744 0754 bg, Gept-Dit 751 a 75/ a 76 by, Okt. Nov. 76 Br, 
Fa RER... 53 * — er t. 804 801 Bolge der gesteigerten Körnerpreiſe ebenfalls merk ich; Weizenmehl Nr. 0 | Nov Dez. 751 — Roggen loko pr. 2000 Bid. 513 a 53 bz., per dieſen 
( ̃œẽͤqn.. 
— — — — 4 0 . f Sept. Okt. 55 a & 8. Nov. 55 a a a 514 N., 
Rapsöl, matter, ofener Rentenbriefe daf 84 Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete mit einer gunſtigen Stim- | Nov.-Dez. 54} a} % — Bere loo per 1750 Pfd. 36. 15 Rt nach Bui. 
e — — anzoſen 22 224 mung, in deren Folge eine Steigerung aller Sichten eintrat, e im | — Hafer loko 42 200 Pfd. 26—31 Rt. nach Qual. per dieſen Monat 27 
Juni 2 14 14} mbarben . . . 11 111 weiteren Verlaufe der Woche dieſe Tendenz immer mehr an Zeſti, keit ge⸗ | a 272 5, ein Kogſch. mit Entl.-Bed 27 verk., Junl-Jult do, Juli-Aug. 
CC . ͤ , ͤ ᷑‚§Jꝙ? „le 
N 4 e eine mattete Haltung ber vortrat, wodur reife einige Einbuße . » erwaare 46—52 Mt, na 
— : 22 — merikaner 9 | erlitten Ankandi wi in Rosa batien nicht flatt. 5 Qual — Leind! loko 12 Rt. — Rabel loto pr. 100 Pfd. ohne Faß ! 
. 16 eſterr. Kreditaktien 8 75 Spirtius in außerſt 8 Mugeführt worden, Wbfap nach Außen ] Rt., per dieſen Monat 144 Rt. by, Junt-Jult 137 Rt. Juli. Auguſt 134 Rt, 
Juli-Auguſt. . 16 1 Tarten 5 war nicht wahrzunehmen. Der Handel fegte bei feſter Tendenz mit höheren | Sept Okt. 133 a f a %% Okt.-Nor. 3g a 1 bz. Nov.-Dez do. — Ber 
Auguf- Sept een 74 pCt. Rumänier 98 698 | Preiſen ein, welche letztere auch firnermeit tn Folge vorderrſchend günſtiger | troleum raffin. (Standard white) pr. Etr mit Faß: loko 7½ Rt., per dies 
Ji oln. Liquid. Pfandbr. 55 | 5 Meinung in gefeigerter Richtung ſich erhielten; zum Schluſſe der Woche] fen Monat 74 Mt. Gd. Sept Ott. 7% 5g. — Spiritus pr. 8000 % Ioto 
44. 27 271 | Kuſſiſche Banknoten 79 795 indeß machte ſich eine mattere Stimmung bemerkbar, was eine Nachgade ohne Bai 17» 2 Rt di., loko mit Faß —, per die en Monat 168 a f by, 
Stettin, den 18 Juni 1870, (Telegr. Agentur.) der Preſſe derbelfädete. Gpieitus Hnfündigungen tamen nur Dereingelt bor Set. 185. M In 10 Site % b dh zit Be 
DIE 4 —— — 1 * 5 o IU, 70 
8 2 kennen 81, 1 144 14 Berlin, 16. Iunt. ,, , Rt. 0.13.-44 Bit. Re O 
. 80 vet 5 4 er 8000 „ nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bier u 1 4% 4 Rt. Roggenmehl Nr. 0 3334 Rt. Nr. 0 u. 1 37 
Sun . . 80 80 . . . 14 em Plage am Rt. pro Ett, unverſt exkl. Sad. — Boggenmehl Nr O u. 1 pro Cr. un« 
— 80 . t. t 10 Juni 1870 16 Rt. z. verft. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Ri. 23} a 23} z., Jun. Juli do., 
— 2 79} | 4 es 5, 10 10 II. te PR IE Nee Juli. Auguſt 3 ft 23; a 24 Sgr. b., Hug Sept. 3 N. 2i4 a 242 Sgr. by, 
sonen, 53: | 58 b ic 6 184. 11 5 Rt. d. | ne det Sept. Okt. 3 Rt. 25 0 254 Sgr. bz, Okt. Nov. 3 Nt. 254 56 1 
IL, 5 14. . — an t. dz. r wu 
Yult-Auguf 533 58 Auguft- Sept. 1645 %%% 15 168-3 Kt. 5 ] 7. Juni. An der Börſe. (Amtlicher Beri 
St. Ott 1 5 „ 16. 168 W. h ab. . 2 % Barer : I 
\ N Fe REN Rt. . ＋ 25% R. Barometer: 28. 4. Wind: SO. — Weizen na 
rden, un R . er Bi Die Aelteſten der Kaufmannf Haft von Berlin. ee, matter Schluß, p. 2125 Pfd. loto geringer 40.9 . 
Brebtau, 18 Jun, (8 Gigi fg S8 gelen 16; Roggen De: ee beflerer 7077 Mt. feiner 7B BON, feinfer 8] Pt, B3FSOpfd gelber 
Na. de e 69, Ses Set- oil. Küss iet, 144, Sunl Produkten - Körfe Juni und Sunl-Suli 81, 803, B14, SO Mt. bz u. G, Iuli'Mugup 228, bg, 
t 184, September-Oftober 125 B 814, 805 ba, Sert-Okt 821, 605,50, 805 ez, Br. u d. — Roggen 
f l ö 0 zu Po ſen I; Dein 17. De Wind: S 5 a 5 8 1051 Schluß matt p. Pfd. loko nach Qual 52—54 Ni, per 
1 e zu 0 +, itterung: ön. — gen eröffnete mit etwas niedr geren un = 


am 18. Junt 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
Nach anfänglichem Regen hatten wir im 
hönes warmes Wetter. — Der Getreide · 


* ds 1 


Preiſen, wurde aber bald in Folge reger Kaufluſt merklich im Werthe ge- 
ſteigert und fließt nach ziemlich guten Umfägen ruhiger. Jedenfalls find 
unſere Plaßſpekulanten am Kaufen betheiligt 

gebot, deswegen auch nicht viel Handel. t 
preis 53 Rt. — Roggenmehl Termine höher. Gekündigt 509 Etr. Küͤn⸗ 


eweſen. Loko kleines An- Nt., ſchleſ. 42 Rt. — Hafer 


Gelündigt 9000 Ctr. Kündigungs 


e Juni u. Juni-Juli 30 Sd, 
It, 31 bz. — Erbſen unverändert, 


bj. u. 2, Juni-Juli 53158 bz u. Gr. $ Br, Zul 
533-534 bz., Br. u. d., Sept.-⸗Okt. 558541 _ ' 
— e 2 Be een Ioto p. 17 1—54,— 544 or 


p. . loko 28— 304 Rt., 47 f60pfb, 
Sal u 51. 20 bi. u — 22 . 
p. 2250 Pfd. loto Butter» 51— 53 fit., 


Winter. 


Koch- 65—56 Ri., Juni. Juli u. 41 Btt. Br., 


Sept.⸗Okt. 1064 Rt. b 
. Ge DR 13% . Br. — Spiritus unverandert, 
loko ohne Faß 168 Bit. bz., pr Juni 168 ba. u. d., Juli-Auguf 168. f bz. 
Br. u. Gb., Auguſt⸗Sept. 16. 6% da. U. @b., Sept. 15 bz. — Ungemel- 
det: 50 W. Roggen, 10,000 Qusrt Spiritus. — Regulicungspretie: 
Weizen 81 Rt., Roggen 533 Ri. MEböl iat Rt., Spiriens 165 Fit. — 

Pelroleum loko 7½ Rt. og, Dez. 78 bz. (Ost. tg) 
Breslau, 17. Juni. Amtlicher Produkten Börſenbericht.] Roggen 
p. 2000 Pfd) wenig verändert pr. Junt und Juni-Juli 494 bz. u. Br., 
ult 51 vl., Juli-Auquſt 50.50 23, Auguſt 52 dz., Auguft Sept 51} G5. 
u. Br., Sept.-Olt. 52—4—52 Ur, Okt.-Nov. 514 kl. — Weizen pr Juni 
70% Br. — Gerfte pr. Juni 45 Br. — Hafer pr Iunt 46 Br. — Lupt. 
nen träge, p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Futterwaare 1852 Sgr. Rabel 
niedriger, loto 14% Br. pr. Juni 14$ Br., Junt-Juli 34 Sr., Juli 
Auguft 134 Br., Sept.⸗Okt. 155-4 by. u. Br., Okt. Nov. 134 Or., Nov 
Dez. 185 dz. — Raps kuchen feſt, pro Ctr. 67 —70 Sgr. — Leinkuchen 
pro Ctr. 83—85 Sgr. — Spiritus wenig verändert, loko 16} Br., 16 
Ad., pr. Juni u Juni. Jult 16¼ Br., Jult- Auguſt 161 dö u. Gd, Auguft 
Sept. 61 bz, Sept.⸗Okt. 164 Od. — Zink W. H. loto 6 Thlr. 4 Sgr. d3. 

Die Börſen⸗Kommiſſton 
Breslau, den 17. Juni. 

Preise der Cerealien. Geſſezungef. der polizeilichen Kommiſſton) 


. utter- 54 bz. 
ro zung 8501 matt, Toto 1 


feine * 1 1 59 
eißer 8791 76—82 Sgr. 
* — BR 586588 84 77—82 JE 
Roggen rn. 8664 62 6961 S 
& g . 4850 A 44—6 8 
* . 36 34 32-38 4 
oſen 5660 53 


46—50 

(on Dee 

4 5 17. Juni. Wind SW. Witterung: klar. orgens 
% F. „tag 28 f, Weizen 118-122pf 6870 Tle, 124- 
127pfd. 7173 Thlr pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz. 
— Roggen 120—12öpfd. 47-49 Thlr. pr 2000 Pfd Zollgewicht 
Gere 3138 Thlr pr 1875 Pfd. — Erbſen 41—43 Thlr. pr. 225 
Pfd. Bollgem. — Spiritus ohne Handel. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. a 

iu, 17. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Welzen gemi- 

ee, Jer lolo 8, 20, fremder loto 8, 74, pr. Juni 7, 25, pr. Sult 7, 25, 
pr. November 7, 25. Roggen niedriger, loto 6, 10, pr. Jul 5, 224, 
r. November 5, 2%. Rüdöl geſchaftslos, ieto 16, pr. Oktober 145. 


ins! loko 12}. iritus loko 20. 5 
; "Bremen, 1 Sun. Petroleum Standard white lolo 64, Mais 


Weizen loko 
Bel. 


Getetibe markt. 
Termine matt. 


. in Mt 
Bits 152 Br., 150 Gd., pr. Auguft⸗ September 
in mt. Banko 157 Br. und Gd, d 
Banko 157 Br., 156 Gd., 
in Mk. 05 18 2 161 ige 
r. d. Roggen or. Juni bugs 
1 Full⸗Auguß 2000 Pfd. in Mi. Bante 118 Se, 112 G5, 
pr. Auguſt September 2000 Pfd. in Mk. Banto 114 Br., 113 Gd, pr. 
September - Oktoder 2000 Pfd. in Mk. Banko 115 Br. 114 Od. ga: 


Breslau, 17. Juni. Günſtige Stimmung bei lebhaftem Geſchäft und 


eſtiegenen Kurſen von öſterreich. Kreditaktten und Lomdarden. 
ane du. —— und andere Spekulationspaplere wenig verändert, 2 

behauptet. Per ult. fix: Oderſchleſiſche A. und C. 1734.1 bez., Rechte 
be: Pe “u d., Lombarden 0 u. Br. öſterr. Kredit- 156-2 bez. 
Offistell gekündigt: 1000 Etmr. Roggen. 
Aale rette 61000 Eh 1 ni 901 

tra 5 he . 901: ? 
192 25 e.] Oeſterr. Looſe 1809681 dz. Winerra —. Gchleſtſche 


5 kurfi 
. 501 G. Di de Prioritäs 
Mut 1224 38. Sehe Aehit-Bantattien 0 1. 00 8. 5 


H. 90 B. Rechte — St.-Briortiäten 975 B. Breslau. Schweld. 


12 


Rüböl ruhig, loko 313, pr. Okto- 
ber 274. Spiritus ſtill, loko und pr. Juni 21, pr. Juli Au uſt 
214, pr. Auguſt. September 22. Kaffee unverändert. Zink fill. Pe. 
troleum feſter, Standard white, iolo 185 Be., 135 Gd., pr. Juni 13} 
Gd., pr. Auguſt-Dezemder 144 Gd. — Regen. 

London, 17. Juni. Getreide markt (Anfangsbericht). Fremde Bu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,480, Gerſte 1410, Hafer 
24,130 Quarters. 

Der Markt eröffnete für ſämmtliche Artikel in feſter Haltung. — Negen. 

London, 17. Juni. Betretdemarkt (Schlußbericht.) Bei be 
i blieben ſämmtliche Artikel ſehr feſt zu äußerſten Mitt 
wochspreiſen. 

aris 17 Juni, Nachmittags. Rüb öl pr. Juni 133, 50, pr. Juli 
117, 75, pr. September Dezember 110, 50. Mehl pr. Juni 73, 75, pr. 
Juli: Auguſt 73, 75, pr. Beptember Dezbr. 72, 00 matt. Spiritus pr. 
Juni 70, 00. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 17. Junt, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setreide - 
Markt. (Schlußderich.) Weizen ruhig. Roggen lolo flauer, pr. 
Juni 205, pr. Oktober 213. Müböl loko 472, pr. Herbſt 431. — Schs⸗ 
nes 8 J Fal, Naim, 1 Uhr 30 W. 8 

ntwerpen, 17. Juni, Nachm. 2 zr 30 Min. etreide ⸗ 
Markt. Wegen ruhig, pommerſcher 33. Roggen feſt, Danziger 22. 
Peteoleum-⸗Mar zt. (Schluß bericht.) Raffinirkes, Type weiß, loko 514 
a 52 Br., 52 Gd., pr. Juni 52 Gd., pr. September⸗Dezember 555 Br. u. 
Gd. Wetchend. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. Stunde. E „ Tberm Wind. Wolkenforv. 
7. Zuni Nachm. 2 28° 0, 08 . 22 888 2. heiter O.. 
17. Abnds 10 27 11% 29 | + 168 SS8 0 ganz heiter. 
18 . Morge. 6| 27° 11% 16 | + 188 S853 deter. Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 
“ofen, am 9 Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, Buß 10 Boll. 


fer unverändert. Gerſte ruhig. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. 


Abgehende Posten, 


3 U.55 M. frah Pors.-Post von Frzemeszuo. 6 U. — M. fran Pra.-Post nachUnruhstadt 
3 55 - - Wroschen. 16-5. - - - Schwerina.W. 
Mus - Wongrowitz.)| 7 - — - Botenpost - Dombrowka 
1 65 - Krotoschin. | 7 - — - Pers. Post - Pleschen. 
7 12 Schwerin a. W. 7 - 20 - - Wongrowita 
8 - 30 Vorm. - Obornik. 18 — Vorm. Gnesen. 

8 50 - Ostrowo. 18 -390- - Kurnik. 
9-— - - Züllichau. 12 - 16 Mitt Strzalkowo 
2-55 - Nchm. - . nesen 1 15 = - Änesen. 

3 = ern. - Strzalkowo (Stupce). 8 — . Abends - Obornik. 

6 -45 Abends von Unruhstadt. 3 ei Schwerin a. W. 
6 555 * neson. } 8 28 5 Krotoschin. 
6 65 - 8 Kurnik. 8 25 — — - Züllichau. 
1. - Botenpost - Dombrowka. 9 40 - - Ostrowo, 
T-5 Pers.-Post Wongrowitz.)]1 - 20 - Wongrowita. 
8-15 < - Pleschen. 1-6. - Trzemeszno. 
9-3 Schwerin a. W. II 45 - Wreschen. 


Frelb. 1098 B. 
Lit. B. —. Kecht Ober -Ufer-Bazn 9 
Amerikaner 97 B. Itslieniſche Anleihe 59 B. 


Felegeapbifche Worreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ien, 17. Jani. (Schluß kurſe der offteiellen Börſe.) Be. 
Bationaleniehen 68, 25, Kreditaktten 256, 20, St.⸗Siſend.⸗Ektten⸗ Zert. 

396, 00, Ballzter 247, 50, Zondon 118, 80, Vohmiſche Weſtralg 240, 00, 

Krebltlooſe 161, 75, 1360er Sesſe 95, 40, Lomb. Sifenk, 195, 20, 1864er 

Jose 115, 00, Nepeleonsd or 9, 503. 

Wien, 17. Juni, Abends. [Abenddörſe.] Krebitektten 254, 80, 


do. neue 100 bg. Döerigiefifge Lit. A. n. C. 1735 6. 
bz u G. Koſel⸗Ootrberg- Wilh. —. 


Dru vn Werlag von W. De er & de d Ne m Go, 


Ankunft. 
Personen-Zug Morgens 
Gemischter Zug Morgens. 7 


Personen Zug Vormittags .11 - 
Personen-Zug Nachmitt. 


Gemischter Zug Abends . 


Ankunft, 
Gemischter Zug... . früh 8 U 


Personen-Zug Vormittags . 11 
Personen-Zug Nachmitt. 
Gemischter Zug Nachmitt. 
Personen-Zug Abends. 10 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 17. Juni 1870. 


Benennung der Fabrikate. 
Belzen- Mehl Nr. 


Futter · Mehl 5 


€ Uhr 54 Min. | Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 4 Min 
- 31 Gemischter Zug Morgens, 8 - 14 
55 Personen-Zug Mittags 122 4 
„nt Personen-Zug Nachmitt. . 4 4 
8 42 Gemischter dir Abends 6 - 54 
Richtung Breslau - Stargard. 
hr 13 Min, | Gemischter Zug. ... früh 6 Uhr 14 Mis. 
En Personen-Zug Vormittags. 11 - 14 - 
4- € - Personen-Zug Nachmitt. . 5 - 8 
22 2 - Gemischter Zug Abends. 7 34 
4 - Personen-Zug Abends... 11 - 38 


1. 


Ang 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 


. 
Bemiengt-äept (bausbaden) . 
ro 3 


Futter- Mehl > 
Kleie 
Graupe Nr.. 


[3 * . . 
Grütze Nr. 1. 


Koch- Mehl 5 
Futter -Mehl 


ſeien; alle 5 


17. Junt, Nachmittags 3 

Geußkurſc) Spt. Rente 79.26.78, 00.75 25%. 
Rente 60, 40, DeRerreidifche ©t.Gifend..Mftlen 85 
Lomdar 


bahn 431, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Altien 256, 09. che 
Aktten 413, 75. do. Prioritäten 249, 7 Tabaks. Obligatlonen —, 
5 proz. Ruſſen —. Türke 58, 90. Neue Türken 58 


Verein. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 1025. 


Telegramme. 
Paris, 18. Juni. 
Kriegsminiſter Leboeuf auf die Interpellation Keratry's, daß die 
Gerüchte bezüglich einer Expedition nach Marokko unbegründet 
egriffenen Tribus ſeien beſiegt worden und hätten 
ihre Unterwerfung angeboten. Pire brachte eine Interpellation 
ein, anfragend, ob nicht die Zurückberufung der Bourbons, ſowie 
die Rückſtellung der Güter an die Orleans nach dem Ausgange 
des Plebiszits angezeigt erſcheine. 
London, 18. Juni. Das Oberhaus nahm nach langer 
I Debatte in zweiter Leſung die iriſche Landbill an, nachdem Lord 
Ornamore's Antrag auf deren Verwerfung abgelehnt worden war. 
Staatsbahn 395, 00, 1860er Looſe 
247, 00, Lombarden 194. 80, Napoleons 9, 50. 
Pr Wahriſch ſchleſiſche Centralbahn - Aktien mit 31 Gulden Aufgeld Mat 


ei, Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn - Züge 


Richtung Stargard- Breslau. 


aa 
5 


Thlr 


16 


Fee 
Uns ese eee ase 


enen 


In der Legislative antwortete det 


94, 80, 1864er Boofe 115, 00, Baltplit 


Biemlic feſt. 


di onds. Deſſauer Kreait⸗ Wk. 61 © Weine I — — Hm % 85 © rbh.⸗Erf. ger. 14 68 
Sonds- > angetan . .- Romans 4 |188$ =: “=. W ee 848 Allee 5 85448 s- rde 7070 
„Beialiaws 9 | — — Genfer Areblt:@t. 4 | 174 © bs. II Su. 4 | 80 @ Born 15/8448 Oberseſ. 2 St. 14 6 
Serlin . National- An! |ö = Gexarı Ban! 499 N. G. IV. G5. v. St. 8. 43 911 arkew 5 Sbt bi @ Oberſchl.Lit. A. &. 173 45 © 
ZT te 2500. kr. e 321 8 f 5 |Emeit.d. Senke 11074 & 29. FI. Ser. 7e. |4 | 80 1 > 868, 46 |be. Li. 1864 © 
— — 984 u ba. 1007. ed. L. 5 x [: oo Gothaer rin.» a 103 & Brei. Eu — — 8. — Nia 4 5 888 6 & iv ult, 2224 
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